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Reichstag und Selagerungs -
zustand .

Von Wilhelm Dittmann , Mitglied des Reichstags .

II .

Tie Aufhebung des Belagerungszustandes .
Die Voraussetzung für die Verhängung des Be -

lagerungszustandes ist die Bedrohung der öffent -
lichen Sicherheit . Der Artikel 68 der Neichsver -
fassung besagt :

. Der Kaiser kann , wenn die öffentliche Sicher -
beit in dem Bundesgebiete bedroht ist , einen jeden
Teil desselben in Kriegszustand erklären . Bis zum Erlaß eines
die Voraussetzungen , die Form der Verkündigung und die
Wirkung einer solchen Erklärung regelnden Reichsgesetzes
gelten dafür die Vorschriften des preußischen Gesetzes vom
4. Juni 1851 . "

Der Text dieses Verfassungsartikels verweist für die

Feststellung sowohl der Voraussetzungen wie der

Wirkungen des Belagerungsznstandes unzweideutig auf
das preußische Gesetz . Was dieses darüber sagt ,
„gilt dafür " , alle anderen Auslegungen scheiden also aus .
Wann sind nun nach dem preußischen Belagerungszustands -
gefetz die Voraussetzungen gegeben , w an n ist die

„öffentliche Sicherheit in dem Bundesgebiet bedroht " , so daß
der Belagerungszustand verhängt werden darf ? In zwei
Fällen ; nach § 1 des Gesetzes „ für den Fall eines

Krieges " und nach § 2 „ für den Fall des Aufruhrs " . In
letzterem Falle — beim sogenannten kleinen Belagerungs -
zustand — geht die Erklärung des Kriegszustandes vom

Staatsministcrium , im Kriegsfalle von den Militärbefehls -
habern aus . Ter Ausruhrfall scheidet hier aus , es handelt
sich um den Kriegsfall . Der hierfür in Betracht kommende

ß l des Gesetzes lautet wörtlich :

„ Für den Fall eines Krieges ist in den von dem Feinde be<

drohten oder teilweise schon besetzten Provinzen jeder Festungs -
kommandant befugt , die ihm anvertraute Festung mit ihrem
Rayonbrzirk , der kommandierende General aber den Bezirk des
Armeekorps oder einzelner Teile desselben zum Zweck der Ber -

teidigung in Belagerungszustand zu erklären . '

Demnach kann der Belagerungszustand durchaus nicht
überall , sondern nur „ in den vom Feinde be -

drohten oder teilweise schon besetzten Pro -
vinzen " verhängt werden . Darin liegt die Interpretation
des Artikels 68 der Verfassung darüber , wann „ die öffent -
liche Sicherheit " im Kriegsfalle bedroht ist , so daß „ ein

jeder Teil " des Bundesgebiets in Kriegszustand erklärt

iverden kann . Der Feind ntuß dort einzubrechen drohen
oder schon eingebrochen sein .

Bei der Schaffung des Gesetzes , am 11 . März 1831 , hat
die Kommission des Abgeordnetenhauses in dem vom Abg .
B o l tz erstatteten schriftlichen Bericht darauf mit folgenden
klaren Worten hingewiesen :

. Wenn die Vorbedingungen eines Belagerungs -
zustandes bestehen , wenn ein Landesteil mit Krieg
überzogen , wenn er vom Feide besetzt oder mit B e -

setzung bedroht wird ' , . . . ( dann müsse Gewalt gegen
Gewalt gesetzt werden usw. ) .

Im Jahre 1870 ist der Belagerungszustand auch lediglich
in diesem vom Gesetz vorgeschriebenen Rahmen verhängt
worden . Bei der Debatte über die Belagerungs -
zustands - Jnterpellation Duncker und Gc -

nossen am 3. Dezember 1870 betonte Staatsminister
v. Delbrück ausdrücklich , in Belagerungszustand seien ver -

setzt worden :

. diejenigen Teile des Bundesgebiete ? , die zunächst einer feindlichen
Bedrohung ausgesetzt waren - . '

Aus dem Hause , so von Miguel , wurde durchaus
anerkannt , daß in diesem Punkte keine Ueberschreitung der

Befugnisse vorgekommen sei .
Im jetzigen Kriege ist daS Gegenteil zu konstatieren . Wo

gibt es denn heute im Deutschen Reich noch „ Provinzen , die

vom Feinde bedroht oder teilweise schon besetzt sind " ? Nir¬

gends , weder im Osten noch im Westen , mit Ausnahme eines

kleinen Zipfels im Elsaß . Ist dort der Belagerungszustand
noch nicht zu entbehren , so gibt das Spezialgesetz über

den Belagerungszustand für Elsaß - Lothringen vom
30 . Mai 1892 die nötige Handhabe . Aber die Aufrcchtcrhal -
tung des Belagerungszustandes für das ganze Reich ,

insbesondere für seine inneren Teile , steht im Wider -

spruch zum Gesetz und zur Verfassung , weil die

Voraussetzungen dazu nicht mehr vorliegen . Sie steht auch
im Widerspruch zu dem von der Regierung bei Kriegsausbruch
gegebenen Versprechen , daß der Belagerungszustand nach er -

folgter Mobilmachung , deren Beschleunigung er dienen solle ,
wieder aufgehoben würde .

Wie der oben wiedergegebene § 1 des Gesetzes bestimmte

Vorbedingungen für die Verhängung des Belagerungs¬
zustandes verlangt , so gestattet ei ihn auch nur für einen ganz
bestimmten Z >v e ck , nämlich , wie es wörtlich heißt :

„ zum Zwecke der Verteidigung " .
Aus dem Zusammenhang , in dem diejer Ausdruck steht ,

erhellt deutlich , daß die rein militärische Verteidi -

g u n g gemeint ist . So steht es auch in den Regierungs -
motivcn vom l0 . Mai 1849 , wo es heißt , der kommandierende

General müsse solche Befugnisse haben :

. wenn es sich darum handelt , seinen Korpsbezirk oder einzelne
Teile desselben gegen Anfälle äußerer Feinde zu sichern . "

Diesem Zweck allein darf der Belagerungszustand im

Kriegsfalle dienen . Dazu ist aber nach der ganzen Kriegslage seit
langem gar keine äußere Gelegenheit mehr vorhanden . Statt
aber den Belagerungszustand aufzuheben , hat man ihn all -

mählich überall verschärft durch die Aufhebung be -

stimmter Artikel der Verfassung , die die Per -
sönliche Freiheit ( Art . 5) , die llnverletzlichkeit der Wohnung
( Art . 6) , das ordnungsgemäße Gerichtsverfahren ( Art . 7) . die

Preßfreihcit ( Art . 27 u. 28) und das Vereins - und Versamm -
lungsrecht ( Art . 29 u. 30 ) gewährleisten . Zur Suspension
dieser Verfassungsartikel gibt ß 5 des Gesetzes über den Be -

lagerungszustand das formelle Recht . Sie gehört zu der

„ Wirkung " , die laut Artikel 68 der Reichsverfassung die Er -

klärung des Kriegszustandes haben kann , wenn sie „ für
erforderlich erachtet wird " , wie es in Z 6 des Gesetzes heißt .
Da für die Aufrechterhaltung des Belagerungszustandes selbst
— wie nachgewiesen — die Berechtigung fehlt , so fehlt
sie erst recht für die auf Grund dieses ungesetzlich aufrecht -
erhaltenen Zustandes erfolgten Suspensionen von Ver -

fassungsartikeln .
Ueber die Art und Weise , wie unter dem Belagerungs -

zustand auf Grund dieser Suspensionen verfahren wird , haben
die Redner aller Parteien im Reichstage eine erdrückende

Fülle von Material zusammengetragen . Die Klagen und

Beschwerden über Schutzhaft , Redeverbote , Preßzensur usw .
füllen Seiten über Seiten in den stenographischen Berichten
des Reichstags während des Krieges . Sie allein schon müß -
ten der Regierung Anlaß geben , gemäß den gegebenen Ver -

sprechen den gesetzlichen Zustand wiederherzustellen , selbst
wenn der Belagerungszustand sich formell gesetzlich recht -
fertigen ließe .

Aber die Militärbefehlshaber heben selbst solche Ver -

fasiungsartikel auf , zu deren Aufhebung sie nach dem Gesetz
gar nicht befugt sind . So bestimmt Artikel 31 der preußischen
Verfassung ausdrücklich :

„ Das Briefgeheimnis ist ««verletzlich . "

Zur Aufhebung dieses Verfassungsartikels gibt weder § o
des Gesetzes — der die suspensionsfähigen Artikel aufzählt —

noch eine sonstige gesetzliche Bestimmung ein Recht . Nichts -
destoweniger verhängen die Militärbefehlshaber über zahl -
reiche Personen die Brtefsperre und verletzen damit sowohl
Artikel 31 der preußischen Verfassung wie § 5 des Reichs -
postgesctzes , die das Briefgeheimnis schützen .

Auch Artikel 8 der preußischen Verfassung , der vorschreibt :
. Strafen können nur in Gemäßheit des

Gesetzes angedroht oder verhängt werden '

Wird von den den Militärbefehlshabern in vielen Fällen verletzt .
Ich zitierte zum Beweis dafür im Reichstage einenFall , in dem
ein Militärbefehlshaber öffentlich „ P o l i t i s ch e S ch u tz h a f t "
als Strafe androhte . Die Gesetze aber kennen eine solche
Strafe nicht , auch nicht das Gesetz über den Belagerungs -
zustand . Ich habe im Reichstag weiter Fälle angeführt , in
denen Militärbefehlshaber durch ihr Vorgehen gegen die

Reichstagsabgeordneten Herzfeld und Haegy die I m m u n i -

tätsbestimmungen der Artikel 21 und 31 der Reichs -
Verfassung verletzt haben .

Selbst wenn also der Belagerungszustand noch zu Recht
bestände , so dürften die kommandierenden Generale ihn nicht
so handhaben , wie sie es tun . Ihnen steht aber auch
dann laut § 4 des Gesetzes nur „ die vollziehende Ge -
walt " zu , das heißt die Ausführung der Gesetze
und Verordnungen , nicht aber eine Aufhebung der Gesetze .

Die Militärbefchlshaber berufen sich für ihre Maß -
nahmen stets auf eine Bestimmung des Gesetzes , die ihnen
eine Verbotsbefugnis gibt . Es ist das der A b s a tz b

des § 9, nach welchem strafbar ist , wer

. ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder während
desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse der öffentlichen
Sicherheit erlassenes Verbot übertrittt , oder zu solcher Uebertretung
auffordert oder anreizt . '

Als Strafe wird Gefängnis bis zu einem Jahre ange -
droht ; durch die Lex Schiffer vom letzten Dezember ist beim

Vorliegen mildernder Umstände Geldstrafe zugelassen . Wie

aus vorstehendem Wortlaut des � 9b ersichtlich , dürfen die

auf Grund desselben erlassenen Verbote nur „ im Jnter -
esse der öffentlichen Sicherheit " erfolgt sein .

Daß auch hier wieder wie in Artikel 68 der Reichs -

Verfassung die rein militärische Sicherheit gemeint
ist , ergibt sich ebenfalls aus der Entstehungsgeschichte des

Gesetzes . Im Plenum des Abgeordnetenhauses hat am
1. April 1831 der Regierungskommissar , Geh . Regierungsrat

Schcrer , bei der Beratung des § 9b wörtlich erklärt :

. Ich sage ja . m. H. , denn es ist hier ausdrilcklich gesagt , daß
daS Verbot erlassen sein nmß im Interesse der öffentlichen Sicher -
heit . Es ist die hier gemeinte Maßregel keineswegs zu vermengen
mit einem gewöhnlichen Polizcivcrbot , welches bloß im Interesse
der öffentlichen Ordnung erlasse » wird . "

Also eine Gefahr für die rein militärische
Sicherheit , nicht etwa nur eine Gefahr für die sehr

untergeordnete Sicherheit im polizeitechnischen Sinne der

Ruhe und Ordnung soll die Voraussetzung für den

Erlaß von Verboten aus § 9b des Gesetzes bilden . Unmittel -
bare militärische Interessen sollen die Verbote schützen ; darum

auch die drakonische Strafandrohung des Z 9b .
' Itur der rein militärische Charakter der im § 9

des Gesetzes unter Strafe gestellten Delikte gibt den Schlüssel
für diese drakonische Strenge . Dort sind zusammengefaßt :

falsche Gerüchte über Truppenbewegungen , Aufruhr , tätliche
Widersetzlichkeit , Gefangenenbesreiung , Verleitung von Soldaten

zu militärischen Verbrechen . Brandstiftung . Verursachung von Ueber -
schwemmungen und ähnliche schwere Delikte .

In diesen Zusammenhang ist Absatz b in § 9 des Ge -

setzes einge stellt und es ist als selbstverständlich anzu -
sehen , daß die Verbote der kommandierenden Generale sich
unmittelbar auf Delikte dieser Art beziehen müssen , nicht
aber auf die Uebertretung irgendwelcher Schank - oder Back -

Verordnungen , wie es heute die Regel ist .
Die Kommission des Abgeordnetenhauses hatte in ihrem

schriftlichen Bericht vom 18 . September 1849 sogar beantragt ,
die Worte „ Verbrechen gegen die Subordi -
Nation " zu streichen , weil

. . . . die Verleitung zu Vergehen gegen die
m ili t ä r i s ch e Z u ch t und Ordnung einen weniger
straffälligen Charakter habe . '

Ebenso sagte im Herrenhause am 30 . Januar 1851 bei
der Beratung des § 9 der Abg. v. Plötz :

„ Das Gesetz stellt als Maximum e i n Jahr hin . Die Kom -
Mission schlägt Ihnen vor : „ drei Jahre " . Ich stimme für das

letztere . Man macht dem Gesetz den Vorwurf einer d r a l o -

nischen Strenge und sagt , daß es mit Blut ge -
schrieben sei . M. H. Verbrechen , wie sie hier bezeichnet sind,
müssen mit drakonischer Strenge bestraft werden . . . . Es
handelt sich hier darum , den Aufruhr zu dämpfen und
offenbare Widersetzlichkeit , die mit bewaffneter Hand den Organen
des Staates entgegentritt , zu unterdrücken . '

Gegen solche schweren Delikte sollte 8 9b des Gesetzes
mit seiner Vcrbotsbefugnis Schutz gewähren , die Interessen
der „ öffentlichen Sicherheit " im rein militärischen
Sinne wahren . Was aber haben unsere heutigen Militär -

befehlshaber daraus gemacht ? Aus der eng begrenzten Ver -

botsbefugnis des 8 im Interesse der rein militärischen
Sicherheit hat man allmählich ein Polizeivcrord -
n u n g s r e ch t , ja ein ganz unbegrenztes S t a a t s v e r -

ordnungsrecht gemacht , wie es nach Artikel 63 der

preußischen Verfassung nicht einmal dem Könige zusteht .
Das ist längst nicht mehr die Ausübung der vollziehen -
den Gewalt , das ist die Ausübung der Legislative ,
der gesetzgeberischen Befugnisse , wie sie im

Deutschen Reich nach der Verfassung nur dem Bundesrat und
dem Reichstage zustehen .

Deshalb ist es die gebieterische Pflicht der Regierung
und des Reichstags , dem Gesetz und der Verfassung wieder

Geltung zu verschaffen . Der BelageWngszustand , für den
die gesetz - und verfassungsmäßig erforderliche Voraussetzung
der Bedrohung der „öffentlichen Sicherheit " nicht mehr vor -

liegt , muß aufgehoben werden . Daher hat die Sozial -
demokratie wiederum im Reichstage beantragt :

den Herrn Nrichskanzlcr zu ersuchen , dahin zu wirken , daß der

Belagerungszustand aufgehoben und insbesondere die Freiheit
der Presse wiederhergestellt wird .

Gegen den Antrag ist geltend gemacht worden , daß bei

völliger Aufhebung des Belagerungszustandes und vor
allem der Zensur in militärischen Dingen durch Verbreitung

militärischer Nachrichten die Verteidigungsinteressen des

Landes gefährdet werden könnten . Diese Annahme ist falsch .
Der 816desSpionagcgcsetzes vom 3. Juni 1914 ( ! )
verbietet im Kriege die Veröffentlichung militärischer Nach -
richten aller Art und droht Gefängnis bis zu 3 Jahren an .
Wenn die Militärbehörden statt der heutigen Zensurverbote
der Presse künftig Information en über militärische

Nachrichten zustellen , so daß Zuwiderhandlungen den Fahr -

läffigkeitscharakter verlieren , dann schreckt dieser Galgen des

8 19 des Spionagegesetzes ( bis drei Jahre Gefängnis ! )
wahrlich genug . Die Sensations - und Klatsch -
presse , bei der bisher allein solche Veröffentlichungen vor -

gekommen sind , hat auch jetzt den größten Spielraum und
kennt meist weder Vor - noch Nachzensur , die ernste poli -
tische Presse hat bisher schon von selber die Finger von

solchen militärischen Dingen davongelassen , und würde es

auch künftig tun .
Die Aufhebung deS Belagerungszustandes würde auch

mit einem Schlage den unheilvollen Dualismus beseiti -
gen , der heute die gesamte Exekution in Reich , Staat und

Gemeinde lähmt und die Quelle so vieler innerer Mißstände

ist : das Nebeneinander schalten und - walten

von Militär - und Zivilbeh . örden . Die Militär -

befehlshaber würden wieder auf ihren eigentlichen , rein mili -

tärischen Aufgabenkreis beschränkt , der zurzeit im wesent -

lichen in der Sorge für den Heeresersatz besteht . Die

Zivilbehörden aber würden die gesamten Verwaltungsfunk -
tionen wieder unter eigener Verantwortung übernehmen .

Polizei und Justizbehörden , die jetzt im Auftrage der Mili -

tärbefehlshaber gegen Spionage usw . aufgeboten werden ,
würden künftig in diesen Dingen auf Grund der Gesetze genau

so arbeiten wie bisher . Kein wirkliches Landesintercsse würde

geschädigt , aber Recht und Gesetz würde Genüge getan .
Ueber die Notwendigkeit dazu herrschen allerdings

vielfach recht laxe Auffassungen , denen 1879 bei der mehr -

fach erwähnten Jnterpellationsdebatte während des Krieges
der Zentrumsführer Windthor st mit folgenden treffenden
Worten entgegentrat :

„ Nun weiß ich allerdings , daß eine Reihe von Männern
hier und anderswo sagen : im Kriegszustande muß man
das nicht so genau nehmen .



Meine Herren , für die gewöhnlichen , ruhigen Zeiten , für
das Philisterleden , da bedarf mkm der ( Nesehe kaum ; die Brdeu -
tunz drr Wcfcfcc , die Bedeutung der G: irantic persönlicher Frei -
hcit , der Presse , des Bereinswefe� ' s und was damit zusammen -
hängt , die tritt erst dann hervor , wenn es Zeiten gibt wie die
gegenwärtige . "

Diese Worte treffen ins Schwarze , auch für die heutige
Zeit . Ihnen Geltring zu vericksaffen , müßte jeder Volks -
Vertreter als seine heiligste Pflicht ansehen . Das ist nur

möglich durch die Aufhebung deF Belagerungs -
z u st a n d e s .

*

In dem ersten Artikel über die �Verantwortlichkeit der

MilitärbefehlKhaber ist durch ein Versehen gegen den Schluß
folgende Stelle fortgeblieben :

Daß 1870 auch die Gerichte tdie Verantwortlichkeit
der Militärbefchlshaber als eine solche vor den Gesetzen
ansahen , mußte General Vogel von Faljckcnstein erfahren , als

ihn die Vraunschweigcr Verhafteten auf dem Zivilwege a u f

Entschädigung verklagten . Er wurde verurteilt
und mußte zahlen , was ihn sehr gewurmt haben soll , obgleich
ihm der Kaiser die Strafsumme als Gnctdengeschenk verehrte .

Wilsons vermittelun . AS absichten .
Frankfurt a. M. , 27 . Mai , lW . T. V. ) Tiie „ FrankfurtcrZtg . "

meldet aus New vom 26 . Mai : Dae europäischen Kom¬
mentare zeigen , daß Wilsons Rede etwa ? nsißverstanden wurde .
Er wird seine Haltung am Sonnabend deutlicher in einer
Rede darlegen , die er vor der neuen IriedenLliga halten wird .

Diese Liga wurde gegründet , um den Weltfrieden nach dem

gegenwärtigen Weltkriege zu befestigen . Wsllson wird erklären ,
daß eine Intervention der Neutralen nun stattfinden soll auf
Grund eines gegenseitigen Einverständnisses der �kriegführenden ,
daß die verabredeten Bestimmungen das

Interesse der ganzen Menschheit mehr als
das von bestimmten Gruppen von Nationen

wahren ni ü s s e n. Der Abgeordnete Henslcy von Missouri ,
der eine Unterredung mit Wilson hatte , erklärte , daß kein un -
mittelbarer Schritt in Aussicht steht , obgleich Wilson handeln
wird , sobald der günstige Augenblick gekommen sei.

Die Irieöensbewegung in Amerika .
Washington , LS. Mai . ( W. T. B. j Meldung des Reuterschcn

Bureaus . Die erste Versammlung zur Herbeiführung deS Friedens
wurde abgehalten . Es waren LOA) Personen anwesend , darunter
Vertreter der Universitäten , Geschäftsleute und
Arbeiterpolitiker . Die Beratungen waren rein akademisch .
Unter den Rednern waren Taft und der Staatssekretär für
d e n K r i e g. Wilson wird am Sonnabend in der Friedens -
l i g a sprechen .

Unliebsame „kleine Anfragen ' "
im französischen Parlament .

Laut einem telegraphischen Bericht der „ Frankfurter Zeitung "
vom 23 . d. M, kam es in der Sitzung der französischen Deputierten -
kammer vom 23 . d. M, zu folgendem Zwischenfall :

Nach Erledigung der Tagesordnung erbat der Sozialist R affin
Dugcns , der an der Konferenz inKiental teilgenommen
hat , das Wort zu folgender Bemerkung :

Am letzten Freitag habe ich dem Präsidenten der Kammer
eine schriftliche Anfrage an die Regierung übergeben . Diese Frage
ist nicht im offiziellen Journal abgedruckt worden . Ich lege
Wert darauf , gegen dieses System Widerspruch zu
erheben , daS es den Abgeordneten unmöglich macht , sich Auf -
klärung zu verschaffen . Ich habe in dieser Anfrage den Minister «
Präsidenten um Auskunft gebeten , um welchen Preis an
neuen Opfern an Menschen und Geld Frankreich
seine/r Feinden diejenigen Friedensbedingungen
auferlegen könnte , die in einer Rede in Nancy ,
von der ich nicht sprechen will , definiert worden sind . ( Lebhafte
Ausrufe und Lärm . s

Ackerbauminisier M S l i n e : Der Ministerpräsident hat recht
gehabt , Ihnen nicht zu , antworten .

R affin Dugenö : Ich habe meine Pflicht erfüllt .
Präsident Deich anel : Ich habe die GeichäflSordnung aus -

geführt , indem ich mich einer Entscheidung der Kammer unter -
werfe , die es dem Abgeordneten Raffln DygenS nicht ge «
st a t t e t , diejenigen Fragen zu stellen , die er am 22 . April
verlesen wollte . Der Zwischenfall ist geschlossen .

Die Anfrage deS Genossen Raffin Dugcns bezog sich auf die

Rede , die der Präsident Poincaro am 14. d. MtS . in Nancy ge -
halten hat . Zweck dieser Austage war offensichtlich , neben einer
Kritik der Fanfaronade PoincarvS die Regierung zur offiziellen
Klarstellung ihrer Ziele zu veranlassen . Durch das Mittel der

Unterdrückung dieser „kleinen Anfrage " — erzielt durch die Ver «

gcwaltigung unseres Genossen durch den Präsidenten und die ihn

stützende Mehrheit — ist auch hier die . Klärung der Lage verhindert
worden .

De ? französische Tagesbericht .
Paris , 2S. Mai . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Freitag nachmittag . In den Argonncn sprengten wir bei

Fille Morte mit Erfolg eine Mine . Am linken Ufer der Maas sehr

heftiger Artillerickampf in den Abschnitten deS Waldes von Avocourt

und des Toten Mannes . In dieser Gegend scheiterte ein deutscher

Vorstoß noch in der Vorbereitung unter unserem Sperrfeuer . Am

rechten Ufer brachte ein Gegenangriff die Franzosen wieder in den

Besitz eines Grabenstückes zwischen dem Walde von Haudromont
und dem Gehöft Thiaumont , das die Deutscben gestern besetzt
hatten . Nördlich von diesem Gehöft machten die Franzosen während
der Nacht im Handgranatcnkampf Fortschritte und behielten einige

Gefangene . An der übrigen Front war die Nacht verhältnismäßig
ruhig .

' 27 . Mai . <W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Freitag abend . Auf dem linken Ufer der Maas betätigte sich
die Artillerie besonders ig der Gegend von Avocourt und der

Höhe 304 . Zeitweise unterbrochene Beschießung unserer zweiten
Linien . Auf dem rechten User unternahm der Feind im Laute des

Nachmittags einen kräiligcn Angriff auf die Schützengräben in der

Nähe des ForlS Douaumont . Er wurde durch das Feuer unserer

Maschinengewehre und Infanterie mit schweren Verlusten vollkommen

abgeschlagen . Unsere Artillerie beschoß und zerstreute deutsche

Truppen , welche im Walde von Chauffour Bewegungen ausführten .

In den Vogcsen rief das genaue Feuer einer unserer Batterien eine

Explosion in einem MunitionSdeput in der Richtung auf Chapclotte
inordösilich von OelleS ) hervor . Von dem übrigen Teil der Front
ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden .

Belgischer Bericht . Von der Front der belgischen Armee

ist nichts zu berichten .

Die englische Meldung .
London , 26. Mai . ( W. T. B. ) Heeresbericht . In den

letzten 24 Stunden fanden fast ausschließlich Minen - und Artillerie -

mng te dralen ZMMkim .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

27 . Mai 1916 . < W. T. B. >

Mestlichcr Kriegsschauplatz .
Nördlich des Kanals von La Bass6c drang eiue unserer

Patrouillen bei Festnbert in die feindliche Stellung , machte
Gefangene und kehrte ohne Verluste zurück .

In den Argonncn lebhafter Minenkampf , durch den
die feindlichen Gräben in größerer Breite zerstört wurden .

Außer einigen Gefangenen erlitten die Franzosen zahlreiche
Verluste an Toten und Verwundeten .

Links der Maas richteten die Franzose « seit Mittcr -

nacht heftige Angriffe gegen CumiercS ; eö gelang ihnen ,
vorübergehend in den Südrand des Dorfes einzudringen ,
wir machten bei der Säuberung drciundfünfzig Gefangene .

Rechts der MaaS gelang es uns , bis zu den Höhen
am Südwcstraud des Thiaumout - WaldeS vorzustoßen .

Ein französischer Angriffövcrsnch dagegen wurde durch
Artilleriefeucr iur Keime erstickt . Zwei feindliche Angriffe
gegen nnserc ncucrobcrtcu Stellungen südlich der Feste
Douaumont scheiterten restlos .

In den Kämpfen südwestlich und südlich der Feste
sind seit dem 22 . Mai an Gefangenen 48 Offi -
ziere 1943 Mann eingebracht .

Ocstlicher Kriegsschauplatz .
Bei einer erfolgreichen Patronillenuntcrnehmnng süd »

lich Kckkan machten wir einige Gefangene .

Dalkan - Kriegsschanplatz .
Keine Beräudcrnngen .

Oberste Heeresleitung .
« «

Zer KeirMMe ämlüWsW ®.
Wien , 27 . Mai . ( W. T. B. ) Amtlich wird vcrlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Daö znr VefestigungSgruppe von Arficro gehörende Panzer -

werk Cosa retti , die Straßensperre unmittelbar südwestlich von
Barcarole , ist in unserer Hand . Leutnant Albin Mlakcr deS

SappcnrbataillonS Nr , 14 drang mit seinen Leuten ungeachtet
des heftigen beiderseitigen FcucrS in daS Wert ein , nahm die

feindlichen Sappcure , die cS sprengen wollten , gefangen und er- '
beutete so drei nnvrrschrtc schwere Panzerhaubivcn und zwei
leichte Geschütze .

Nördlich von Asiego bemächtigten sich unsere Truppen deS
Monte Moschiccc , ans dem Grcnzrückcn südlich des Sugancr -
talcS drangen sie bis auf die Cime Macra vor .

Die Zahl der im Angrifföraum erbeuteten

Geschütze hat sich auf 284 erhöht .
Am Monte Sief und Krn wurden feindliche Angriffe ab -

geschlagen .
Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Bei FcraS vcrsuchie » die Italiener , die am Nordufer der

Bojusa liegenden Ortschaften zu brandschatzen ; sie wurden durch
unsere Patrouillen vertrieben .

Der Stellvertreter deS ChcfS deS GencralstabcS .
v. H o c f c r , Feldmarschalleutnant .

kämpfe statt . Der Feind ließ während der Nacht bei Fricourt eine
große Mine springen , die aber keinen Schaden anrichtete . Die
unterirdischen Operationen im vorspringenden Winkel von LooS , wo
des NacktS kleinere Explosionen und gegenseitige Beschießung statt -
fanden , dauern fort . Wir sprengten gegenüber von Serre mit einer
weittragenden Kanone eine Artillerieabteilung auseinander . Heule
unternahmen wir einen Ueberfall auf die feindlichen Schützengräben
von Mamctz . Letzte Nacht unterhielten wir ein lebbaftes Bomben -
gefecht innerhalb der Laufgräben . Nördlich des vorspringenden
Winkels von Apern kam es im „ Nicmandland " zu einem Gefecht mit
einer feindlichen DcckungSabteilung , das 25 Minuten dauerte . Der
Feind wurde in die Laufgräben zurückgetrieben .

General Gallieni gestorben .
Paris , 27 . Mai . ( W. T. V. ) Meldung der Agence HavaS .

General Gallieni ist heute früh gestorben .

Der rujsische Kriegsbericht .
Petersburg , 27 . Mai . ( W. T. B. ) A m t l i ch e r B c r i ch t v o m

26 . Mai . Westfront : Am WiSzniew - See und nördlich von

Schtschersiy <24 Kilometer ost - nördlich Nowogrodek ) scheiterten Ver -

suche feindlicher Abteilungen , sich unseren Gräben zu nähern . — Auf
der übrigen Front ist die Lage unverändert . — Kaukasus : Die
Lage ist unverändert .

Melüung üer italienischen Heeresleitung .
Rom , 26. Mai . <W. T. B. ) Amtlicher Kriegsbericht

vom Freitag . Im Lagarinatal erlitt der Gegner , der sich auf
seine ungestümen Angriffe gegen unsere Linien zwischen Euch und
Brandtal versteift , gestern einen neuen blutigen Mißerfolg . Nach der
üblichen heftigen artilleristischen Vorbereitung warf der Feind dichte

Jnfanteriemassen zum Sturm auf den Cogni Zugna und den Col
Buole vor , die durch das genaue und ruhige Feuer unserer tapferen
Truppen vernichtet wurden . Zwischen Brandtal und Posina ist die Lage
unveiändert . Zwischen Posina und A stach räumten

unsere Truppen infolge heftiger Konzentrier ung
des feindlichen Artilleriefeuers , nachdem sie einen Angriff
abgeschlagen hatten , eine vorgeschobene Stellung auf
dem rechten Flügel unserer Linie bei Schlegen
( Asiago ) . Ter Gegner griff gestern unsere Stellungen östlich vom
Val d' Affa an . Der Kampf dauerte den ganzen Tag über mit
wechselndem Erfolge an und war auch am Abend noch nicht abge -
schloffen . Im Suganatal griff der Feind in der Nacht zum 24. mehr -
malS den Monte Civarone an , wurde jedoch beständig zurückgeschlagen
und erlitt schwere Verluste . Eine unserer aus Infanterie und Alpen -
jägern bestehenden Kolonnen jagte in glänzendem überraschenden Vor -

gehen den Gegner von den Abhängen unserer Stellungen am
linken Ufer deS Masobache - 5. An der übrigen Front setzte die seind -
stche Artillerie ihr gewöhnliches zerstreutes Feuer fort . Verschiedene

leine Angriffe auf das obere Boitctal , auf die Podgorahöhe und
im Abschnitt des Monte San Michele wiesen wir zurück . Feindliche
Flieger warfen Bomben auf Gallrano , Thiene und Latiiana , denen

einige Personen zum Opfer fielen ; auch wurde leichter Sachschaden
angerichtet . Eines unserer Capronigeschwader bombardierte die

feindlichen Stellungen zwischen dem Torratal und dem Bal d' Assac .

Auf dem Karst zwang einer unserer Flieger aus der Höhe von

Kostanicvica einen seindlichen Drachen zu schneller LvtidUiig .
C a d o i no .

Gericht öes türkischen Hauptquartiers .
Konstantiuopel , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Das Haupt -

quartier meldet :
An der Irakfront keine Veränderung .
An der Kaukasusfront unbedeutende örtliche Feuer -

qescchte und Kämpfe zwischen ErkundunaSabteilungen . Zwei
Flugzeuge , die Sedd ul Bahr und die Meerenge überflogen .
würden durch das Feuer unserer Geschütze in der Richtung auf

Jmbros verjagt . Unsere Artillerie beschoß in wirksamer
Weise einen feindlicken Fliegerschuppen auf der Insel Keusten
Ada und die gedeckten Unterstände feindlicher Beobachtungs -
Posten , die sich dort und auf der Insel Hekim befinden . Fast
überall , wo unsere Geschosse einschlugen , brachen Brände aus .

In den Unterständen kam es zu Explosionen .
Von den übrigen Fronten ist nichts Wichtiges zu melden .

vom v - Goot - Krieg .
London , 27. Mai . ( W. T . B. ) Lloyds meldet : Der briti sch e

Dampfer „ El Argentino ' ( 6869 Tonnen ) und das

italienische Segelschiff „ Australia " ( 1b86 Tonnen )

sind in den Grund gebohrt worden .

London , 27. Mai . ( W. T. B. ) Lloyds meldet , daß der eng -
tische Dampfer „ Denewood " ( 1221 Registertonnen ) dersenkt , seine

Besatzung gelandet ist . Das Reulersche Bureau meldet aus Toulon :
Die Besatzung des italienischen Seglers „ Larida " , der von einem

deutschen lll - Boot versenkt wurde , ist hier gelandet .

M Minen gelaufen .
Genf , 26 . Mai . „ Radical " meldet , daß am 17. oder 18. Mai

an der afrikanischen Küste ein englisches und ein franzö -
sisches Torpedoboot auf Minen gelaufen und voll -

ständig verloren gegangen sind . Die Besatzungen wurden gerettet .

Die amerikanische Note an England .
London , 27 . Mai . ( W. T. B. ) ( Meldung des Reuterschen

Bureaus . ) „ Times " meldet aus Washington vom 26. Mai :
Die Note , in der gegen die Behandlung der neutralen

P o st s e n d u n g en durch die Engländer und Franzosen pro -
testiert wird , wurde jetzt veröffentlicht . Es wird darin gegen die

„ungesetzliche und willkürliche Methode , neutrale Schiffe zum An -

laufen von Häfen zu zwingen , um die Postsendungen zu deschlag -
nahmen " Beschwerde erhoben . Wichtige unersetzliche Dokumente

seien verloren gegangen , und es seien häufige Verzögerungen vor -

gekommen . Die Note schließt : Nur eine radikale Aenderung in der

englisch - französischen Politik dadurch , daß die vollen Rechte der

Vereinigten Staaten als neutraler Macht wieder hergestellt werden ,
wird diese Regierung befriedigen .

„ Da i l y Mail " wird hierzu aus New Fork berichtet , nur die

Worte der Note seien scharf , die allgemein « Stimmung sei ganz
freundlich . ES werde zugegeben , daß nur über die praktische Durch -

führung , nicht über die Grundsätze Meinungsverschiedenheit herrsche .
Die Tatsache , daß die französische und die britische Regierung in

letzter Zeit damit begonnen hätten , den Beschwerden Rechnung zu
tragen , nehme dem Stachel seine Spitze . Die Bereinigten Staaten

machten auch ein wichtiges Zugeständnis , indem sie das Recht Eng -
lands und Frankreichs , Wortpapiere zu beschlagnahmen , daS bis¬

her bestritten woren sei , zugäben .

Die Lage in Deutsch - Gsiafrika .
London , 27. Mai . ( W. T. B. ) S m u t S berichtet : Vorgeschobene

Truppenteile besetzten ohne Widerstand daS Ruivulager am Pangani -
fluß , Lembene und Rgulu , acht Meilen südöstlich von Lembene . AuS

Kondoa - Jrangi wird eine Erneuerung der feindlickcn Tätigkeit ge -
meldet . Aus Ruanda haben sich die Deutschen zurückgezogen , bevor

sie mit den Belgiern , die Kigali Niansa halten , zusammen¬
gestoßen find .

( A n m. d e S W. T. B. t Danach haben die Truppen des
Generals Smuls seit den Gefechten am Ruvu in Höhe von Kaho
am 18 . —2l . März b. I . rund 40 Kilometer Gelände gewonnen , ein

Zeichen , wie hartnäckig die Schutztruppe dem Feinde jeden Fußbreit
Boden streitig macht . Auch bei Kondoa - Jrangi scheint die Lage der

englisch - südafrikanischcn Truppen unter General van der Venter , wie

auch aus anderen Meldungen hervorgeht , alles andere , als günstig

zu sein . )
Kapstadt , 26. Mai . ( W. T. B. ) Reuter . Amtlich wird aus

Lourenzo Marquez berichtet , daß vom portugiesischen Kreuzer „ Ada -

master " am 21 . Mai in zwei Schaluppen und zwei bewaffneten
Barkassen im Rovumaflusse eine Matroscnabteilung mit zwei
37 - Millimeter - Kanonen und zwei Maschinengewehren gelandet wurde .

Diese ging am linken Ufer bis zur Fabrik nordöstlich des portugie -
fischen Postens Namaza vor . Die deutschen Verschanzungen und die

Hütten der Eingeborenen wurden niedergebrannt , die Fabrik wurde

besetzt , und die Deutschen zogen sich ohne Kampf zurück Die

Portugiesen besetzten die neuen Stellungen . Eine aus Matrosen be -

stehende Aufklärungsabteilung boffr weiter flußaufwärts vordringen

zu können . — Die Lage des portugiesischen Postens Namaza und
die der Fabrik ist nicht bekannt .

( Anm . des W. T. B. Es läßt sich daher nicht feststellen , bis

wohin die Portugiesen vorgedrungen sein wollen . Im übrigen scheint
die Kriegführung der Portugiesen ihrem Kulturstand entsprechend vor

sich zu gehen , wofür das Niederbrennen der Anstedlungen von Ein -

geborenen spricht . )

Gefecht mit öem Sultan von Darfur .
London , 27. Mai . ( W. T . B . ) Das Kriegsamt meldet :

Die Hallung des Sultans von Darfur gegenüber der Re -
gierung des Sudans war in der letzten Zeit unbefriedigend und un -
gebärdig gewesen . In den ersten Tagen des Monats Februar be -

gann er an der Grenze von Kordofan bei Jeb el Elhella eine
Streitmacht zusammenzuziehen . Eine au « Truppen aller Waffen -
galtungen zusammengeietzte Abteilung unter Oberst Kelly ver «
iammette sich in Nabud und besetzte Ende Mär� Umshanga und
Jeb el Elhella . In der Folge rückte sie auf Abiat vor , wo die
Vorbereitungen zu einem Vormarsch auf El Fasher ,
der Hauptstadt Ali Dinars getroffen wurden . Am 15. Mai
begann der Vormarsch . Ein Bericht des Oberbefehlshabers vom
25. Mai meldet , daß die Streitmacht Kellys den Feind
mit Erfolg schlug und El Faiher am 23. Mai 16 Uhr morgens
besetzte . DaS Gefecht verlief folgendermaßen : Der Hauplkampf er -
eignete sich in der Nähe des Dorfes Beringia , 12 Meilen nördlich
der Hauptstadt , wo der Feind in Stärle von 2 —3666 Mann eine
stark verschanzte Stellung am Morgen des 22 . Mai innehatte . Ein
Kamelreiterkorps veranlaßte sie mir Erfolg , diese Stellung zu ver -
lassen . Sie griffen dann unsere Truppen mit äußerster Schnelligkeit
und Verzweiflung an . Der feindliche Angriff vegegnele einem ver -
nicht enden Feuer . ES gelange nur wenigen bis auf zehn Aards
an unsere Anten heranzukommen . Unsere Truppen unternahmen
einen Gegenangriff und schlugen den Feind vollständig , dessen Ber -
Inste auf mindestens lausend Mann geschätzt werden . Der Sultan



M Dinar ftoS , wi « berichtet wird , frübmorgens am 28 . Mai mit
einem kleinen Gefolge . Wir hallen fünf Tote und dreiundzwanzig
Verwundete . Vor dem Gefecht und während desselben führte ciii
Cffiflier des Königlichen Fliegerkorps eine wichtige Erkundung durch .
Es gelang ihm , mit Bomben und Maschinengewehrfeuer eine grosze
feindliche Streitmacht , bestehend aus Reitern und zweitausend Mann
Infanterie , zu einem ungeordneten Rückzug zu zwingen . Der
Offizier selbst wurde durch ein Geschoß am Oberschenkel verwundet ,
konnte aber nach Abiat zurückkehren .

Deutscher Fliegerangriff auf eine russisthe
Klugstation .

Amtlich . Berlin , 27 . Mai . W. T. B. ) In der Nacht
vom 25 . zum 26 . Mai hat ei » deutsches Flugzeug -
ge schwader die russische Flugstatiou Papcn -
Holm auf der Insel Oese ! erneut mit Bomben belegt
und dabei gute Treffer , größtenteils iu den Flnghallen selbst ,
erzielt . Troh heftiger Beschießung sind alle Flieger wohl -
behalten zurückgekehrt .

Der Drang nach Gften als letzte Ursache
öer Weltkrieges .

Paul Louis begründet die französische Auffassung von der
Schuld Teutschlands am Weltkrieg im „ Mcrcure de France " vom
16. April in folgender Weise :

Ter deutsche Imperialismus ist wie jeder Jmperia -
lismuS aus der industriellen Entwickelung hervorgewachsen . Ein
amertkanischcr Sozialist B o u d i n führt in einem jüngst erschie -
neuen Werke „ L o c i a I i s m and War " die europäische KrisiS
niit Recht auf Störungen in der Erzeugung und Verarbeitung
der Mciallc zurück . Er unterscheidet in der Geschichte des Kapita -
lismus den Zeitraum der Textilindustrie , während dessen die Frie -
denSbestrebungen im Vordergründe stehen , und den der Eisen - und
Stahlindustrie , in dem die entgegengesetzten Bestrebungen vor -
herrschen .

� In keinem Lande hatte während der ersten Jahre des zwan -
zigsten Jahrhunderts die Metallindustrie einen solchen Aufschwung
genommen wie in Deutschland ; andere Industriezweige , wie
namentlich der chemische , waren ihr nachgefolgt . Wie all « Staaten ,
die auf rein kapitalistischer ' . Grundlage ruhen , die großen wie die
kleinen , mußte Deutschlarkd für seine Erzeugnisse Absatzgebiete
suchen . Da es diese nicht fand , mußte es fürchten , unter der An -
Häufung unverkaufter Vorräte zu ersticken . Kapitalverlust , Herab -
setzung der Löhn « , Arbeitslosigkeit , Unzufriedenheit und schließlich
die politische und soziale Umwälzung wären die Folgen gewesen .
Wenn früher eine Regierung nach Märkten für die von ihrer
Bevölkerung hergestellten Waren suchte , so unternahm sie einen
Zug nach Afrika oder Australien . Dort wurden einige Hundert -
taufende von Quadratkilometern einverleibt , deren „ barbarische "
Bewohner schleunigst in Steuerpflichtige und Vcrzehrer oder Ver -
braiicher umgewandelt wurden . Amerika wurde durch die Monroe -
Doktrin vor solcher Ausnutzung geschützt .

Deutschland hatte versucht , es England ,
Frankreich und den anderen Kolonialmächten
hierin gleichzutun . Aber da es sich zuletzt geeinigt und
erst nach seiner Einigung eine große Industrie geschaffen hatte ,
fand eS die Welt schon verteilt . Mit den dürftigen Brocken ,
die übrig blieben , größtenteil dünn bevölkert « Landstriche , konnte
sich der deutsche Imperialismus , den man vom Pangermanismus
sorgfältig unterscheiden muß , nicht zufrieden geben ; deshalb richtete
er sein Augenmerk auf den nahen Osten .

Der erste Schritt war die Reise Kaiser Wilhelms II . nach
Konstantinopel und Palästina , mit dem Ziele , unter Verdrängung
von Frankreich , England und Rußland , die schon Länder des Islams
in Besitz hatten , ein Protektorat über das ottomanische Reich her -
zustellen . Sultan Abdul Hamid , der ohnehin den anderen miß -
tränte , wurde durch die Hinweisung auf die Bedeutung von Eisen -
bahnlinien , die seine Truppen schnell nach Armenien —- gegen die
Armenier ! — und nach den durch Engländer und Russen bedrohten
Landesgrcnzen befördern könnten , ohne große Mühe gewonnen .
Die Großbanken , insbesondere die „ Deutsche Bau k", liehen
dem Kaiser ihre Mitwirkung . Teutschland wollte sich Vorder -
asiens bis nach Bagdad hin bemächtigen , das Land nach
allen Richtungen hin ausbeuten und so den Augenblick abwarten ,
um England in Indien anzugreifen .

Zur Verwirklichung dieses Riesenplans war aber das Ein -

Verständnis und die Mittätigkeit Oesterreich -
Ungarns unentbehrlich , dessen Industrie ihrerseits nach Handels -
auslassen am Aegäisckien Meer , nach Saloniki strebte . Dies Jnter -
esse schweißte die beiden Kaiserreiche zusammen . DaS Hindernis
lag nicht in der wehrlosen Türkei , sondern in den kleinen Balkan -

staaten , von denen freilich Serbien allein gewillt oder imstande
schien , einen ernsten Widerstand zu leisten . Gegen dies Land war

daher vorzugsweise die Einverleibung von Bosnien und der Her¬
zegowina , Hand in Hand mit der Umwandlung des bulgarischen
Fürstentums in ein unabhängiges Königtum und mit der Rück -

gäbe des Santjaks Novi - Bazar an die Pforte gerichtet . Die

Serben , die bei den in Marokko und in Persien entschädigten West -
mächten keine Unterstützung fanden , mußten sich fügen . Freilich
wurde der Strang , der bis dahin noch Deutschland mit Rußland
verband , dadurch zerschnitten .

Ein unerwartetes Hindernis erwuchs den im Zweibund ver -

einigten Kaiserreichen durch den 1912 erfolgten Abschluß des Bund .

nisscS der Balkanstaaten , mit Ausnahme des in abwartender Hal¬

tung verharrenden Rumäniens , gegen die Türkei . Sie bemäch -
tigten sich fast der ganzen noch übrigen europäischen Besitzungen der
Türkei . Wenn ihr Block bestehen bleibt , so sind die

Orientpläne der mitteleuropäischen Kaiser -
mächte arg gefährdet , wenn nicht vernichtet .

Zwar gelingt es , Ferdinand I . in Sofia für die Zweibunds -
zwecke zu gewinnen . Aber die Niederlage Bulgariens ist eine

Niederlage für die Kaisermächte selbst . Der Bukarcstcr Vertrag

bringt mit sich nicht nur die Gebietsausdehnung der Serben ,

Montenegriner und Hellenen im Sandjak und in Mazedonien ,
sondern auch das Abschneiden Oesterreichs vom Archipel und die

Vereinigung Rumäniens mit diesen Valkanstaaten .
Vergebens fordert Franz Joseph seine Bundesgenossen auf ,

gegen diesen Bukarester Vertrag sofort �einzuschreiten , wäre es

auch auf Kosten eines bewaffneten Konfliktes von unübersehbarer
Ausdehnung . Er findet Widerstand nicht bloß in Berlin , sondern ,
wie wir inzwisdben durch die Erklärungen Take Jonescus und Gio -
litris erfahren haben , auch in den Hauptstädten Rumäniens und

Italiens .
Ter Krieg von 1914 ist nichts anderes als ein ver -

suchter Racheakt für den Mißerfolg von 1913 ; er
iit dem Streben der Kabinette von Berlin und

Wien entsprungen , sich den Weg nach Bagdad

einerseits , nach Saloniki andererseits unter
allen Umständen freizumachen .

Kür öle Gleichberechtigung öer �uöen .
In Zürich ist üicscr Tage ein C o m i t e e P r o C a u s a

.1 u d a i c a gegründet worden , das sich zur Aufgabe stellt , die

Aufmerkscmtkert der zivilisierten Welt auf die Judenfrage zu
lenken .

Das Komitee will zunächst und in erster Linie die Forde -

rung der Gleichberechtigung der Juden in Ruß -

land , Polen und Rumänien zur Diskussion stellen
und die Welt von der Notwendigkeit der politischen
undwirtschaftlichenBefreiungderjüdischen
Massen in diesen Ländern überzeugen .

I » Rußland und Polen loben mehr als sechs

Millionen Juden in den traurigsten Verhältnissen , ent -

rechtet , zusammengedrängt , ohne Freizügigkeit , immer blutige
Pogrome fürchtend , der Willkür einer unverantwortlichen
Bureaukratie ausgeliefert .

In Rumänien werden 250 000 Juden als Fremde
betrachtet .

Dos Komitee will nun , in Verbindung mit entsprechenden
Körperschaften in den neutralen und kriegführenden Ländern ,
eine gemeinsame Aktion für die angegebenen Ziele ,
hauptsächlich bei Anlaß , der Fried ensver -

Handlungen , in die Wege leiten . ( z)

Die Vorgänge in China .
Petersburg , 27 . Mai . ( W. T. B. ) Das Preffebureau des

Ministeriums des Acußern teilt mit : Nach einer hiesigen diploma -
tischen Kreisen auL Peking zugegangenen Nachricht hat die R e -

gierung Nuanschikais die Abhaltung einer Konferenz
sämtlicher Gouverneure in Nanking gestattet . Ausge -
schlössen sind die Gouverneure derjenigen vier Provinzen , die die

LoSsagung von der chinesischen Republik proklamiert haben . Ein -

ziger BeratungSgegenstand der Konferenz ist die Frage dcS Ver -
bleibens AuanschikaiS auf dem Prüfidentenstuhl . In den diplo -
matifchcn Kreisen sieht man die St c l l u n g U a n s ch i k a i s als

gefestigter an ; da er die Abhaltung der Konferenz gestattete ,
zweifelt er wohl nicht daran , daß sich die Gouverneure für ihn aus -

sprechen werden .

politische Ueberslcht .
Ein Gegner des Uwauenwahlrechts .

Der Oberbürgermeister a. D. B e s e l e r entwickelt , an -

knüpfend an die Erörterungen über daS kommunale Frauen -
Wahlrecht im Preußischen Herrenhause vom 31 . März d. I . ,
in der „ Germania " Anschauungen gegen die Glcichbercchti -
gung der Frauen , die an die idyllischen Zeiten erinnern , in
denen alle Forderungen der modernen Frau mit dem hohcits -
vollen Hinweis auf den „ natürlichen " Beruf der Frau in

Küche und Kammer abgetan wurden . Herr Beseler spricht
den Frauen jedes Recht auf die durch Einführung des kom -
munalen Wahlrechts zu erzielende Erweiterung ihrer Tätig¬
keit ab .

„ Woraus sollte ein solches Recht herzuleiten sein ? Die
Frauen haben doch gewiß kein Vorrecht darauf , in jeder Beziehung
den Männern gleichgestellt zu werden . Die Besonderheiten der
weiblichen Natur und die Geschichte der Menschheit sprechen durch -
aus für das Gegenteil . Und jetzt sollte auf einmal daS dringende
Bedürfnis vorliegen , den Frauen das aktive unb passive Kom «
munalwahlrccht zu verleihen ?"

Herr Beseler ist freilich so gnädig , zuzugestehen , daß die

Frauen in manchen Zweigen der Kommunalvcrwaltung , wie

Krankenpflege , Wohltätigkeitsinstltutioncn usw . sehr nützlich
wirken können , ja vielleicht bis zu einem gewissen Grade u n -

entbehrlich sind . Aber von einer weiteren Betätigung
der Frauen im Kommunaldicnst will der Herr Obcrbürgcr -
mcistcr a. D. nichts wissen . Dazu gehören „Eigenschaften deS

Verstandes und vor allen Dingen des Charakters , die , mit

wenigen Ausnahmen , bei Frauen nicht zu finden sind . "
Welche Verständnislosigkcit den Tagesförderungen gegenüber
spricht aus diesen Worten eines alten Koinmunalbeamteu !

Herr Beseler ist aber nicht bloß gegen daS passive Wahl -
recht der Frauen , auch das aktive Wahlrecht in den Kom -
muncn empfiehlt er , ihnen nach wie vor vorzucntbalten .

„ Zunächst erscheint es doch recht zweifelhast , — schreibt er —
ob die meisten Frauen in der Lage wären , richtig zu beurieileu ,
ob der Beamte für ein Kommunalamt seiner ganzen Persönlichkeil
nach geeignet für dasselbe sein würde ; auch hier würde der Frau
ihre stark ausgebildete Subjektivität leicht im Wege stehen .
Abneigung und Zuneigung würden oft eine allzu große Rolle bei
ihrer Wahl spielen . Und dann d i e F r a u im W a h l k a m p f I
Namentlich wenn es sich um kleine Verhältnisse handelt , würde
der Wahlkampf toahrscheiulich viel erbitterter sich gestalten , als er
schon ohne die Teilnahme der Frauen oft ist . Und wieviel Un -
frieden lönnte dadurch der Familie und im Freundeskreise ent -
sieben , der daS ganze gesellschaftliche Leben vergiften würde . "

Man sieht , es sind nicht gerade neue „ Argumente " , die

Herr Beseler gegen das Frauenivahlrecht inS Feld führt . Diese
„ ollen Kamellen " werden seit Jahrzehnten von allen denen

vorgebracht , die das „ Familienleben " , d. h. den Absolutismus
des Maunes in der Familie , tiicht durch die politische Be -

tätigung der Frau „vergiften " wollen . Und derartige Argu -
mente wagt man zu einer Zeit vorzubringen , wo Tausende
von Faniilicn zerstört und Zchntauscnde von Frauen ins
Erwerbsleben hinausgcschleudcrt sind , in denen ihnen ihre Pol : -
tische Rechtlosigkeit unzählige Fesseln und Hemmnisse in den

Weg legt I
Es ist kein Zufall , daß nun auch gegen eine derhältnis -

mäßig so geringe Erweiterung der Siechte der Frauen , wie es
das Kommunalwahlrecht wäre , gewichtige Stimmen zu er¬
tönen anfangen . Es soll auch auf diesem Gebiete alles
beim alten bleiben ! „ Unmöglich kann doch — ruft
Herr Beseler aus — jemand der Ansicht sein , daß den Frauen
durch die Gewährung dieser Rechte gleichsam ein Dank für
ihre Leistungen im Kriege abgestattet werden
könnte . "

Diese Worte sind eine unzweideutige Absage au alle , die

sich iu ihren politischen Erwartungen auf den Boden des
„ Dankes " gestellt haben . Diese Erwartungen haben wir nie

gehegt , wohl aber haben wir nicht geglaubt , daß die De -

Maskierung auf a l l e n Gebieten so früh und so schnell
vor sich gehen würde .

_

Ein merkwürdiger Vorschlag .
Der „ Courier " , das Organ des Deutschen Transport »

arbeiterverbaiides . hat in seiner Nummer 19 einen merkwürdigen
Vorschlag gebracht , auf den wir erst jetzt aufmerksam gemacht
wurden . Der „ Ccmrier " empfiehlt in seinem Leitartikel eine be -
sondere Art der Gctreideanpflanzung und schreibt dazu :

„ Presse und Schulen müssen in den Dienst der Sache
gestellt werden , um weitgehendste Aufklärung zu verbreiten . Der
harte konservative Bauernschädel wird sich nicht so leicht überzeugen
lassen , wenn nicht alle Minen springen .

Man begründe nicht etwa die Ablehnung der neuen Betriebs -
Methode mir angeblichem Mangel an Arbeitskräften . Während
der Kriegszeit ichicke man die jugendlichen Bleich -
g e s i ch t e r aus den städtischen Schulen hinaus aufs Land , um
die Brolsrüchte pflanzen zu helfen . Jedes Kind über 19 Jahre
kann spielend an einem Tage 599 Getrcidepflanzen setzen .
Das gibt pro Arbeitsiag und Arbeitskopf 599 mal 5999 Getreide »
lörnerernte — 2 509 999 Körner oder in drei Wochen , das ist
18 Arbeitstagen , 18mal 2 500 999 gleich 42 999 999 Körnern . DaS
wäre daS Ergebnis der Pflanzarbeit eines Kindes .

Kann es ein größeres Ideal für ein Kinder -
gemüt geben , als das mit Recht stolze Bewußtsein , durch
seiner Hände Arbeil dem Vaterlande und dem eigenen
Volke einen großen , im Völkerringcn mit ausschlaggebenden
Dienst geleister zu haben ? "

Einen Kommentar glauben wir uns ersparen zu können .

Zur Naturgeschichte deS Lideralismus .

Dr . Paul Rahrbach widmet in der „ Magdeburgischen Zei «

tung " bitlere Worte dem kürzlich siattgefundenen zehnten Jahrestag
der russischen Scheinkonstitution . Recht zutreffend stellt er hierbei
die Reise einer Abordnung russischer bürgerlicher Parlamentarier

nach London den pessimistischen innerpolitischen Betrachtungen selbst
der russischen liberalen Presse gegenüber .

„ Wieder sind — schreibt Rahrbach — in Rußland olle Ge -

fängnisse überfüllt , ja sogar Glieder der Duma sitzen in Sibirien .

Ihre Kollegen haben aber den Koffer gepackt und sind nach
London gereist , um dort im Auftrage der russischen Regierung
die Komödie einer russischen „ Volksvertretung " zu spielen . Der «

selbe Mi ljukow , der während dcS Rufstsch -Aapanischen Krieges
nach Berlin reiste , um den Plan einer russischen
Anleihe zu hintertreiben und dadurch die Regierung
zu Konzessionen zu zwingen , erscheint heute als ihr eifriger
Geschäftsreisender , scildeni er selbst Teilhaber
der Firma geworden ist I I » dieser einen Tatsache drückt

sich vielleicht am schiagcudste » die innerpolitische Wandlung
Rußlands in den letzten zehn Jahren au «. Vor dem 17. Oktober

( 80. Oktober , 1005 , als durch da » Manifest die russische Kon -

stiiution verkündigt wurde , war die Front aller Parteien gegen
die Regierung gerichtet . Sobald aber die Bresche ae -

schlagen ivar , sobald die russischen Liberalen

sich an die Krippen der Regierung gedrängt
hatten , beginnt auch schon ihr Sattwerden ; sie
iv erden fügsam und lassen s i ch willigvor den

StaatSwagen der russischen Expansion spannen ,
a , werden ihre eigentlichen Träger und leiden -

chaftlichen Propheten ! "
Diese Charakicrislik ist zutreffend . Ob sie aber bloß auf den

russischen Liberalismus paßt ?

Anzcigepflicht bei Geschlechtskrankheiten .
Seit Jahren wird zur Bekämpfung der GeschlechtLkrank -

hcitcn eine Anzcigcpslicht derb » » den mit unentgeltlicher
ärztlicher Behandlung verlangt . Die Wirksamkeit eines solchen
Verlangens ist vielfach bestritten . Jedenfalls aber kann An -

zcigcpflicht ohne ärztliche Behandlung wenig nützen . Die

Anzcigepflicht dürfte lediglich den Aerzten aufzuerlegen sein .
DaS Lluferlegen der Anzeigcpflicht an die Kranken selbst kann

sehr leicht das Gegenteil der beabsichtigten Wirkung erzielen ,
weil sie zu noch größerer Verheimlichung übertragbarer Krank -

Helten führt , als dies schon heute der Fall ist . Das Problem
einer wirksamen Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten in An -

lchnung an die auSIälidische Gesetzgebung , insbesondere die

dänische , zu lösen , wäre eine verdienstvolle Aufgabe der

Netchsgcsetzgebung .
Nicht einverstanden Ivird sich der Soztalhygieniker mit

einer Verordnung auf diesem Gebiet erklären können , die der

stc�vertretende kommandierende General v. Rochl für den

Bezirk des V. Armeekorps ( SchleLwig - Holstein , Hamburg ,
Mecklenburg ) erlassen hat .

Die Verordnung verbietet , „ zur wirksamen Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten im Interesse der öffentlichen Sicherheit auch
auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand " die ( bereits
nach KZ 223 bis 239 Sir . G. B. strafbar ) „ Uebertragung einer an -

steckenden Geschlechtskranlheit auf eine andere Person " und gebietet
dann die iiiündliche oder schriftliche Anzeige von dem Leiden an
einer übertragbaren Gescklechlskrankheit au die Polizei . Die�Ver -
Ordnung crmäckligt die Polizeibehörden , Personen , die verdächtig
sind , ari einer überiragbareu Geschlechtskrankheit zu leiden , ärztlich
untersuchen und eventuell bis zur Heilung in einem Krankenhanse

uiUerzubringen . Mit Strafe bedroht ist die Unterlassung der vor -

geschriebenen Anmeldung und die Nichtbefolguug der von der Polizei -
behürde im einzelnen Fall zur Bekämpfung der Krankheit getroffenen
Anordnung .

Die Frage der Rcchtsgültigkeit der vorstehend skizzierten
Verordnung scheiden >vir aus . Weshalb wir sie für sozial
zweckwidrig halten , haben wir oben angedeutet . Das Problem :
wie sind Geschlechtskrankheiten zu bekämpfen ? ist ein so
ernstes , schwieriges und dringender Lösung harrendes , daß

jede noch so gut gemeinte Anordnung , die die Gefahr noch

größerer Verheimlichung der Krankheit nach sich zieht , zu bc -

dauern ist . Den ersten , wie die ZlriegSerfahrung zeigt , sehr

erfolgreichen Schritt zur Bekämpfung ansteckender Krankheiten
hat das Reich durch das Reichsgcsetz zur Bekämpfung gemein -
gefährlicher Krankheiten gemacht . Die Wirksamkeit beruht

nicht zuletzt darauf , daß das Gesetz das gesamte Reich um -

faßt . Die Geschlechtskrankheiten sollte man in ähnlicher Weise
cinhcstlich für das Reich bekämpfen .

Ter Krieg und die Presse .
DaS Organ der deutschen Zeitnngsverleger , „ Der ZeitungS -

Verlag " , hat festgestellt , daß von den deutschen Zeitungen und Zeit -
schriften seit Ausbruch des Krieges bis jetzt ihr Erscheinen ein -

gestellt haben : dauernd 1967 Blätter , darunter 221 politische

Tngeszeilungen ; vorübergehend : 12S5 , darunter 287 poli -

tische Tageszeitungen ; insgesamt 2362 , darunter 598 politische

Tageszeitungen . Dem Rückgang sieht durch Neuanmelduug bei der

Post ein Zuwachs von 942 Blättern , darunter 219 politische TageS -

zeitungen während der bisherigen KricgSdaucr gegenüber .

Letzte Nachrichten .
Unwetter .

Reichenau bei Zittau , 27 . Mai . ( W. T. B. ) Gestern Nach -
mittag gingen über die benachbarten Grenzorte des Friedländer
und Reichenberger Bezirks schwer « Gewitter und wolkenbruchartigcr
Rogen und Hagel nieder . In der siebenten Abendstunde entlud sich
auch im hiesigen Talkessel ein Gewitter mit starken Niederschlägen ,
so daß sich schnell die Bäche und Gräben füllten . Zu dieser Zeit
kam auch Hochwasser aus Böhmen und setzte die tiefergelegenen
Teile des Ortes zu beiden Seiten des Erlichtbaches unter Wasser .
Verschiedene Familien wurden durch die schnell ansteigende Flut
in ihren Wohnungen eingeschlossen , da ihnen infolge der starken
Strömung nicht rechtzeitig Hilfe gebracht werden konnte . Die
Fluten drangen in die Behausungen ein . In Reichenau fanden
zwei Frauen und ein Mann den Tod ; mehrere Gebäude
wurden schwer beschädigt . In der Nachbargemeinde Markersdorf
ertrank eine Frau in den Fluten , außerdem stürzte ein
Haus ein . Zur Hilfeleistung wurde Militär reguiriert , das heute
vormittag aus Zittau eingetroffen ist . Der angerichtete Sach - und
Gebäudeschaden ist erheblich .

Chemnitz , 27. Mai . ( W. T. B. ) Ein schweves , mit Hagel -
schlag verbundenes Gewitter entlud sich heute gegen Abend über
Chemnitz und richtete bedeutenden Schaden an . Eine Windhose hat
die Schloßtcichanlagen verwüstet , wo viele Bäume entwurzelt oder
abgebrochen wurden . Die Passanten konnten sich der Gefahr , von
dem Sturm in den Schloßteich gefegt zu werden , nur dadurch ent -
ziehen , daß sie sich zu Boden warfen . Das Elektrizitätswerk wurde
ebenfalls beschädigt , so daß die Stadt einige Stunden ohne Licht
und Kraft war und der ganze Straßenbahnbetrieb ruhen mußte .
Soweit bisher bekannt , erlitt «in neunjähriges Mädchen durch
Hagelschlag eine schwere Kopfverletzung . Zahlreiche Dächer und
Essen wurden abgedeckt , viele tausend Fensterscheiben zertrümmert .
Die Feuerwehr mußte verschiedentlich iu Tätigkeit trete «.



Gewerkschaftliches .
Em Vergleich von 45000 Nack .

Ein Vermögen muß ein Unternehmer aus der Militär -

bekleidungSindustrie nachzahlen und kommt dabei noch glimpf -
lich fort . Der Fall lag äußerst kompliziert und ist in seiner
Art für alle in Betracht kommenden Meister von hohem Jnter -
esse . � Die Schlichtungskommission der Schneider hatte sich
reichlich mit der Angelegenheit zu befassen , ehe diese mit

obigem Resultat auf dem Vergleichswege abgeschlossen werden
konnte .

Die beklagte Firma hat für das Kriegsbekleidungsamt
bes Gardekorps etwa 85 MO Reithosen angefertigt und hier -
bei insgesamt 97 lXM) M. zu wenig gezahlt . Auf die einzelne
Hose beträgt die Differenz 1,15 M.

Die Verhandlung vor der Schlichtungskommission ergab
seinerzeit folgendes Bild : Der Beklagte , nebenbei gesagt ein
beeidigter Sachverständiger für die Handels - und Gewerbe
kammer , erklärte : wenn er die festgesetzten Löhne hätte bezahlen
müssen , wäre er nicht zurechtgekommen . Das Anlernen der

Arbeitskräfte koste doch auch , desgleichen die Vorarbeiter und
die Maschinen . Dieser Einwand wurde von der Schlichtungs¬
kommission einmütig zurückgewiesen . Nimmermehr dürfe der

Arbeitgeber für das Anlernen eine Entschädigung verlangen ,
und in diesem Falle sei ein Anlernen überhaupt nicht in Frage
gekommen . Ebenso erging es dem Beklagten mit der Aus -

rede , er habe nicht wissen können , daß für Heim - und Werk -
stattarbeiter die gleichen Löhne berechnet würden .

Kunze hielt ihm entgegen , daß noch andere Betriebe ,
die 399 bis 499 Arbeiter beschäftigen , Reithosen machen und

auch zurcchtkonimen . Eine Differenzierung zwischen Heim -
und Werkstattavbeiter gebe es überhaupt nicht .

Ein Arbeitgeberbeisitzer gab seiner Verwunderung Aus -

druck , daß der Beklagte als alter Schneidermeister das vor -

bringe , zumal er , als die Schlichtungskommission ins Leben

gerufen wurde , dabei anwesend war und sogar noch Militär -

ausrüstungsstücke mitgebracht hatte . Er war dabei , als
75 Proz . des Arbeitslohnes für den letzten Arbeiter sicher -
gestellt wurden , und zwar an a l l e Arbeiter ohne Unterschied .
Als alter Fachmann müsse er wissen , daß in Berlin nie ein
Unterschied gemacht wurde zwischen Werkstatt - und Heim -
arbeitern .

Beklagter : „ Jawohl , die Heimarbeiter zahlen Platzgeld/ '
Die Kommission antwortete ihm , daß er für seine Werkstatt
kein Platzgeld abverlangen dürfe . Nur wenn ein Schneider
bei einem Kollegen in dessen Raum für sich arbeite , gebe
er jenem ein kleines Entgelt . Schon früher sei ihm , dem

Beklagten , vom Bekleidungsamt gesagt worden , daß seine Ge -

schästspraktiken nicht mit den Vorschriften des Tarifs in Ein -

klang zu bringen seien . Den Arbeitern habe er die 75 Pr »z .
gezahlt , aber nicht den Arbeiterinnen . Der Beklagte wandte

ein , er habe nur einen Tarif für Arbeiter , nicht flir Arbeite -
rinnen unterzeichnet . Das Gericht bezeichnete diese Antwort
als „ unerhört " und „ noch nicht - dagewesen " .

Beisitzer E d e r und S a b a t h wiesen dem Beklagten
nach , daß er bei 25 Proz . sehr wohl zurechtkommen konnte .
Kunze führte aus , daß er nur 99 Arbeiterinnen vertrete ,
in Wirklichkeit feien es aber weit mehr , die zu wenig erhalten
hätten . Die Schlichtungsko - mmission beschloß :

1. Eine Prüfung der Höhe der Forderungen und der Bücher
der beklagten Firma durch eine besondere Kommission , bestehend

aus zwei Arbeitgebern und Arbeitnehmern , vornehmen zu lassen .
Insbesondere soll festgestellt werden , wieviel Sachen und von
welchem Amt diese Sachen angefertigt wurden und welcher Lohn
hierfür gezahlt wurde .

2. Termin vor dieser Kommission wurde auf Donnerstag ,
den 4. Mai 1916 , nachmittags 5 Uhr , im Saal 46 anberaumt .

3. Die Parteien wurden mündlich geladen . Es wurde ihnen
aufgegeben , Bewe - ismaterial mitzubringen ; die beklagte Firma
hat ihre Geschäftsbücher im Termin vorzulegen .

Nachdem in diesem Termin die erforderlichen Fest -
stellungen getroffen waren , kam es zu nachstehendem Ver -
gleich :

„ In Sachen der Arbeiter W . . . und Genossen , vertreten - durch
den Verband der Schneider , Schneiderinnen und Wäschearbeiter
Deutschlands , Filiale Berlin , dieser vertreten durch Herrn
Kunze , Berlin , Kläger , gegen die Firma D . . ., Berlin , B e -
klagte , schlössen die Parteien heute nachstehenden Vergleich :

Tie beklagte Firma D. . . und deren Inhaber verpflichten
sich , außer den den Arbeitern bereits durch Vergleich vom
22. Januar 1916 gezahlten 6666 M. lfünftauscnd Mark ) noch
46 675,36 M. ( vierzigtausendfünfundsicbzig Mark 36 Pfennig ) in
Raten innerhalb drei Monaten an die Kläger zu Händen des
Herrn Kunze , Berlin , zu zahlen . Die erste Rate in Höhe von
16 666 M. lzchntauscnd Mark ) soll am 8. Mai 1916 fällig werden .
Die rcsticrendc Summe von 36 675,36 M. ldrcitzigtausendfünf -
undsiebzig Mark 36 Pfennig ) ist in Raten in beliebiger Höhe bis
spätestens zum 8. August 1916 , nachmittags 6 Uhr , portofrei zu
zahlen .

Wird die erste Rate oder der Rest nicht pünktlich gezahlt , so
soll sofort die Zwangsvollstreckung zulässig sein . Die Kläger sind
damit einverstanaZen und nehmen ihre Klagen unter Verzicht auf
weitere Ansprüche vorbehaltlos zurück .

Die Verteilung der 46 675,36 M. an die Kläger übernimmt
die heute tagende Kommission . Herr K _ _ _ _verpflichtet sich, dieser
das Geld zur Verteilung zur Verfügung zu stellen .

Die Berufungsklagen wegen der Herausgabe der Lohn -
bücher , die vor dem Landgericht anhängig sind , nehmen beide
Parteien unter Tragung der eigenen Kosten zurück .

gez . : Unterschriften .
Die Verteilung des Betrages kann erst in der zweiten

Hälfte des August erfolgen und entfällt auf eine Klägerin ein
Betrag von etlna 1399 M. , auf 4 Kläger der Betrag von 1299
Mark , einen Kläger 1199 M. und eine Klägerin 1999 M.
Die übrigen Beträge verteilen sich so, daß die einzelnen
Kläger 55 bis 939 M. erhalten .

Dieser Fall ist für die Arbeiter und noch mehr für die
Arbeiterinnen lehrreich , er ist ein Schulbeispiel dafür , wieviel
Lohn man einbüßen kann , wenn man sich nicht um Tarife
und um die Berufsorganisation kümmert ! Auf der einen
Seite spart man ein paar Groschen an Verbandsbeiträgen
und auf der anderen Seite büßt man Hunderte und Tausende
von Mark ein . Es brauchte nur wenig Einsicht , um das

Unverständige dieser Handlungsweise einzusehen . Aber auch
diese ist bei vielen Arbeitern und Arbeiterinnen nicht vor -
handen . Die an der Kriegsindustrie beteiligten Verbände
haben sich in aufopferndster und wirksamster Weife der

Interessen ihrer Berufsangehörigen angenommen . Allein
der S ch n e i d e r V e r -b a nd hat bis jetzt für die Arbeiter
weit über 199 999 M. gerettet . Weitere Hunderttausende sind
verloren gegangen durch die Schuld derjenigen , die weder
Tarife noch Organisation kennen und erst kamen , als es schon
zu spät war .

_

Generalaussperrung in Norwegen .
Wir berichteten bereits , nach dem Kopenhagener „ Sozial -

bemokrot " , über den Beschluß des norwegischen Arbeitgebervereins ,

zirka 86 666 Arbeiter am 3. Juni auszusperren . Außer den
bereits im Kampf stehenden Arbeitern in den Bergwerken und in
der Eisenindustrie werden nach Inkrafttreten des Aussperrung - -
beschluffes auch die Arbeiter in den Sägewerken , den Zellulose - ,
Papier - und Holzmassefabriken , elektrochemischen Betrieben , Textil -
fabriken , Schuhfabriken , Tabakfabriken , Brauereien usw . in den

Kampf hineingezogen werden . Nach einein Bericht der „ Frank -
furter Zeitung " aus Kristiania werden wahrscheinlich die Arbeiter
mit einem Streik bei den Betrieben antworten , bei denen ihnen
die Bestimmung überlassen ist , nämlich Transport - und

Hafenarbeiter , alle Nahrungsmittelbetriebe ,
Druckereien , Zeitungen und so weiter . Dieses würde
natürlich eine vollständige Lähmung im Verkehrswesen und den

ganzen Betrieben des Landes bedeuten .
Recht interessant ist , wie der Bericht desselben Blattes , dem

man wohl kaum besondere Sympathien für streikende Arbeiter
nachsagen kann , die Entstehung des grandiosen Konflikts zwischen
Arbeit und Kapital in Norwegen schildert :

„ Die Streitigkeiten nahmen bekanntlich ihren Anfang bei den
Bergwerken , wo seit S} 4 Monaten , veranlaßt durch
den Arbeitgeberverband , alle Arbeit ruht . Die Arbeit -
geber wollten , was jetzt zur endgültigen Aufgabe aller Verhand -
lungen geführt hat , die Mindestlohnbestimmurgzen des vom Reichs -
vermittler vorgelegten neuen Vorschlags nicht anerkennen , ebenso -
wenig wie sie die von den Arbeitern verlangte Auslegung des
neuen Fabrikgesetzes anerkennen wollten . Dieses setzt die Arbeits -
zeit fest , ohne etwas von dem Ein - und Ausfahren zu sagen . Das
Gesetz übersah , genau festzulegen , ob die Arbeitszeit einschließlich
oder ausschließlich der Ein - und Ausfahrt zu berechnen ist . Soll
- das Fahren in die Arbeitszeit eingezogen werden , so würde die
Arbeitszeit zirka G' A Stunden täglich ausmachen , womit die Arbeit -
geber nicht einverstanden sind .

Der Arbeitgeberverband hat den Anfang der Aussperrung auf
den 3. Juni festgesetzt . Der Reichsvermittler hat jetzt mit der
Angelegenheit nichts mehr zu tun . Wie auch bereits mitgeteilt ,
wird natürlich die Regierung die Sache in die Hand nehmen ,
entweder indem sie ein Ausnahmegesetz über einen
Zwangsvergleich im Storthing annehmen läßt , oder aber
indem sie überhaupt die Annahme des vom Ministerpräsidenten
so sehr befürworteten Gesetzes des Zwangsvergleichs bei
Arbeitszwistigkeit - en verlangt . Dieser Gesetzvorschlag ,
der im vorigen Jahre vor der Beratung zurückgezogen wurde , weil
die organisierte Arbeiterschaft des Landes bei einer Annahme des
Gesetzes mit dem Generalstreik drohte , wurde damals gleichfalls
von den Arbeitgebern auf das heftigste bekämpft . Ob ein äugen -
blickliches Durchpeitschen dieses Gesetzes oder aber eines Aus -
nahmegesetzes mit der gleichen Wirkung jetzt ohne Generalstreik zu
erreichen fein wird , erscheint recht zweifelhaft . Vertreter der
schwedischen und dänischen Arbeiterlandesorganisationen
haben bereits Beratungen mit der hiesigen Landesorganisation be -
gönnen , woraus man schließen kann , daß die schwedische und
dänische Arbeiterschaft bei einem Streik der
norwegischen dieser pekuniäre Unterstützung
zuteil werden lassen will . Wie die Dinge heute liegen ,
dürften die Arbeiter einen Kampf leichter durch -
halten können als die Arbeitgeber . Die Mittel der
Regierung , bei

_ einem Generalstreik einzugreifen , sind immerhin
recht beschränkt . Recht bezeichnend ist , daß die Arbeitgeber
die Generalaussperrung am 17. Mai beschlossen , an jenem Tage ,
den ganz Norwegen den Tag der Freiheit nennt . "

Mus Inöuftrie unö hanöel .
Bcnzinbcfchlagnahmc in Dänemark .

Kopenhagen , 27 . Mai . ( W. T. B. ) Wegen Benzinknappheit
in Dänemark hat die Regierung sämtliche Benzinvorräte heute
beschlagnahmt .

Exfra -

Preise AWERTHEIM
Montag

Mittwodi
b . H

© imipwua :

Weiß besonders bffllg

Speisefesser im und nadi, . . . . 15 i -

Frühsfücksfeller * . . . . 5 u«1 12 PI-

Kartoffelnäpfe ->» DeAd . . . 65 PI-

Tunkeschalen 45 R

Suppenschüsseln m» De * d . . 1 . 25

Kompoltschüsseln von 22 va 70 PI-

Gemüseschüsseln . . . . . . .28 PI-

Butterdosen . » » » > » 30 28 PI

Kaffeekannen . . . . . 18 29 45 PI.

Teekannen . . . . .18 PI-

Milchtöpfe ,, » , » » » 5 8 15 Pf-

Zuckerdosen . . . . .. . . . . . .8 PI-

Tassen 10 und 15 PI.

Kafiecgcschirr bunt bcmait

Kaffeekannen . . . . 40 55 75 PI.

Milchtöpfe . . . . . .. 10 15 23 PI.

Zuckerdosen . . . . . . .. . . .15 PI-

TatelgescMrrgSa

Speiseteller « d oda iiadi . . . . . 35 pu

Frühsfücksteller . . . . .- 20 25 PI.

Braienschüsseln 55 v. i 25 PI-

Kartojfelnäpfe nm v«j . d 2 . 30 2 80

Tunkeschalen . . » n 95 pi. tu 1 65

Kompottschüsseln von 40 bu 85 PI.

Suppenschüsseln m. Ded ( ,3 . 75 5 . 25

Tassen .

. . . . . . . . . . . .

. . . 18 PI-

Kuchenschüsseln . . . . . . 33 42 PI

Butterdosen . . . . .. . . . . . .59 Pi

TaielgescMrr „ Wally "

Speheteller nd oder Po * . . . . 55 PI-

Frühstücksteller . . . . . . . . . 35 PI-

Braienschüsseln . 1 29bb 4 . 75

Beilageschalen

. . . . . . . . . .

1 . 15

Kartoffelnäpfe m» v«»«, . . . . z 15

Suppenschüsseln . . . . 4 . 50 5 . 95

Kompoltschüss . 1 . 35 1 . 55 1 . 75

Tunkeschalen . . . . .. . . . . .1 . 95

Kaffeeservice bunl bemall , | ür 6 Personen . . . . . .3 . 40 3 . 90

Kaffeeservice bunl bemall , für 12 Personen . . . . .5 . 90 9 . 75

Kuchengarnilur bunt bemalt , yietitg

. . . . . . . . . . . . . .

95 pj .

Obstfeiler mit Früdilemusfer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

25 Pf

Geleedosen Majolika . . . 38 43 P>.

Kannenuntersetzer . . . . . . 38 PI-

Leuchter • « iiasisaviS * - 48 PI-

Biumenkasfen
verziert von 65 Pf- bis 1 . 95

lIiiiimniiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiM

Tatelgeschirr „ Margarete * *

Buntes Bauernmuster

Speisete ler u«i . flock . . . . . . . . . 18 PI-

Frühslücksteller

. . . . . . . . . . .

. . PI

Kompotlefler . . . . . . . .. . . . .13 PI-

Braienschüsseln . . von 60 PI- w« 175

Kartoffelnäpfe

. . . . . . . . . . . . .

1 - 60

Tunkeschalen

. . . . . . . .. . . . . .

1 95

Kompoltschüsseln . . . 35 48 65 Pt-

Tafelgeschirr
„ Rosenband - Master "

Speiseteller ud . liadi . . . . . . .. . 25 PI-

Frühslücksteller . . . . . . . . . .. 18 PI-

Kompotteller

. . . . . . . . . . . . .

16 PI

Braienschüsseln . . « * 55 PI- bl3 150

Kartoffelnäpfe

. . . . . . . . . . . .

1 75

Tunkeschalen . . .

. . . . . . . . . .

95 PI-

Kompottschüsseln » n 35 Pt w» 89 pi

Tee - n , Kaffeegeschirr
braun glasiert mit kleinen Fehlern

Kaffeekannen . . . . »

. . . . . . . .

42 PI-

Teekannen . . . . .

. . . . . . . . . .

42 PI-

Milchtöpfe . . . . .. . . . . . . .. . 15 PI

Tassen

. . . . . . . . . . . . . .

. . .. 15 PI-

Schokoladen - Krüge . . . . . . . . 48 ff -

Butterdosen . . . . . . . . . . . . 42 PI

Waschbecken . . . .. . . . . .48 79 PI

Wasserkannen . . . . . .38 48 70 PI-

Speiseteller «d- liach, weta . . . . .6 PI-

Prcßgarnifnr „ Hansa "

Slelnsdiliff - Imitation

Butlerdosen . . . . . . . .. 27 49 PI-

Käseglocken . . .

. . . . . . . .

65 PI-

Honigdosen

. . . . . . . . . . . .

27 Pf-

Kompoltschüsseln vo« 13 bu 68 PI-

Sturzflaschen m« 01 « . . . 27 25 PI-

Wasserkrüge . . . . * < » 48 bu 85 PI-

Schalen oui Fu* . . . . . . . . . . 65 pi-

Kompotteller . . . . . . . .» 7 19 PI

Eisschalen . . . . . . . . . . . . . 13 PI

Schleiiglas

Bierbecher . . .. . . . . .- 28 32 PI-

Wassergläser . . . . . . . .27 35 pi

Bowlenkrüge . . » o 95 pj. bi. 2 25

Bullerdosen . . . . . .. . . . . .1 . 39

Käseglocken . . . . . . . . . . 65 pi.

Kompottschüsseln : . . 48 PI- bh 1 . 25

Kompotteller . . . . . . .22 27 Pt

Sturzflaschen --ut 01 « 43 65 85 Pi-

gar�tur „ ( ÄMberlSHS "
Butterdosen . . . . .. . . . . .30 p>-

Käseglocken

. . . . . . . . . . .

60 PI-

Kompotteller

. . . . . . . . .

7 10 PI

Kuchenteller . . . . « n 28 bu 55 PI

Zuckerschalen

. . . . . . . . .

18 PI-

Kompottschüsseln 10 bu 65 PI-

Wassergläser st « * » . . . . 6 8 Pl-

Btumenvasen g»p"ki . v. 35 pi. bis 1 05

Butlerdosen gepreW. . . 13 bis 25 pu

Trinkglasgarn . ,Jlse *
Kristall graviert

Rotweingläser . . . . .35 pi . 48 pi .

Rheinweingläser . . . 35 pi 48 pi .

Likörgtäser . . . . . . . 28 pi. 35 pi

Bierbecher . . . . .. . 28 pi. 55 »i -

Biertulpen . . . . . . . .— 60 PI

Bowlengläser . . . . .48 PI- —

Kristall - Römer geschlissen , farbig überhangen 2 . 10 2 . 95 3 . 10

Weingläser Biertulpen gia » . . . ..

. . . . . . . . .

18 Pf

Likörgläser , Selterbedier glatt

. . . . . . . . . . . .

15 Pf.

Konservengläser „ Globus " sAmai . . von 40 bis 70 Pf.

Konservengläser „ Globus " breit . . . von 65 bis 90 Pf.

Waschgarnitnren
5 leilig,
bunle Muster 3 . 40 3 . 60 4 . 75

Küchenschüsseln Satz 7 st . bunt 1 . 30

Küchenschüsseln Sau 7 st , bi <m 1 . 45

Küchenschüsseln Satz 7 st . buni 165

Verantw . Redakt . : Alfred Wielepv . Neukölln . Lnstvatenteil verantw . Tb - Glocke , Berlm . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u . Verlagsanllatt Gaul Singer ä : Eo. , Berlin 51V . H. erzu 3 Beilagen u. llnterhaltunasbi
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die Ernährungsfragen
vor der Budgetkommiffion des Reichstags .

Am Sonnabend trat die Kommission in die Beratung der
Versorgung mit

Butter und Milch
ein .

Abg . Wurm ( Soz . Arbg . ) übt scharfe Kritik an der Butter -
zentrale , die nicht rechtzeitig für Lieferung gesorgt hat . Berlin
bekam statt 126 Gramm pro Kopf nur 73 Gramm mit der Be -
gründung , daß 170 Zentner Butter im Postversand pro Woche
nach Berlin kommen . Diese Angabe ist unrichtig . Dah für die
Kinder keine Butter gegeben wird , geschieht auf Anordnung der
Regierung . Gegen den Schwindel mit Ersatzmitteln muß weit
scharfer vorgegangen werden . StrcckungSmittel für Butter mllsi -
ten einfach verboten werden . Wie steht es mit der Versorgung für
die kommende Zeit ?

Abg . Hoff ( F. Vp. ) bezweifelt die Zweckmähigkeit eines Ver -
bot » des Butterversands . Aber anrechnen sollte man diese Be -
züge . Zur Hebung der Milchproduktion sei es vielleicht möglich .
den Interessenten Futtermittel zu billigeren Preisen zu liefern .
Die Dtargarinevorräte sind derart gering , dah eine Rationierung
nicht möglich ist , aber vielleicht liehen sich die Vorräte auf die
Gemeinden verteilen .

Abg . v. Meding ( Welfe ) bekämpft den Vorschlag , die Mol -
kcreiprodukte zu beschlagnahmen , wenn man nicht den Molkereien
das Recht einräumt , auch ihrerseits die Milch in bestimmten Ge¬
bieten zu enteignen .

Abg . Held ( natl . ) fordert eine strenge Kontrolle des Butter -
Versands .

Abg . Simon ( Soz . ) hält die Bestimmungen des Bundesrats
über die Ablieferungspflicht der Molkereien für nicht ausreichend ,
weil die kleineren Molkereien nicht ersaht werden . Es mühte alle
Butter der Zentrale überwiesen werden , die auch den Heeres -
dedarf erledigen mühte , damit der Zustand aufhört , dah die Ge -
ueralkommandos als preistreibende Käufer auftreten .

Unterstaatssekretär v. Stein teilt mit , dah das Heer schon
setzt seinen Bedarf nicht mehr durch eigenen Ankauf deckt . Die
Ablieferungspflicht der Molkereien weiter auszudehnen , ist nicht
ohne Bedenken , das mühte zu tief in den Betrieb eingreifen . Es
ist bereits eine Zentralstelle in Vorbereitung , um die ganzen Vor -
räte an Fetten verwalten zu können , und zwar wird eine Ratio -
nierung über das ganze Reich angestrebt . In den Grohstädten
fehlt es momentan nicht an Butter . Die Versuche , dem Schwindel
mit ausländischem Käse entgegenzutreten , haben noch keinen Er -

folg gehabt . Hier kann nur die Kontrolle durch die Gemeinden
Kelsen . Der Zentralisierung des Handels mit Käse setzen gerade
die Grohstädte und grohe Werke , die bisher Käse aus dem Aus -
land bezogen haben , Widerstand entgegen , lveil sie sich selbst ein -
decken wollen , womit diese Vorräte der Gesamtheit entzogen
werden .

Präsident Kautz gibt Auskunft über Oele und Fette . Im
drsten Quartal 1916 war die Einfuhr sehr gering . Die Anbau -
stäche für pflanzliche Fette ist aber bereits erheblich vergröhert
worden . Der Anbau von Sonnenblumen ist stark gefördert wor -
den . Im Vorjahre sind auch 70 000 Kilogramm Bucheckern ver -
arbeitet worden . Mit den tierischen Fetten muh sehr hausgehal -
ten werden . Die Einfuhr betrifft hauptsächlich Tran , der aber
nur mit starkem Zusatz verarbeitet werde » kann . Der Verbrauch
zu technischen Zwecken ist von 450 000 auf 60 000 Kilogramm ge -
sunke » . Das Hauptaugenmerk wird auf die Fabrikation von
Margarine gelegt . Die Butterstreckungsmittel werden demnächst
verboten werden .

Abg . Matzinger ( Z. ) will , dah in den Gastwirtschaften der
Milchverkauf verboten wird .

Abg . L e u b e ( Fortschr . ) klagt darüber , dah der Buttereinkauf
der Z. E. G. im Auslände viel zu wünsche » übrig lasse ; England
und Frankreich kaufen billiger ein . Der Einkauf von Tran ist
mit sehr grohen Unkosten verbunden , weil die Einkäufer slctS mit
der englischen Konkurrenz zu kämpfen haben .

Abg . Krcth (k. ) bezeichnet die Verteilungsorganisation in
den Grohstädten als einen Skandal . Der beste Beweis dafür sind
die Ansammlungen vor den Läden . Hier müßte die Militärver -
waltung in die Verteilung eingreifen . Werden die Vorräte ge -
■recht rationiert , dann bekommt jeder seinen Teil . Die Abgabe
von Butter in den Gastwirtschaften muh sofort verboten werden .

Abg . Erzberger ( Z. ) schließt sich dieser Kritik an . Man
soll eine Kundenliste anfertigen und auf diese Weise verteilen .
Wenn Berlin das Einteilen nicht versteht , dann muh die Militär -

Verwaltung eingreifen . Es ist ein unerhörter Skandal , die Mas -
scn zu zwingen , stundenlang vor den Läden zu stehen . In Char -
lottenburg sind Läden gestürmt worden ; die Behörden waren die -

sen Dingen nicht gewachsen . In den Berliner Gastwirtschaften
wird noch zu viel Butter abgegeben . Die „ Ersatz " - Butter hätte
längst verboten werden müssen . Die Hersteller dieses Schunds ,
wie auch von Eier - und Seifen - Ersatz , bereichern sich in der fcham -
losesten Weise . Die Z. E. G. ist ihrer Aufgabe nur sehr wenig
gewachsen . Sie lehnt Offerten rundweg ab , wenn es einem Kauf -
mann gelingt , sich Vorräte zu sichern . Man hat bei der Z. E. G.

Krethi und Plethi angestellt , leistungsfähige Firmen aber aus¬

geschlossen . Hier darf eine Umwandlung nicht mehr länger hin -
ausgeschoben werden . An die Spitze gehören tüchtige erfahrene

Kaufleute .
Unterstaatssekretär v. Stein bemerkt , daß man Anregungen

gern entgegennehme . Die Angriffe des Abg . Erzberger müsse er
zurückweisen : sein Material könne er nur von der ausgeschalteten
Konkurrenz haben . Die an der Spitze stehenden Personen werden
von Interessenten in der unerhörtesten Weise angegriffen . Die
Geschäftsführung der Z. E. G. habe das Licht der Öeffentlichkeit
nicht zu scheuen .

Abg. Keinath ( natl . ) : An der mangelhaften Versorgung der
Bevölkerung mit Butter trägt die Regierung keine Schuld . Was
in Süddeutschland längst geregelt ist , das harrt in Berlin noch
immer einer vernünftigen Regelung . Man darf den Süddeut -
schen nicht zumuten , sich nur deshalb immer mehr einzuschränken ,
damit im Norden alles ungeregelt blechen kann . Die gegen die
Z. E. G. erhobenen Vorwürfe sind zu einem erheblichen Teil be -
rechtigt .

Geheimrat Frisch geht auf die Angriffe des Abg . Erz -
berger näher ein . Die Z. E. G. hat herangezogen , was überhaupl
zu erlangen war . Eine Teil der Vorwürfe wird zu Unrecht an die
Adresse der Z. st?. G. gerichtet ; ein anderer Teil der Fälle ist auch
längst aufgeklärt . Auch die Behauptung der Preistreiberei durch
die Z. E. G. ist nicht begründet . Es ist aber au » ganz bestimmten
Gründen nicht möglich , alle Vorwürfe in der Öffentlichkeit auf -
zuklären . Für die mangelhafte Verteilung der Vorräte darf man
aber nicht die Z. E. G. verantwortlich machen .

Abg . Roesicke ( Bd. d. L. ) hält die Angriffe auf bestimmt
bezeichnete Personen für nicht berechtigt , wenn auch die Z. E. G.
nicht von dem Vorwurf einer gewissen Einseitigkeit freigesprochen
werden kann . Mindestens mühte man die Interessenten , deren
Angebote nicht berücksichtigt werden , über den Sachverhalt auf -
klären . Klagen über die Verteilung tvevden nie ausbleiben . Man
hat versäumt , im Herbst genügend Flächen mit Oelsaaten zu be -
stellen . Raps könnte weit mehr angebaut werden . Den Molke -
reien eine größere Ablieferungspflicht aufzuerlegen , wäre nicht
vorteilhaft ; man mutz es den Molkereien überlassen , wie sie ihre
Produkte verwerten wollen .

Abg . Wurm tritt entschieden für den Grundgedanken ein , der

für die Tätigkeit der Z. E. G. mahgebend sein soll , nämlich für
vie Zentralisation . Aber verlangt muh werden , dah die Leitung
der Z. E, G, auf die Beschwerden der Beteiligten , namentlich auf

die der Gemeindevertretungen sachlich eingeht und die Gründe
ihres Verhaltens klarlegt . Auf diese Weise können viele Miß -
Helligkeiten vermieden werden . — Der Rodner weist eingehend
nach , dah die Schwierigkeiten bei der Verteilung der Butler in
Berlin in keiner Weise durch die städtische Verwaltung verschuldet
worden sind . Vielmehr sind dafür die Maßnahmen der Reichs -
leitung verantwortlich zu machen . Die Reichs - Butterverteilungö -
stelle hat nicht 125 Gramm , sondern nur 73 Gramm Butter zur
Verfügung gestellt ; den Rest sollte der freie Handel decken . Da
aber durch Bundcsratsverordnung 16 Proz . der inländischen But -
ter beschlagnahmt wurden und gerade bei den grötzere » Molke -
reien , die insbesondere für die Lieferung an die Großstadt in
Betracht kommen , so konnte der Handel nur ein Drittel dessen
liefern , was ursprünglich in Rechnung gestellt war . Die Herab -
setzung der 126 Gramm auf die wirklich zur Verfügung stehende
Menge Butter , wie sie jetzt auf 90 Gramm vorgenommen sei ,
wurde vom Oberkommando in den Marken als unerwünscht er -
klärt , so dah der Magistrat Bedenken trug , die Sperrkarte von
126 Gramm in eine niedere Bezugökarte abzuändern , die jedem
die ihm zustehende Menge Butter sichert . Da also nur ein Teil
der Bevölkerung Butter erhalten konnte , entstanden die Aukamm -
lungen vor den Butterläden . Diese wurden noch dadurch ver -
mehrt , daß am 8. Mai von der Z. E. G. den Berliner Zeitungen
amtlich mitgeteilt wurde , den Magistraten von Groh - Berliu werde
regelmäßig 126 Gramm pro Woche und Kopf der Bevölkerung
zugewiesen werden . Die Verteilung der Butter muh im Reiche
einheitlich durchgeführt werden . Der Zwang sei auch hier unent -
behrlich . Der Milchpreis sei z » hoch . Das beweise der Niesen -
gewinn der Molkereien , wie z. B. der Bereinigten Pommerschen
Meiereien , deren Dividende im letzten Jahre nicht weniger als
70 Proz . des Aktienkapitals beträgt . — Eine genaue Kontrolle sei
notwendig , damit nicht JnlandSkäse als Auslandskäse verkauft
wird ; für beide Arten muh derselbe Preis festgesetzt werden .

Uuterstaatssekretär Frhr . v. Stein versprach , daß alle Be -

schwcrden und Vorschläge gründlich geprüft werden sollen . Die
Kontrollen aber mühten stets mit Hilfe der Gemeindeverwaltungen
durchgeführt werden . Wenn der Milchpreis erhöht werden wird ,
geschieht dies nur , weil sonst die Milchproduzcnten nicht auf ihre
Rechnung kommen können .

Abg . Dr . David wendet sich entschieden gegen das Ver -

halten des Oberkommandos in Sachen der Butterverteilung in
Berlin . Aber auch die städtische Verwaltung habe es in Berlin
an der notwendigen Vcrteilungsorganisation fehlen lassen . Die

Kundenlisten und die Verteilung der Ausgabe der Butter nach
einem verständigen Plane hätten schon längst durchgeführt wer -
den müssen . Auch bei der Fleischverteilung und bei der Aus -

gäbe der Zuckerkarten sind schwere Fehler vorgekommen . Tie

Verkaufsorganisation muh auf den Käse ausgedehnt werden . Tie

Regelung des Postbezugs von Butter usw . mutz verbunden »ver -
de » mit einer allgemeinen Organisation der Butter - Aufsammlung
auf dem Lande .

Dann folgte eine Aussprache über die Futtermittel . Präsident
Dr . Kautz schildert eingehend die Mahnahmen der Reichsleitung
auf diesem Gebiete .

Abg . Held erkennt an , dah Großes geleistet sei und bcdeu -
tende Erfolge bereits erzielt oder noch zu erwarten seien . Rot -

wendig sei , dah die landwirtschaftliche Bevölkerung über die neuen

Futtermittel aufgeklärt werde .
Abg . v. Meding fordert , dah den Futtermitteln eine genaue

Angabe ihres Gehaltes beigegeben wird .
Die Abgg . Wurm , Dr . Böhme , Dr . Matzinger , Hoff . Kreth

gehen auf verschiedene Einzelheiten ein . — Am Montag wird die

Organisation der LcbenSmittelbesorgung besprochen werden .

Das tägliche örot .
Kriegsernährungsamt .

A m t l i ch. Berlin , 25 . Mai . ( W. T. B. ) Gestern nach -

mittag hat die erste Vorstandssitzung dcö neuen Kriegs -
cruährungsamts stattgefunden . — Zum Vorstande gehören
außer dem Präsidenten v. V a t o c k i der Unterstaatösekretär
im Landwirtschaftsministcrium , Frhr . V. Falckenhauscn ,
der Chef des FcldcisenbahnwrsenS , Generalmajor G r o e n e r ,
der königlich bayerische Ministerialrat Edler von Braun .

der Komnierzicnrat und Generalkonsul M a n a s s e aus

Stettin , der Generalsekretär Stcgerlvald aus Köln ,
Dr . Müller aus Hamburg , der Kommcrzicnrat Dr . M.

91 c ii s ch ( Gute Hoffnungshütte . Oberhausen ) und der Ober -

bürgcrmcister Dr . Dehne aus Plauen . Es wurde in der

Sitzung die Geschäftsordnung des neuen Amtes festgestellt
und eine 9icihe der dringendsten Fragen der Lebensmittel -

Versorgung beraten . Es wurde insbesondere die Frage
der Ausfuhrverbote , wie sie in den verschiedenen
Bundesstaaten und Landcsstellen bestehen , besprochen
und eine einheitliche Behandlung dieser Angelegenheit
in Angriff genommen . — In den beiden nächsten
Wochen werden in umfangreicher Weise Verhandlungen mit

Vertretern aus dem Kreise der Landwirtschaft , der Industrie ,
der von Konsumentenorganisationcn und von Handel mit

großen Städten stattfinden , um die Wünsche und Bedürfnisse
der betreffenden Kreise kennen zu lernen . — Eingehender
wurde weiterhin die Frage der M a s s e n e r n ä h r n n a in

den großen Städten beraten . Am Dienstag der nächsten Woche
wird der Vorstand erneut zusammentreten .

* ♦
*

Der als Mitglied des Vorstandes genannte Herr Dr .

A u g u st Müller ist in der Arbeiterbewegung bekannt als

Redakteur der „ Konsumgenossenschaftlichen Rundschau " und

Mitglied der Verwaltung der Großeinkaiifsgesellschaft der

deutschen Konsumvereine in Hamburg . Vorher war Herr
Müller Redakteur an der „ Magdeburger Volks -

st i m m e" .

Mehr Weizenmehl .

Amtlich . Der Bundesrat hat einige Aenderungcn
in der Backvcrordnung vom 31 . März 1915 vor¬

zunehmen beschlossen , die darauf abzielen , entsprechend dem

Verhältnis , das zurzeit zwischen unseren Vorräten an Weizen
und Weizenmehl und an Roggen und Roggenmehl besteht ,
eine st ärkere Heranziehung des Weizen Niehls

zur Bereitung von Weih - und Schwarzbrot zu ermöglichen .
DaS Verbot der Verlvendung von unver -

mischte m Weizenmehl ist aufgehoben und den

ausführenden Behörden ist eine größere Bewegungsfreiheit in

der Bestimmung des Maßes eingeräumt , in welchem Weizen -
mchl im Brot enthalten sein muß oder darf . Hierdurch wird

eine richtige Verbrauchsregelung wesentlich erleichtert und

mancher in letzter Zeit aufgetretenen Unzuträglichkeit ab -

geholfen werden . Den Keks - und Zwicbackfabriken
und dergl . soll von der sie mit Getreide oder Mehl be -

liefernden Reichsgetreidestelle vorgeschrieben werden , in -
wieweit sie zur Bereitung ihrer Erzeugnisse mehr als die

bisher auf 50 Proz . bemessene Menge an Weizenmehlt ver¬
wenden dürfen .

Was die sozialdeuiokratischen Frauen fordern .

Im Namen von 1600 weiblichen Mitgliedern des Sozialdcmo -
kratischen Vereins Königsberg - Stadt haben einige Gc -
» ossinnen dem Magistrat und der Stadtverordnetenversammlung
folgende Forderungen unterbreitet :

Die Frauen ersuchen um die Einrichtung städtischer Be -
schwerdestellen , die Beschwerden der Bevölkerung über Mißstände
beim Lcbcnsmittelbandel entgegennehmen und den Behörden anzu -
zeigen haben ; sie fordern die Anstellung besoldeter und ehrenamt -
licher Kontrollbeamten , in erster Linie von Frauen » zur lieber -
wachung des LebenSmittclhandels , die Einrichtung eines städtischen
LebcnsmitteluntcrsuchungsamtS zur unentgeltlichen Untersuchung
der Verfälschung verdächtiger Lebensmittel , die Schaffung städtischer
Spciseanstalten und bis zu deren Einrichtung sowie zu deren Er¬

gänzung städtische Küchenwagon , welche der Bevölkerung nahrhafte
warme Mahlzeiten zu Selbstkosten liefern .

Die Frauen schreiben in ihrer Eingabe : In bitterer Not bitten
wir die städtischen Behörden , statt gedruckter Verordnungen Für -
sorgcmahnahmcn , statt Worte Taten der Hilfsbereitschaft endlich zu
bcschliehen .

Eine Fraiienversammkung in Moers ( Niederrhein ) forderte von
den Reichsbebörden die unvcrzüglickie Durchsührung von Maßnahmen
zur glcicbmähtgen Verteilung a # « Lebensmittel , besonders Kanoffeln ,
Fleisch und aller Feltarten , zu erschwinglichen Preisen . Sic dofft ,
dah auch der Reichstag in der jetzigen Tagung noch ein derbes Wort
i » dieser Frage spricht . Von der Verwalluiig der Stadt Moers und
den übrigen Gemeinden des Kreises Moers fordert die Vcrsamnr -

lung bis zur Regelung durch da » Reich örtliche Mahnahmen zur
gerechten Verteilung der Nahrungsmittel , wobei die schwere Arbcil

verrichtende Bevölkerung besondere Berkicksicbtigung findet . —

43 Frauen erklärten ihren Eintritt in den Sozialdemokratischen
Verein .

_ _

Wie daS Obst verteuert wird .

Unsinnige Preissteigerung durch die Händler konnte man . wie
die . Deutsche Tageszeitniig " berichtet , kürzlich bei der V e r -

Pachtung der Kreis - Ob st - Chaussee im Deulschen
Hause zu Trebnitz in Schlesien beobachten , wo sich die Händler ,
durchweg Brcslauer , gegenseitig geradezu unver schäm » über -
boten . So war die Taxe für eine Strecke 30 M. , geboten
wurden 160 M. Für eine andere Strecke war die Taxe 80 M, ,
während 460 Mark geboten wurden . Bei der dritten Strecke , für
welche diese Taxe 100 Mari betrug , trieben sich die Händler gegen -
seitig gar auf 800 Mark , das ist d a S Achtfache des Tax -
wertes ,

Die Folge dieser regellose » Ucberbictungcn sind natürlich hohe
Preise für Obst , ans da « die Bevölkerung im Sommer zum grohen
Teil angewiesen sein wird . Hoffentlich wird dafür gesorgt , dah den

Obstpächlern ihre Spekulation versalzen wird .

Höchstpreise für Soda .

Der Bundesrat hat durch ein « Bekanntmachung vom 26, Mai

Höchstpreise für kalzinierte Soda bei Abgabe in

Mengen bis zu 660 Kilogramm , solvic Fabrik - , Wiedcrvcikaujs - und

Kleinverkaufshöchstpreise für Kristall - und Fcinsoda festgesetzt . Im
Interesse des Kleinhandels ist bestimmt , dah Hersteller von Kristall -
und Feinsoda gewerbSmähig kleinere Mengen als 100 Kilogramm
nicht abgeben dürfen : in , Interesse der Verbraucher ist vorge -
schrieben , dah verschlossene Packungen , in denen Fcinsoda abgegeben
wird , je ' / » oder 1 Kilogramm bei Füllung enthalten müssen . Tie

Landeszentralbehörden können die Höchstpreise herabsetzen . Der

Reichskanzler kann sie andern ; er kann auch Höchstpreise für alle

sodahaltigen Waschmittel festsetzen und hat die Befugnis , Aus -

nahmen von den Vorschriften der Verordnung zuzulassen . Die

Bekanntmachung tritt sofort in 51raft , die Vorschrift über den

Gewichtsinhalt verschlossener Packungen jedoch erst am 16. Juni .

Preistreiberei in Holland .
Holland hat seit kurzem mit einer schändlichen Preistreiberei der

Viehzüchter zu tun . Der Auftrieb von Schlachtochscn auf dem Amster -
damer Markt ist plötzlich ins Stocken geraten und beträgt jetzt kaum ei »

Viertel des normalen Durchschnitts . Der Preis ist rasch um 80 Cent

( 60 Pf, ) für das Kilogramm hinaufgeschnellt . Der ArbeitSministcc

hat auf parlamentarische Fragen geantwortet , dah die Preissteigerung
daS Werk . einer unmotivierten Agitation der Viehzüchter ' sei . Die

Frage ist aber , ob die Regierung die nviigen Mahregeln gegen sie

treffen wird , d. h. Höchstpreise und evtl . Beschlagnahme dcS Viehes

vcrsügeit wird .
_

Ms öer Partei .
Plumpe Anzapfung .

Tie „ Korrespondenz Stampfer ' bringt unter der

Ucbcrschrift „ Tie den Marxismus prostituieren " ein paar , wie sie

selbst zugesteht , aus dem Zusammenhang gerissene Zitate aus

Nummer 2 der in Zürich erscheinenden Zeitschrift „ Porbote " .

Der Zweck dieser Ausschnittsammlung ist nicht , ein Bild von dem

Charakter der Zeitschrift zu geben , sondern die deutsche Partei -

opposition herabzusetzen . Um das zu erzielen , leistet sich die

„ Korrespondenz Stampfer " die Unterstellung , der „ Vorbote " sei

„d a s Organ der Zimmcrtvaldcr " . So heißt es gleich zu Beginn

dem Stampfcr - Artikcls :
„ Die Aprilnummcr des „ Vorholen ' , des Organs der Zinuucr -

waldcr , ist . .
Einzelne in dem „ Vorboten ' ausgesprochene Behauptungen

der mit Namen gezeichneten Verfasser werden entsprechend mehr -

fach als „ das Ziel der Zimmerwalder " bezeichnet .
Dabei weih die „ Korrespondenz Stainpfer " ganz genau , dah

der „ Vorbote " nicht da ? Organ der an Zimmerwald oder Bern

( dem Sitz der Internationalen Sozialistischen Kommission ) an -

geschlossenen Parteien und Gruppen ist , sondern eine Zeitschrift ,
für die allein die Herausgeber Anton Pannekoek und Henriette

Roland - Holst bzw . die Verfasser der einzelnen Aufsätze vcrant -

wortlich sind .
Weshalb aber die b e w u h t e Verwischung des Charakters des

„ Vorboten " ? Weil die „ Korrespondenz Stampfer " glaubt , da -

durch die ganze Zimmerwalder Arbeit verkleinern zu können , deren

politische Bedeutung eben erst von den französischen Teilnehmern
( drei fanzösischcn Abgeordneten ) und einem Veschluh des italicni -

scheu Parteivorstandes unterstrichen worden Ist . Dah die offiziellen

Parteien Italiens und der Schweiz , die beiden englischen sozia -

listischen Parteien ( I . L. P . und B. S . P. ) , sämtliche russischen
und polnischen Parteien , die amerikanische Partei , der Gewerk -

schaftsbund Italiens , die Parteien Rumäniens und Bulgariens

hinter Zimmcrwald stehen , soll verdunkelt werden durch eine mit

den primitivsten Mitteln der Polemik versuchte Verdächtigung von

ein paar Schriftstellern , deren Aufsätze schlechthin als das Ziel
der Zimmerwalder hingestellt werden .

Die „Korrespondenz Stampfer ' verfolgt aber noch einen an -

deren Zweck , für den nicht weniger plumpe Mitel angewandt
werden . Stampfer schreibt :

„ Wer sich mit den Partcizerstörern ( im „ Vorboten " . Red . d.

„Vorw. " . ) nicht identifiziert , darf nicht mit ihnen auf einen Haufen



geworfen werden . Wer aber mit ihnen nicht auf einen Haufen
geworfen werden wich muß offen sagen , daß er mit ihnen
nichts zu tun hat . " ( Bon Stampfer selbst unterstrichen .
Ned . d. „ Vorw . " . )

Dadurch soll ein Urteil provoziert werden , da ? — eS mag zu¬
stimmend oder ablehnend ausfallen — zu weiteren Polemtken gegen
die Zimmerwalder ausgenutzt werden soll . Wir sind überzeugt ,
dag niemand aus der deutschen Opposition die „ Korrespondenz
Stampfer " so ernst nimmt , dasi er auf ihre Fragen überhaupt eine
tlntwort gibt . W i r halten im übrigen eine ersprießliche Diskussion
der im JlZorbotcn " aufgeworfenen Probleme erst dann fiir mög -
lich , wenn wir die gleiche Freiheit der Diskussion haben werden
wie der in Zürich erscheinende „ Vorbote " .

Pressckonflikt in Bremen .

Das Prcsiebureau berichtet :
Eine neue Generalversammlung des Sozialdemokratischen

Vereins in Bremen fuhr in der Erörterung der Parteidifferenzen
fort . Diesmal handelte es sich um eine Auseinandersetzung zwi -
scheu ' PresikomMifsion und Gcschästsleitung . Für das Bremer

ParteiUnternehmVu ist , wie bei den meisten anderen Druckereien ,
die Forin der Hrnudelsgesellschaft gewählt . Gesellschafter sind drei
Bremer Genossen und Ebert und Müller vom Parteivorstand . Die

Preßkommission bestnloß nun , den Geschäftsführer Rose zu kiin -

digen , weil er den Druck der „ Bremer Korrespondenz " übernahm
und Bestellungen auf die „ Bremer Bürgerzeitung " aus Hanau
nicht angenommen hiftte . sDie Kreise des Zlgitationsbezirks
Frankfurt a. M. befinden sich bekanntlich in Konflikt mit
der „ Frankfurter Volkssttmme " und lehnten es ab , diese in ihren
Kreisen noch weiter zu verbreiten . ) Die Kündigung Roses blieb

wirkungslos , weil die Handelsgesellschaft sich weigerte , ihr Folge
zu geben . Dagegen wandte sich » un die Generalversammlung , in
der eingehende Mittelungen üben die rechtliche Lage im Bremer

Parteiunternehmen gemacht wurden . Die Preßkommission for -
derte , daß mit den Firmenträgern chber den Abschluß eines neuen

Gesellschaftsvertrages verhandelt werden soll , um zu erreichen , daß
dem Parteivorstand das entsckoidenhe Bestimmungsrecht entzogen
werde . Es sei notwendig , daß die Preßkommission wirkliche Be -

fugnisse erlange : durch die bestehendöri Verhältnisse sei sie selbst
gehindert , eine einbeitliche Redaktion zu schaffen . Zwei Redakteure
ständen auf dem Boden der Fraktionsm « . brheit , zwei seien Anhän -
ger der Arbeitsgemeinschaft und zwei gehörten der linksradikalen

Richtung an . Sie habe deshalb längst gechlctnt , einen Chesrodak -
rcur anzustellen , was infolge der Machtloßgkeit der Preßkommis -
sion unmöglich gewesen war .

_ _ _

Eine Erklärung zum „ VorwärtS� - Konflikt .
Die „ Leipziger Volkszeitung " hat vom Genossen Richard

Fischer nachfolgende Zuschrift erhalten :

In Nr . 190 Ihres Blattes geben Sie ihren Lesern Kenntnfs
von der zwischen Verlag und Redaktion des „ Vorwärts " anläß -
lich der Kündigung des Redakteurs Dr . Meyer entstandenen Disfe -

ixnz . lieber die sehr subjektiv gehaltene Darstellung des Falles
verliere ich kein - Wort , Sie bemerken aber dabei :

„ Der Parteivorstand pocht auf die Macht , die « in Händen
bat . weil der Geschäftsführer der Druckerei des „ Vorwärts , siSe-
uosse Fischer , seinen Weisungen , die seinen eigenen Wün -

scheu entsprechen , unbedingt nachkommt . "
Wohl nicht mit Unrecht kann dieser Satz — und dielleicht soll

er es auch — dahin verstanden werden , daß ich deshalb den

Weisungen des Parteworstandes nachkomme , weil sie meinen

Wünschen entsprechen .
Dagegen möchte ich Einspruch erheben .
Vielleicht interessiert es die Leipziger Genossen doch auch ,

über diesen Konflikt eine andere Auffassung als die der Redaktion

zu hören .
lieber die Frage , ob der Parteivorstand zu seinem ganzen Vor -

gehezu berechtigt ist oder nicht , wird der Parteitag entscheiden ;
jedMfalls steht der Vorwärtsdruckerei und mir als deren Ge -

schäftsführer darüber keinerlei Entscheidung zu .
- Ter „ Vorwärts " ist Eigentum der Gesamtpartei : dem Partei -

vorstand fleht unter der Kontrolle des Parteitags die Verwaltung
und Verfügung über das Parteivermögen zu . Für die Vorwärts

Buchdruckerei ist also der Parteivorstand Auftraggeber für den
Druck des „ Vorwärts " . Die Vorwärts Buchdruckerei hat den Ver -

lag des „ Vorwärts " nur als Treuhändlerin für den Parteivor -
stand . Tie Vorwärts Buchdvuckerei hat also bei der Drucklegung
des „ Vorwärts " den Weisungen des Parteivorstandes zu folgen ,
andernfalls kann der Parteivorstand den „ Vorwärts " zu jeder
Stunde in irgendeiner anderen Druckerei nach seinen Weisungen
herstellen lassen , zumal

�
zwischen Parteivorstand und Vorwärts

Buchdruckerei nicht einmal ein schriftlicher Druckvertrag besteht ;
seit Gründung des Geschäftes sind wir bei gegenseitigem Treu
und Glauben ohne einen solchen ausgekommen .

Verlangt - nun der Parteivorstand als Auftraggeber Abzüge
der „ Borwärts " - Artikel vor der Drucklegung , so hat die Vorwärts
Druckerei ihm diese genau so zur Verfügung zu stellen , wie sie
anstandslos jedem Verbawdsvorstand Abzüge der Artikel seines
Verbandsorgans , vor der Ausgabe liefern würde . Ob dem Redak -
teur das paßte oder nicht , das kümmerte die Druckerei nicht ; das
wäre ein Streit zwischen Redaktion und Verbandsvorstand , der
die Druckerei gar nichts angeht .

Genau ebenso verhält es sich mit der Kündigung eines Re -
dakteurs . Als Verleger des „ Vorwärts " im Trcuhand - verhältnis
zum Parteivorstand , hat dies « die Entscheidung und Verantwor¬

tung . Sein Streifall mit der Preßkommission gehört in letzter
Instanz vor das Forum des Parteitags ; die Vorwärts Buch -
druckerei hat keine Entscheidung darüber zu fällen , auf welcher
Seite das formale Recht liegt .

Wenn Gesellschafter und Neunerkommission der Vorwärts

Buchdruckerei diesen Standpunkt einnehmen , so hat der Geschäfts -

führer diesen Standpunkt zu vertreten , gleichviel welche Person -
liche Auffassung er über die Angelegenheit hat . Andernfalls würde
der Geschäftsführer seine Rechte überschreiten , und wahrscheinlich
würden Gesellschafter und Neunerkommission einen solchen Heber -
griff Jich kaum gefallen lassen . Wären aber — was bis jetzt nicht
der Fall ist — Gesellschafter und Neunerkommission in dieser
Frage geteilter Meinung , so hätte der Geschäftsführer auch noch
nicht das Rechw einfach seine persönliche Auffassung zur Geltung
zu bringen , sonst würde der Zustand , eintreten , der setzt von ge -
loisser Seite für den „ Vorwärts " proklamiert wird ; Preßkommis -
sion und Parteivorstand , die beiden entscheidenden Instanzen , sind
sich nicht einig , ergo kann die Redaktion tun , was sie will .
Dieser Zustand geschäftlicher Verwahrlosung existert für die Vor -
wärts Buchdruckerei nicht . Die persönliche Meinung des Ge -
schäftsführers ist dort nicht Trumpf . Wenn zwischen den Auf -
sichtsinstanzen Meinungsverschiedenheiten eintreten sollten , so
wird der Geschäftsführer unter Hintansetzung seiner persönlichen
Auffassung sich den Weisungen der Instanz unterordnen müssen ,
welche die Verantwortung für das Geschäft zu tragen hat .

Ich bitte Sie also , mich hiermit feststellen zu lassen , dsiß meine
persönliche Auffassung mit meinen Handlungen als Geschäftsfüh -
rer beim sogenannten „ Vorwärts " - Konslikt nicht das geringste zu
tun hat , wenn sie auch selbstverständlich nicht auf feiten der „ Vor -
wärts " - Redaktion steht .

Richard Fischer , Geschäftsführer der Vortoärtsdrnckersi .

Da die Berliner Genossen « in Interesse haben dürften , die
Auffassung des Genoffen Fischer kennen zu lernen , halten wir uns
verpflichtet , der Zuschrift hier ebenfalls Raum zu geben .

Soziales .
Rückerstattung von Beiträgen aus der Angestellten -

verfichermlg .

Nach einer Verordnung des Bundesrats vom 26 . Mai

soll in Zukunft den Angehörigen der Angestelltenversicherung ,
die im gegenwärtigen Kriege durch Kriegs - , Sanitäts - oder

ähnliche Dienste dauernd berufsunfähig geworden sind oder

werden , auf ihren Antrag die Hälfte der für
sie an die Reichsversicherungsanstalt für
Ange st eilte entrichteten Pflichtbeiträge er -

stattet werden . Bei freiwilliger Versicherung
werden unter den gleichen Voraussetzungen drei Vier -
t e l der eingezahlten Beiträge erstattet . Der Anspruch ver -

fällt , wenn er nicht binnen Jahresfrist nach Eintritt der Be -

rufsunfähigkeit geltend gemacht wird ; diese Frist beginnt je -
doch nicht vor Schluß des Kalenderjahres , in welchem der

Krieg beendet wird . Die Entscheidungen der obersten Mili -

tärbehörde darüber , ob eine Gesundheitsstörung als Dienst -
beschädignng und die Dienstbeschädigung als durch den Krieg
herbeigeführt zu betrachten ist , sind fiir die Instanzen der

Angestelltenversicherung bindend . Die Verordnung hat von

Beginn des 5?rieges ab rückwirkend Kraft .
Das Bedürfnis zu dieser Verordnung hat sich herausgestellt ,

weil für den Angestellten nach Eintritt der Berufsunfähigkeit frei -
willige Beiträge nicht mehr entrichtet werden dürfen . Da die An -
gehörigen der Angestelltenversicherung die Wartezeit ( soweit sie
nicht durch Einzahlung der Pränrienreserve abgekürzt haben , was
natürlich die Ausnahme ist ) noch nicht erfüllt haben können , ver -
licren sie mit dem Eintritt der Berufsunfähigkeit ihre Ansprüche
auf die . Leistungen der Versicherung . Lediglich im Falle ihres
Ablebens findet eine Rückerstattung der Hälfte der eingezahlten
Beiträge an die Witwe oder die hinterlassenen Kinder statt . Die
neue Verordnung soll die Rückerstattung an die Versicherungs -
Pflichtigen selbst ermöglichen , wenn diese einen entsprechenden
Antrag stellen . Die Rückerstattung liegt im Interesse der Ver -
sicherten , wenn mit dauernder Berufsunfähigkeit zu rechnen
ist . Die Stellung des Antrags empfiehlt sich dagegen nicht ,
wenn der spätere Wiedereintritt der Berufssähigkeit und der

Veri ' icherungspslicht wahrscheinlich ist , denn mit der Rückerstattung
erlischt namcl ' ch die bisher erworbene Anwartschaft .

Das Verfügungsrecht über Materialabfall .

In mehreren Terminen vor der Kammer 2 bes Gewerbe -

gerichts stritt die Firma Kolsky u. Potzenheim mit einem

Kürschner , den sie als Heimarbeiter beschäftigt hatte , um die

Zurückgabe bzw . den Ersatz von Materialabfall , der nicht mehr
verarbeitet werden konnte .

Die Firma hatte dem Heimarbeiter 1169 Pfund Schaffellab -
fälle , die in Säcken verpackt waren , übergeben , damit der Arbeiter
daraus Fußschutzkappen anfertige . Der Arbeiter hat solche Kappen
im Gewicht von 128 Pftind gefertigt und abgeliefert . Die übrigen
1032 Pftrad des Materials hat der Arbeiter verbrannt , weil es

seiner Angabe nach völlig wertloser Abfall war , der nicht mehr
verarbeitet werden konnte . Die Firma bezweifelt diese Angabe
des Arbeiters , sie meint , er habe das Material wohl in seinem
Nutzen verwendet . Denn es sei ausgeschlossen , daß ein so großer
Teil des Materials völlig unbrauchbar gewesen sein sollte . Aber

selbst , wenn das Material zur Verarbeitung nicht mehr geeignet
gewesen wäre , so habe es doch als Wollabfall einen Wert von
55 M. pro Zentner gehabt . Der Arbeiter habe kein Recht , eigen -
mächtig über derartige Abfälle zu verfügen . Auch würde er sich,
da Wolle jeder Art beschlagnahmt sei , durch die Verbrennung der
Wollabsälle strafbar gemacht haben . Die Firma beansprucht durch
ihre Klage gegen den Arbeiter entweder Rückgabe der fraglichen
Materialabfalle oder Zahlung von 567 M. als Erstattung des
Wertes derselben .

Der Beklagte legte dem Gericht eine Fußschutzklappe vor . Sie
ist ungefähr so groß wie ein Zeitungsoogen und aus mindestens
15ll ernzelnen Stückchen zusammengenäht , von denen die meisten
nur wenige Quadratzentimeter groß sind . Er habe — sagte der
Beklagt « — aus dem Material alles herausgesucht , was irgend
verwendbar gewesen sei , aber mehr als die abgelieferten 128 Pfund
seien nicht zur Verarbeitung geeignet gewesen . Was dann von
dem Inhalt der Säcke noch übrig blieb , sei völlig wertloser Abfall
und zum großen Teil mit J£troh , Lappen , Papier und anderem
Unrat vermischt gewesen . Solchen Abfall zu verbrennen , sei all -
gemein üblich , er habe sich deshalb nicht verpflichtet gefühlt , den
Abfall der Firma , zur Verfügung zu stellen .

Die tatsächlichen Angaben des Beklagten über die Beschaffen -
heit und die Verbrennung des Materials wurden durch Zeugen
bewiesen , lieber den hinsichtlich der Verwendung unbrauchbarer
Abfälle herrschenden Brauch wurde der gerichtliche Sach -
verständige Kü r s ch n e r m ei ster Gierke vernommen .
Er sagte , es sei bisher üblich gewesen , daß nicht mehr zur Ver -
arbeitung geeignete Pelzabfälle , selbst wenn sie einen gewissen
Wert hatten , den Heimarbeitern als Eigentum verblieben . . In
letzter Zeit komme es dagegen vor , daß Abfallstücke dem Arbeitgeber
zurückgegeben werden . Jedoch nur in den Fällen , wo dies bei
llevemahme der Arbeit vom Arbeiter ausdrücklich verlangt wird .
In der Regel werde auf dem Arbeitszettel eine dahingehende Bc -
merkung eingetragen . Auf Grund der Zeugenaussagen ist der
Sachverständige zu der Ansicht gekommen , daß wohl der allergrößte
Teil des dem Beklagten gelieferten Materials aus gänzlich wert -
losem Abfall bestanden haben könne und der Beklagte nach dem
herrschenden Brauch diesen Abfall vernichten durfte , ohne die Firma
davon zu benachrichtigen .

Das Gericht erkannte auf Abweisung der
Klage . Die Urteilsbegründung geht im wesentlichen dahin , daß
es sich hier um völlig wertlosen Abfall handelte , den der Beklagte ,
der Verkehrs sitte . entsprechend , nicht zurückgeben brauchte , weil die
Klägerin dies bei Uebergabe der Arbeit nicht von ihm verlangt
hatte .

örlefkasten üer Redaktion .
N. H. 166 . Ist wenig Aussicht vorhanden . Erkundigung können Sie

einholen bei der Kommandantur , an scr Schlosibrück , gegenüber dem Zeug -
hause . — A. P . 9823 . Auf eine solche Notiz können wir uns nicht enl -
sinnen . — ( ?. M. 22 . 1. Tabak , oder auch Wainußblätter . kochen und
mit der Lauge nach dem Erkalten begießen . 2. Ursache uns nicht bekannt ,
daher auch kein Mittel dagegen . Wenden Sie sich an einen Züchtervcrein .
— I . M . im Felde . Nein , an dessen Stelle ist bei der Nachwahl Genosse
Ryssel gewählt . — F. G. Ja , ist in unserem Blatte erschienen . — L. 10 .
Kriegskinderspende deuticher Frauen , Privatkanzlei der Frau Kronprinzeisiii ,
Potsdam . — S . 18 . Wenden Sie sich an die städtische Waisenverwaltung ,
Alte Jakobstr . 33 —35 . — B. Wiesenthal . Wenden Sie sich an das Aus -
iunstsbureau des Roten Kreuzes in Wien , Dreihufeisengasse 4. — O. 5. Ja .
— H. K. 16 . 1. Antrag auf Kriegswochenhilse ist an die Krankenkasse zu
stellen , in der der Ehemann zuletzt Mitglied war . War der Ehemann nicht
versichert , so ist der Antrag an die Stelle zu richten , bei der Ihre Frau die
Unterstützung erhält . 2. Kriegskinderspende Deutscher Frauen , Prioatkanzlei
der Frau Kronprinzessin , Potsdam . — Kitte . Sie müßten sich mit einem

solchen Gesuch an den Regimentskommandeur wenden . — E. E . 200 .
Wenn Ihre Reklamation als begründet erachtet wird , bekommen Sie den
zuviel gezahlten Betrag zurückerstattet . Bis die Reklamation ihre Erledi «
gung gesunden hat , müssen Sie die Steuern zahlen , sonst erfolgt Pfändung .

— C. V. 83 . Berlin 0, Kaiser - Wilhclm - Str . 3. — M. 400 . Ihre
Frage ist unverständlich . Bielleicht kommen Sie einmal persönlich zu uns
in die Sprechstunde . — B. 8. 100 . Sie bedürfen nur der Einwilligung
der Ellern . Dann können Sie die Trauung beim Standesamt anmelden .
— E. 8. 24 . Da Ihr Mann zum Heeresdienst eingezogen ist , brauchen
Sie wegen der Veranlagung nicht zu reklamieren . Steuern werden nicht
erhoben . — F . 200 . Ja . Sie müssen zunächst durch ein Gesuch beim
Justizministerium um Befreiung von dem Eheverbot nachkommen . —
Kanonier H. S . Ein gesetzlicher Anspruch aus Urlaub besteht nicht . Da
Ihr Mann bereits im November vorigen Jahres Urlaub hatte , wird ihm
der Urlaub wahrscheinlich jetzt vermcigerl werden . Er könnte aber unter
Darlegung des besonderen Falles nochmals um Urlaub einkommen . —
— A. D. 30 . Sie können das eingegangene Engagement nur unter
Einhaltung der Kündigungssrist lösen . Die Firma könnte gegen Sie event .
Klage auf Schadenersatz einreichen . — F . G. 30 . Da Berlin Ihr Wohn -
ort ist, müssen Sic auch hier polizeilich gemeldet sciu . — A. S . 12 .
1. Nein . 2. Ja . Der Strasantrag ist an die Staatsanwaltschaft einzu -
reichen . 3. Nein . — E. W. 13� 1. Wenn Sic nicht ein Jahreseinkommen
von 3<X>l1 M. haben , brauchen sie für diese Zeit keine Steuern zu zahlen .
2. Am Tage Ihrer Ankunft in Ihrem Wohnort . 3. Für die Zeit vom Tage
der Entlassung an. — M . M . 1516 . Eine Ertraunterslützung lönnte
nur von der Anncnverwallung gezahlt werden . Sic wird Ihnen
aber , da Sie Witwen - und Waisetncnte beziehen , kaum gewährt weiden .
— A. 28 . 50 . 1. Der Gaslwnt müßte den Verpächter vor das Miels -
cinigungsamt laden . Eventuell könnte er beim Amtsgericht Klage auf
Lösung des Vertrages einreichen . 2. Nach einer späteren Verfügung soll
auch den Angehörigen der alliv dienenden Mannschaften im Falle der Bc -
dürstigkcit Unterstützung gewährt werden . — R. N. Der Mieter haftet für
die Scheibe . — A. B. 1. Das kommt auf die Bestimmungen des Micts «
Vertrages an. Der Vertrag kann durch die Erben wabrscheinlich ' / , Jahr
vorher zum t . Oktober gekündigt werden . — A. M. Da Sie cincir
tristigen Grund haben , können Sie den Schwestern den Zutritt zu Ihrer
Wohnung verweigern . — 8. F . 39 . i . Kriegswitwcnrente wird gezahlt ,
wenn die Witwe mindestens drei Monate verheiratet wai . 2. Ja . 3. Die
Mutter des Jugendlichen muß unter Angabe des Arbeitgebers , der spar «
lasse , wo das Geld hinterlegt ist, und der Nummer dcS Sparbuches
Antrag an das Vormundschaftsanrt , Landsberger Straße 43/47 , stellen .
H. W. 100 . Etwa 4M . — Gertrud B. 9. Der Chef ist zur Kündi -
gung berechtigt . Wenn er den anderen Angestellten wegen ihres Zuspät -
kommens keine Vorhaltungen macht , so steht das in seinem Belieben . —
Die Schwester könnte sich, da sie doch Kassenmitglicd ist, bei der Kasse krank
melden . — M . B. 200 . Da Ihre Ehe kinderlos ist, erben Sie die
Wirtschaft im voraus - das heißt die Geschwister des Mannes haben über -
Haupt keinen Anspruch aus die Wirtschaft . Nur vom übrigen Nachlaß steht
ihnen die Hälfte zu. — 8b . 704 . Durch die Beantwortung der dritten
Frage wurden die Fragen 1 und 2 erledigt . Die betreffende Person kann
als Zeuge in einem anderen Prozeß austreten ; eventuell könnte in der
Gerichtsverhandlung die Glaubwürdigkeit dieses Zeugen in Frage gestellt
werden . — A. B. 166 . 1. Ja . 2. Angaben über Ersparnisse oder Ein -
künste aus Vermögen müssen Sie machen . 3. 6000 M.
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Damen - Konfektion
Weisse Blusen " SsÄuarnien 2 . 95 , 3 . 90 , 4 . 75 , S . so

neue FormenWeisse Wasch - Röcke

Weisse Kleider

aus covertcoatanigem Stoff , Gürlclform

6 . 73 , 8 . 90 , 16 . 75

24 . 75 , 23 . 50 , 35 . 00

_ _ __ 22 . 50 , 24 . 75 , 29 . 30

Weisse Stickerei - Kleidchen 4 . 50 , 5 . 75
Jede weitere GrCsse 50 Pf. mehr .

Rimler-Cliflrlotlen - Iiöles . - : « z „ z « z«)
k reich mit Band und Blumen garniert . . . . . . . . . . . . . . . . . .WeV J M» h \ J jf tötJ

GrosserRundhnt�BoHe
Handarbeit , mit Repressiv Blumen -
ranke und Tiill - Oberldtmpe

. . . . . . .

Fescher Matelot . . . Borte ,
handgenäht , mit Seide und flotter
Flügelgarnitur .

Flotter RemhrandausBoite ,
Handarbeit , reich mit Band und
Rosontull garniert

ek�U3FäS4J,cl 9Cn
neue �' lls ' ,at ' st »
reich bestickt 1 . 45,1 . 65,1 . 95

StuartrUschen 65 , 95 , 1 . 45

| Stuartrüschen mit Ecken , aus besticktem Glasbatist, . . 95 , 1 . 65

Spitzenweslen mit seb - nem Stuartkragen 95 , 1 . 65 , 2 . 45

SpifZGnP�IS�inQn mit stuartkragen und Samtband garniert 2 . 45

Pelerinenkragen vlefe ' n��lnen. ?: 2 . 95 , 3 . 95 , 4 . 85

Üb«

| Spezialard |i
5 für Haut - , Hsrn - , Frauenleiden , , ,- nerv , Schwäche , Bcinlrunke jeder , ,

« , khilichchaili - Kmen, ! !

MuMsil , 81, Ä' iÄ . ! 1
Sprchst . 10- 2, 5- 9, ©otmt93 . 11- 2. J [
Honorar mäjjis , auch Teilzahl . , ,
— Separates Öamenzimmer . — < i

esar - Gebisse
böchstzahlond , kauft in und auller dem
Hause 8582 *

Uaiserstraßo 8 , Hol 1.

Wichtig für Herren !
Während des Krieges

gibt Erste Hcrrenklclderfabrik

und
ÄnzQge , Paletots , Ulster fertig nach Maß

W Einzelverkauf
vom großen Fabriklager ab .

Terkanfszeit : 10 — O. Sonnabends 10 — 8 Ehr .
Holkcnmarkt 7/8 IV , Fahrstuhl .

Esitfettungstee
saa

Grazlana * ' , roines Püanzen -
produkt , dessen unsohädl . natürl .
Wirkung wissenschaftlich , aner¬
kannt ist . Kein Abführmitt . Große
Gewichtsabnahme auch ohne Ein¬
halten ein . bestimmt . Diät . 25jähr .
glänz . Erfolge . 2,50 M. , 3 Pakete 7 M.
Otto Reichel , Berlin 43, Eisenhahnstr . 4

National - Tli.(öeülscyiflerik .Tti.)
Täglich >/,g . Köpenicker Str . 68.
Als ich noch im

„ Flügelkelde44 .
Bester Uustspiclschlager .

Zur Gründung einer

Kistenfabrik
wird geeignete Persönlichkeit mög -
lichst aus der Kisten - oder Hotz -
brauche als

Teilhaber
mit mehreren Tausend Mark von
einem mit der Grojzindustrie in Aer -
bindung stehenden Herrn gesucht .

Schriftliche Offerten erbeten .
Obrobok , Baumschulenweg ,

745B Stormslraffe 4.

3 . Saer
ESllStrJö Prin�-Allee

' MZVF Moderne Herren - und
I TDNmM Knaben - Anzüge .

Eleu . Paletots . Ulster
Joppen i . jed . Preislag .

Gr. Slofflager z. eleg . Maßanfortigung
Billigste , feste Preise . - TfBfa

hemes Werke
> 3 Bände 4 Mark *

Buchhandlung Vorwärts
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Neue Butterverteilung .
die unterzeichneten Firmen erklären , öaß sie nicht grosileren , also nicht an

wieöerverkäufer Hutter abgeben , sonöern nur an

private , Hotels , pensionale , GastivUchasten und direkte Verbraucher .

Man versäume nicht sich rechtzeitig in öie ausliegenöen Kunöenlisien

gegen /lbgabe öer Zuckerkarten - Kopfsiücke eintragen zu lasien .

Sutterhanölung „ drei Kronen " ( Carl daviösohn ) .
Wilhelm Goebel . Gebrüder Groh . August holtz .
Gebrüöer Manns . �. Schimmel Nachfl . ( CarlLaöewig ) .

Robert Schröter . Uhlp %, Wolfram .

Ü

i
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jLeraniworUicher iReicfteui ; Aijred Wieiepx , yieulößn . Für den Jnjeralenleii veranuo, : TH,Giolkc,Belrilr . Druck u. Verlag ! Äorwärtt Buchoruckere » u. Ißerlallsanjtalt Paul Singer öl Berlin LW «
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Gerichtszeitung .
Allerlei Butterprozesse .

Wegen Verabfolgung von Mindergewicht beim Verkauf
von Butter hatte sich die Verkäuferin Ida S ch ä f e r vor dem

Strafrichter zu verantworten .
Die Angeklagte ist Leiterin einer Filiale des Butterhändlers

Bruno Freche , oie sich in Schöneberg befindel . Wie überall , so
entwickelte sich auch vor dem Laden der Angeklagten die bekannte

„ BuUer - Polonaise " , die sämtlichen Frauen und Mädchen , die in
der Hoffnung ausharren , doch endlich einmal Butler zu erhalten ,
so überaus «große Freude bereitet . Um die�Zlbsertigung zu be -

schleunigen, hatte die Zlngeklagte ganz im Stillen Butter - Pakete
zurechtgemacht , die je ein halbes Pfund wiegen sollten . Als am
20. Januar eine Frau ein halbes Pfund Butter verlangte und ihr
ein solches Paket zugewiesen wurde , kam ihr dieses etwas leicht vor
und sie verlangte deshalb , daß ihr die Butter vorgewogen werden
möge . Sie hatte damit aber keinen Erfolg , die Angeklagte wies
vielmehr dieses Verlangen mit der Butterverkäuferinnen jetzt oft
innewohnenden Bestimmtheit zurück . Eine andere Käuferin ließ
sich dagegen nicht einschüchtern ; sie bestand darauf , und beim IIb -

wiegsa stellte sich heraus , daß an dem in dem Paket vorhandenen
Butterquantum 20 Gramm fehlten , wozu dann noch das Gewicht
des Papiers mit 12 Gramm hinzutrat . Die Sache brachte , wie

begreiflich , die auf die Abfertigung wartenden Hausfrauen in eine
nicht gerade angenehme Stimmung . Nachdem vier weitere Käufe -
rinnen auf demselben Wege ein Untergewicht festgestellt hatten ,
wurden noch zahlreiche zurecht gemachte Pakete nachgewogen und
bei allen stellte sich ein Fehlgewicht heraus . Die Angeklagte
bestritt , eine betrügerische Absicht gehabt zu haben und wollte die
Sache dadurch erklären , daß die Butter auf Eis gestanden habe ,
« was krümelig geworden sei und beim Zurechtmachen der Pakete
und dem Abwiegen solche Butterkrümel verloren gegangen sein
können . Der Staatsanwalt ließ diese Erklärung nicht gelten ,
sondern beantragte 1000 M. Geldstrafe , indem er zu er -
wägen bat , daß in dieser Zeit der Butterknappheit die bedauerns -
werten Frauen , die oft erst nach stundenlangem Warten ihre Aus -
dauer gekrönt sehen , die Gewähr erhalten müssen , daß sie wenigstens
das richtige Gewicht bekommen . Das Gericht erkannte auf
3 0 0 M. Geldstrafe evcnt . 30 Tage Gefängnis .

Wegen Höchstpreis - Ueberschreitung hatte das Schöffen -
gericht Berlin - Mitte den Butter Händler Robert

Schröter zu 5l ) M. , die Expedientin Wohlfahrt zu
30 M. Geldstrafe verurteilt .

Der Angeklagte , der außer in seinem Hauptgeschäft in der
Adalbert st raße auch noch in etwa 40 Filialen den Butter -
Handel betreibt , hatte eine Quantität Butter — etwa 50 Faß —
von der russischen Grenze gekaust , die der Verkäufer ausdrücklich als
Landbutter bezeichnet hatte� ©ch . hatte die Butter nach gcnomme -
ncr oberflächlicher Probe für geeignet befunden , als Butter zweiter
Sorte bezeichnet zu werden . Wie sich gestern in der Verhandlung

herausstellte , ist das Schrötersche Hauptgeschäft in der Adalbert -
straße in den ersten Apriltagen stets von dichten Volksmassen
umlagert gewesen . Herr Schröter hatte , da er die Ware doch nicht
für ganz einwandfrei erachtete , der Expedientin W. den Befehl
gegeben , von dieser im Lager untergebrachten Ware nichts zu ver -
kaufen , weil er versuchen wolle , den Posten im ganzen abzugeben .
Nun hatte aber das Publikum das Abladen des großen Butter -
quantums wahrgenommen , die Menge wuchs zu einer viel »

hundertköpfigen an , und da sich das Gerücht verbreitete ,
daß eine große Menge Butter vorhanden sei , aber angeblich absicht -
lich dem Volke vorenthalten werde , so nahm die Menge eine sehr
drohende Haltung ein , sie drohte das Geschäft zu stürmen . Es wur -
den einige Scheiben zerschlagen . In ihrer Angst und Verzweiflung
bestand die im Ladengeschäft des Hauptgeschäfts angestellte Ver -
käuserin Fräul . Fleischmann darauf , daß die Angeklagte Wohl -
fahrt die Butter aus dem Lager zum Verkaufe zur Verfügung
stelle , und diesem dringenden Verlangen kam denn auch Frl . W.
nach . Da auch aus den Filialen telephonisch dringend um Butter
gebarmt wurde , weil auch dort das Publikum sehr unruhig ge -

> worden war , so wurden schleunigst 33 Fässer an die Filialen be -
'

fördert . Diese Butter , welche als Butter zweiter Qualität zu 2,45
Mark für das Pfund verkauft wurde , ist infolge eingegangener
Beschwerden in 16 Proben vom Gerichtschcmiker Prof . Dr . Jucke -
nack untersucht worden und dieser hat sein Gutachten dahin ab -
gegeben , daß die Butter außerordentlich minderwertig
sei und höchstens noch als Butter dritter Qualität ,
für die höchstens 2,30 M. gefordert werden darf , bezeichnet werden
könne . Zum Teil konnte man sie fast als Wfallware , für die der
Preis 1,95 M. beträgt , bezeichnen . — Gegen das schöffengerichtliche
Urteil legte Justizrat I a r e ck i Berufung ein und führte vor der
5. Strafkammer des Landgerichts I den Nachweis , daß Herr
Schröter ausdrücklich den Befehl erteilt hatte , von dieser Butter
nichts zu verkaufen und bei der großen Ausdehnung seines Ge -
schäftsbetriebes nicht ahnen konnte , daß gegen diesen Befehl ge -
handelt wurde . Die Strafkammer sprach denn auch
den Angeklagten Schröter frei , verwarf aber die
Berufung der Angeklagten Wohlfahrt .

Po stp aketunters ch lag ung .
Ein Jahr neun Monate Gefängnis sowie fünf Jahre

Ehrverlust sprach am Freitag die erste Strafkammer des Land -

gerichts I über den bisher unbescholtenen P o st a u s h c I f e r

Paul Zeitz , einen 41jährigen Mann , aus .
Dieser war vom Oktober vorigen Jahres bis zum März dieses

Jahres bei der Pakelsammetstelle in der Luckauer Straße beschäftigt
und hat dort die Gelegenheit benutzt , fortgesetzt kleine Feldpostpakete
zu unterschlagen . Man hatte ihn schon längere Zeit in Verdacht
und faßte ihn schließlich in flagnrniü ab . Eine bei ihm abgehaltene
Haussuchung förderte bei ihm nicht nur zahlreiche Zigarren , Ziga -
retten , Tabak , Strümpfe , Leibbinden u. dergl . , sondern auch 340 M.
bares Geld zutage . Diese Summe will er sich angeblich nach und
nach erspart haben . Das Gericht hielt diese nicht kontrollierbare
Behauptung für einen strafschärfenden Umstand , da daraus hervor -

gehen würde , daß er bei seiner ehrlosen Handlungsweise nicht ein -
mal sich in einer Notlage befunden habe . Der Angeklagte wurde zu
der eingangs angegebenen Strafe verurteilt und sofort in Haft ge -

Mus aller Welt .
Der Raubmord in der Neumark .

In dem' Orte Baww bei Mellensin im Kreise Soldin ' ( Neu-
mark ) ist am Mittwoch abend ein Raubmord verübt worden . Zwei
russische Schnitter haben dort ihren Arbeitskollegen und Lands -
mann Josef Docha erstochen und seiner Barschaft in Höhe von
675 M. beraubt . Die Täter konnten bereits am Freitag verhaftet
werden .

__ _

Drei Personen verbrannt . Das Anwesen des Bauern

Aicher in Zündberg fiel , wie aus Kufstein gemeldet wird ,
einem Großfeuer zum Opfer . In den Flammen kamen
die alte Bäuerin , ihre 32jährige Tochter und ein

Knecht um . Alle drei Personen wurden als Leichen verkohlt
unter den Trümmern aufgefunden . Der Besitzer des Hofes wurde

durch Brandwunden tödlich verletzt .

Hagclschlag im Taunus . Ein schweres Unwetter entlud sich
Freitagabend über Homburg v. d. H. Ein starkes Gewitter , das
von Hagelschlag begleitet war , ging nieder und verursachte großen
Schaden . Am meisten betroffen wurden von dem Unwetter die
Gärtnereibesitzer . Im Kurhaus gingen 130 Scheiben in Trümmer .
Die Feldfrüchte , die in der EntWickelung noch nicht weit borge -
schritten sind , wurden nur wenig beschädigt .

Selbstmord ans religiösem Wahnsinn verübte in Königs -
berg i. Pr . eine dort auf Besuch weilende Frau aus Pillau , indem
sie sich aus dem dritten Stockwerk durchs Fenster auf die Straße
stürzte . Die Lebensmüde gehörte einer religiösen Sekte an , deren
Mitglieder ihr so lange zugeredet hatten , daß sie ihrem im Kriege
gefallenen Mann in den Tod nachfolgen müsse , bis sie die Tat auch
wirklich ausführte .

Eine amerikanische Stadt durch Wirbclswrm vernichtet . Laut
„ Basler Nachrichten " meldet „ Havas " aus New Uork : Die Stadt
Camp - City in Oklahama wurde durch Wrbelsturm völlig
zerstört .

Vierfache Trauung ohne Bräute . Eine eigenartige Trauung
hat in dem Kriegsgefangenenlager bei Stendal stattgefunden .
Vier Franzosen ließen sich dort , wi- e die „ T. 91. " meldet , kriegs -
trauen . Natürlich waren die Bräute nicht zur Stelle ; sie sind aber
zur gleichen Zeit in Frankreich ehelich verbunden worden . Die
Trauung vollzog ein Vertreter der spanischen Botschaft .

Arbettcr - Samaritcrbund . Kolonne Groh . Berlin . Sonn -
tag , den 28. Mai : Besuch der Wohlsahrts - AuSstcllung sAuSslellung sär
Kriegsbeschädigtenfitrsorgc ) unter Leitung des Herrn Dr . Moses und Ge «
nossen Stein . Sammlung um 1' / , Uhr vor der Ausstellung ( Fraucnhoser
Straße , Charlottenburg . ) Um rege Beteiligung wird gebeten .

STRASSE » ALEXANDERPLATZ » FRANKFURTER ALLEE

Die Zudcerkavtenkopfstücke bitten wir zur

Sicherung der Buttereinteilung

für unsere Kundschaft in Berlin und Vor¬

orte gefälligst bei uns abgeben zu wollen
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Porzellan
Psrzeaian Festen GoM

Teller tief und flach . . . . . . . . 38 kll .

Abendbrotteller . . . . . . 25 , 30 Pf .

Kompotteller . . . . .. . . . . .22 Pf .

Kompottschüsseln . 45 Pf . bis l60

Steina ut

Kaffeeservice moderne
Dekoro

Steilig für 2 Personen . . 85Pf l10
9 teilig für 6 Personen 250 350 575

löteilig für 12 Personen . . ß75 1 350

Kaffeegeschirr SÄ

Kaffeekannen . 20 , 25 , 35 , 75 Pf .

Milchtöpfe . . . . . . .12 , 15 , 20 Pf .

Tassen . . . . . . . .. . . . .25 , 30 Pf .

Besonders preiswert

Butterdosen Goldrand . . . . .38 Pf .

Kaffeekannen bnnt . . . 28pt , 65 Pf .

Keksdosen dank . . . . . .. . . . .45 Pf .

Kuchenteller . . . . . .45 , 65 , 85 Pf .

Emaille

Stefugiat Festen QoM

Teller tief und flach 20 Pf .

Abendbrotteller . . . . . .. . . 18 Pf

Kompotteller . . . . . . . .. . . 15 Pf .

Terrinen . . . . . . . . . . .. . 250 295

Tunkenschüsseln

. . . . . . . .

95 Pf

Bratenplatten . . . . . .30 bis 95 Pf -

Kaffeegeschirr - Baiimusfer

Kaffeekannen . . . . . .I75 225 285

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . . .

I00

Milchgiesser . . . . .60 , 75 Pf - l00

Tassen

. . . . . . . . . . .

. . . . .50 Pf

mod.
DekoreWaschsarnitssrsn

5 teilig . . . . 235 375 S90 r

Besonders preiswert

Gemüsetonnen . . . . . . . . . 35 Pk

Gevvür�tonnen

. . . . . . . . . .

20 Pf

Essig - und Oelflaschen . . . 30 Pf -

Marmeladendosen . . . . . . . 45 Pf

Blumenkübel

. . . . . . . . . .

. 85 Pf

Heringskasten

. . . . . . . . . .

I25

Speiseteller

. . . . . . . . . . . .

7 Pf .

KecMMe ( ras fenerlestem Ton

so , es , 75 , r i " r

Glaswaren
Presselasearn . „ Diamant "

Kompottschüsseln 13, 18 bis 68 Pf .

Kompotteller . . . . . . . . .8, 12 Pf .

Käseglocken . . . . .* . . . . . .85 Pf .

Zuckerschalen . . . . . . . .18 , 22 Pf .

Sfansenvasen
mit abgeschliffenem Boden

7S Pf cmOS Pf . cSmSS40 1
cm . ipf . m

Wlrtschafts - Artikel
Bfirstenwaren

Rosshäärbesen . . . . .235 285 325 Borstenbesen . . . . . . I75 225 285

Rosshaarhandfeger . • l60 l65 l85 Borstenhandfeger . . . I28 13S l50
Straussabstäuber . . . I25 l45 l85 Scheuerbürsten . . 35 , 45 , 65 Pf

ElSSChrinke ; Innen »ntt ZinKblech oder mit Glaseinlage in grosser Aaswahl

20

15

I Schmortopfe ohneRing 85 , 95 Pf . 1
Z Schmortöpfe mit Ring l50 l85 2
W Kasserollen mit Ring l10 l40 l70
| Kuchenpfannen . . . . 45 , 55,65 Pf .

Z Spargelkocher . . . . 460 525 585

Sfahlwaren

M Tischbesteck gebeizt . . . Paar FZ Pf .

U Tischbesteckra . vern . Griff , Paar 50 Pf

H Esslöffel Aluminium

. . . . . . . .

30 Pf

H Kaffeelöffel Aluminium . . . . .22 Pf .

Ü

Garienseräte

1 Blumenkästen so cm l35 100 cm l55
1 Blumengitter . . . . . . . . . . . 95 Pf -

g Rasenmäher . . . . . .. . 2000 21 00

Elnkoch - Apparate
Unsere Spezialmarke „ HERTIE "
für alle Sorten Gläser verwendbar

Elnkodi -

Gläser
in allen

Grossen

45 Pf .

55 pf - 65 pf -

75 pf . 80 pf

Weissbierpokale . . . . . . . . 28 Pf 1

Weissbierpokale - . . . . 48 Pf . B

Weissbierschalen . • rif . • . • 42 Pf . J
Zitronenpressen . . ? . 12 Pf . W
Geleegläser . . . . .. . . . . . .12 Pf . W

Geleegläser . . . . . . . . .15 , 18 Pf W
Feldflaschen mit V" Inh - B
Korken n. Verschluss 18 » 20 , 22 Pf «

Wirfschafts - Artihe !

Reibemaschinen . . . . . . .I65 225 1

Bolzenplätteisen . . . . 250 265 28: > S

Zinkwannen . . . . . .750 950 1250 S

Zinkzober . . . . . . .925 12 ° ° 1550 W
Sitzbadewannen . . . . . .950 | £00 |
Putzschränke . . . . .275 425 525 1

Wäschetrockner

. . . . . . . . . . .

I10 I

Reise - Artikel |
Feldkocher

. . . . . . . . . . . . .

90 Pf W
Feldflaschen

. . . . . . . . . . . .

95 Pf W
Kocher für Wandervögel 240 300 335 B

Isolierflaschen . . . . . . . . .225 250 D

Sommer - Artikel

Gazeglocken . . . . .30 , 32 , 35 Pf W

Gazetopf deckel . . . 30 , 35 , 40 Pf |
Fliegenfänger . . . . . . . .32 , 45 Pf - 1



r
Raschwaohsondor Balkonschmuck , sogGuannto Blitzmischung ,
nach 4 Tajren aufgehend . Um Fenster , Balkon , Lanbe .
kahlo Wände , Zäune , Gartenland rasch mit anmutigem
Grün über und über mit Blumen zu bekleiden , beziehe
man Blitzmisohung , ein Sortiment Samen von sehr bald
blühenden lüetter - und Schlingpflanzen etc . Mark
das Doppolsortiment M. 2. — , 4 dieser Samensortimente M. 3. — ,
10 Sortimente M. C. — . Das Sortiment enthält auilorgewöhnlich
schnell wachsende , alles über und über mit malerischem Grün
und Blumen schmückende Kletter - und Blumenpflanzen etc . ,
die ein farbenprächtiges Neid im Nu über alles Unansehnliche
am Haus und im Garten werfen , süßen Wohlgeruch über die
Umgebung ausbreiten . Alto Blumentöpfe , Kästen , Kübel , freies
Land , auch schlechter Boden ist verwendbar ; nach wenigen
Tagen gehen die Samen auf ; man hat später nichts weiter zu
tun , als die Zweige hochzubinden , und dann rankt es und blüht
es den ganzen Sommer hindurch bis tief in den Herbst hinein .
Die Aufträge worden der Reihe nach , in der sie eingehen , aus -
"■eführt , soweit wie die vorhandenen Samenmengen hergeben ,
Verbindlich ist dieses Angebot bis 15. Juni . Blumengärtneroien
Peterseim - Erfurt , Lieferanten für So. Majestät den Deutschen Kaiser .
fjBy " Jetzt noch sehr billig : Gemüsesämoroion , Rosen . Pelar¬
gonien , Tomatonpflonzon , Sonnenblumonpflanzon . Hauptkatalog
umsonst .

Ilnauff &mq
erhält ergraute « » aar gletchmäß . Natur¬
farbe wieder d. Reichel ' » „Reeeneroter " .
( Keine Farbe , dah. unverwafchbar . ) Wirkt
nll »>äbl >chu. absolut unschädL Einfachste «
Mittel . Fl . M. , franko 3,50 durch
®tto Reichel , Oerlln 43, ElscnvaHnstr . 4.

ZII wies Skssdes
- Die -

wochenlchrifi für ülibcifecfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Rheuma, Kopf- und Nerveufchmerzen.
Kann Togal jedem L e l d e n S g e n o jf e n aujs

wärm st o empsehlen .

Fr . Marie Obermeier , München , schreibt : „ Ein halbes Jahr
lag ich schwer kraul im Kranlenhause und wurde nachher noch
sehr von Rheumatismus in den Beinen und nervösen Kops -
schmerzen geplagt , so dah ich vollkommen geschwächt war und
meine Beine mich nicht tragen wollten . Nur durch den Gebrauch
von Togal - Tabletten bin ich von diesen unerträglichen
Schmerzen wieder besrett worden und ich bin jetzt , zu meinem
gröhten Glücke , wieder vollkommen hergestellt . Ich kann daher
die Tabletten aus bester Ersahrung jedem LeidenSgeuossen auss
wärmste empsehlen . Auch greisen sie weder Herz noch Magen
an . " Ein Versuch wird jeden von der Vorzüglichleit des Togal
überzeugen . ES wirkt nicht nur rasch und sicher bei Rbeuma und
nervösen zhopsschmerzen , sondern auch bei Hexenichuh , Ischias ,
Schmerzen in den Gelenken und Gliedern , Gicht , Influenza
sowie bei allen Arten von Nervenschmerzen . Aerztlich glänzend
begutachtet . In allen Apotheken erhältlich .

Nachruf .

Als Opfer des Weltkrieges starb
am Li. April 191S tlisolge seiner
schweren Verwundung imLazarett
unser lieber Kollege INA

Einck Schuster .

Wir werden ihm stets ein
treues Andenken bewahren .

vi « Kollegen und Kolleginnen

| der Revision A E Q Babnfabrik .

Allg . Kranken - u. Sterbekasse
der Deutschen Drechsler

und deren Berufsgenossen .
Ersatzkasje .

Verwaltungsstelle Berlin B.
Am 24. Mai verstarb unser

Mitglied

Wilhelm Krause .
Ehre seinem Andenkeu !

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 28. Mai , nachm . 2,/4 Uhr ,
auj dem alten Kirchhoj in Marien -
dors statt . 33/8

i ZgMMviii ' stizeiiei ' Mliefeis >

M fiioderliaim
Bezirk Oberschöneweide .

Unerwartet schnell ist am Frei -
| lagmittag unser Parteigenosse

Paul WiSke
Wattstr . 19

j seinem schweren Hai », und Nerven -
j leiden im Alter von 43 Jahren

erlegen .
j Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 80. Mai , nach -
mittags 5 Uhr . von der Leichen -
halle unsereZ Gemeinde - Friedhofs
au « statt .

Rege Beteiligung ist Ehrensache .
1244/5 l »«l > Vornfand .

lOeatselierWetallarliElter -Yerbanil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
�dag unser Kollege , der Robrleger

Mus kelekelt
Carmen - Sylva - Str . 2

| am 24. Mai gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

l Montag , den 23. Mai , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zenlral - FrledhoseS in

| FriedrichSseide au » statt .
Rege Beteiligung erwartet

l >17/14 Die OrtSvcrwaltung .

IferW i Branerel- a. Ihlen -

arWern. ¥Erw . BerüIsgenossE!i .
Zahlstelle Berlin .

Nachruf .
Wir bringen den Mitgliedern

zur Kenntnis , dah unser Mit -
glicd

Alfred Dallmann
( bis zum Eintritt zum aktiven
MilliärverhäUniS Mitfahrer der

Schlohbiaucrei Schöncberg )
kurz nach seiner Entlassung auS
dem tzccrcSverband gestorben tst.

Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung sand am Mon -
tag , den 22. d. MlS. , aus dem
Gcorgcn - Kiechhoj in der Lands -
bcrger Allee statt .
42/17 Die Ortsverwaltunj ,

Bestseller ßaaurteitep-lerliaiiil .!
ZwcigTcrcln Berlin .

Am 26. Mai starb unser Mit -
glicd , der Maurer

Augusl UreAiseh
Ehre seinem Audenkcnl

Di « Beerdigung findet am
Dienstag , den 39. Mai , nach -
mittags 3' /z Uhr , von der Leichen -
Halle des EmmauSkirchhoseS in
in Neukölln , Hennannstrahc , auS
statt .

Um rege Beteiligung ersucht

141/29 Die örtliche Verwaltung . I

MM der Sattler nud

Porteleslller .
Ortsverwaltung Berlin .

AIS Opser des Weltkrieges sielen
die Kollegen

Paul tfoigi
39 Jahre alt

Bruno Stolzer
20 Jahre alt .

Ehre ihrem Andenken k

löS/l�Di�Ortsverwaltutm�

iMM der Gemeinde - u. Staats-

ariielter , Filiale GroB-Berlin.
Den Mitgliedern geben wir

hiermit Nachricht vom Tode deS
Kollegen

Remhold Mancek
vom Zentralmagazin .

Ehre seinem Andenken !

Beerdigung am Montag , den
29. Mai , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Andrea » -
Kirchhoses , Wilhelmsberg , au §.

Um rege Beteiligung bei der Be-
stattung deS Kollegen ersucht
33/11 Die Orisverwaltung .

Verband der Fabrikarbeiter
Deutschlands.

Zahlstelle GroB- Berlin .

Nachruf .
Am 12. Mai verstarb unser Mit -

glicd

Max Sauspeter .
Am 14. Mal unser Mitglied

Wilhelm 0a ! le .
Am 22. Mai unser Mitglied

Karl ttirte .

Ehre ihrem Andenken !

55/9 Die ertsderwaltung .

Im « meii WsMl Ws dm SrleM «llig
Mlleiieii Seiiosieiü

Am 13. September 1312 fiel aus dem Schlachlselde unser Genosse
der Brauer

WLällivlm Bauck
1 206/2

Bezirk 92.
Sozlaldemokr . Wahlverein f. d. 2. Berliner Relchstagswahlkr .

Am 11. Mai fiel im Alter von 41 Jahren der Arbeiter

kränz Heutmann
Nomintener Str . 8. Bez . 332.

Am IT. April siel im Alter von 27 Jahren der Arbeiter

Busiav Bahr
Strausberger Str . 48. Bez . 387.

Am 12. Mai starb an Lungenentzündung der Tischler

sUhsri Timm
Wilhelm - Stolze - Slr . 21. Bez . 889.

Am 27. April fiel Im Aller von 37 Jahren der Barbier

Otts Batschke
Grünauer Sir . 27. Bez. 2991 .

Am 29. Februar fiel im Alter von 36 Jahren der Hausdiener

Karl Bsumann
Weidenweg 66. Bez . 3531 .

Am 8. Mal fiel im Alter von 37 Jahren der Zigarettenarbelter

Arfur Lux
Georgenkirchstr . 67. Bez. 3861 .

Am 19. Mai fiel im Alter von 23 Jahren der Schlosser

Paul Bergunde
Fried enstr . 52. Bez . 279 II .

215/11 Sozlaldemokr . Wahlvereln f. d. 4. Berl . Relchetagswahlnreli .

Im Lazarett verstarb unser srüherer BezirkSsührer , der Uhrmacher

Franz John
( 38 Jahr « all ), Kopenhagener Sir . 67. 6. Abt . Bez. 551.

Am 2. März fiel der 31 jährige Schlosser

Roinhold Werner
Bernauer Sir . 14. 9. Abt . Bez. 609.

Am 28. April fiel der Arbeiter

Ztagusi iffleBcher
( 88 Jahre alt ) , Stargarder Str . 4. 7. Abt . Bez . 538.

Am 10. Mal fiel durch Kopfschuß der Arbeiter

Franz Fleiß
( 28 Jahre alt ) , Stromstt . 6. 18. Abt . Bez. 680.

226/17 Sozlaldemokr . Wahlvereln f. d. 8. Berliner Relehotagswahlkr .

Am 7. Mai fiel sm Felde der HandWngSgehils «

Alex Bissel
Bartastr . 2. 11. Bez .

Durch Kopsschuß fiel am 12. Mal der Maschinenarbeit «

Artur Kruschel
Mareschstr . 15. 11. Bez.

237/19 Sozialdemokratischer Wahlvereln Neukllln .

AI » Opser deS Weltkriege » fiel am 8. Ma ! 1916 im Alter von
31 Jahren unser Genosse , der ivialer

IKax Bastian
Nleder - Barnimstr . 16. 1. Viertel . 3. Gruppe .

13/6 Sozlald . Wahlvereln Niederbarnim . Bez. Uohtenberg .

AI » Opser de » Weltkrieges fielen am 21. Mai uns « langjähriges
Vorstandsmitglied , der Wehrmann

Paul Frost
3. Bezirt ,

und d « Wehrmann

Karl Reichelt
2. Bezirk .

18/11 Sozlaldemokr . Krelswahlver . Niederbarnim , Bez . WolSentoe .

Am 4. Mai fiel unser Genosse

Karl Madey .
244/6 Sozlald . Krelt - Wahlveroln Nledorbarnlm , Bez. Pankow , Gr. 17. {

811» Ops « de » Weltkriege » fiel am 11. Mai unser Genosse , der

! Tischler

Wilhelm Frommann
BezirkSsührer de » 4. Bezirks .

1 284/8 Sozialdemokratischer Wahlvereln Spnndau .

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß mein
Innlgstgeltebter Mann , meiner Kinder treusorgender Vater , der Land -
flurmmann 118A

Artur Kruschel
Kopsschuß schwer verwundet

erletzung erlegen ist.
im 33. Lebensjahr am 12. Mai dur
wurde und aus dem Transport seln «

Im tiessten Schmerz

Johanna Kruschel ,
Kurt und Erna als Kinder .

Wer ihn gekannt , weiß , wa » wir verlieren .

Im Weltkriege mußte auch unser lieber Kolleg «, der Kassen -
angestellte , frühere Maurer 269/7

Ott « Imhoff
9 andsturmmann , 41 Jahre all , sein Leben lassen . Drei Vollwaisen
haben nun auch ihre » treusorgenden Vater verloren .

Er war ein gut «, lebenSsroh « Mensch und Freund , un » ist er
unvttgeßlich .

Die AngesteNten der OrtS - Krankevkasse für das

Maurergewerbe zu Berlin .

AIS Opser dieses VöiterringenS I
siel unser heißgeliebter Sobn , j
Bruder , Schwager , Ontel , Eniel ,
Nesse, Veiter und mein unver -
geßlicher Bräutigam

M Kielblcck
vom Grenatier - Regt . 12 im noch
nicht vollendeten 26. Lebensjahre .

Die untröstlichen Eilern
Hermann Kielblock und llrau .
Frida . Paul ( im Felde ) , Hellmut ,
Hedwig Wolf, Geschwister . Willi
Wolf, Schwager . Heinz Wolf. Stesse.
Lieschen Duckerl als verlobte

Braut mid alle Verwandte .
Der Du der reinsten Liebe wert ,
Wie schwer ist ' s, Dich nicht mehr

zu baben ,
Unsere einzige Hoffnung , unser

ganzes Glück.
In fremdem Land liegt es begraben .
Anfangs glaubten wir ' s kaum zu

tragen ,
Und wir glaubten , wir trügen ' S nie ,
Und wir müssen ' S doch ertragen ,
Aber fragt uns nur nicht , wie.

Lieber Ontel , schlaf ' in Ruh' ,
Unsere Liebe deckt Dich zu.

67A Dein Heinz .

Allen Freunden und Bekannten V
die traurige Stachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwieger - und Großvater , der
Schmied 13581

Julius Reichel !
am 24. Mai verstorben ist.

Bie trauernde Witwe
nebüt Kindern .

Die Beerdigung findet am I
29. Mai , nachmittags 2 Uhr . von
der Kapelle des städtischen Fried -
hoses in Fiiedrichsfelde aus statt . !

Nach 14 Monaten langer Un-
gewißbeit erhielt ich jetzt die Nach .
richt , daß mein lieber Mann und
herzensguter Vater , Bruder ,
Schwager , Ontel und Schwieg « -
söhn , der Gefreite

l�ichsn ! Haase
im Res . - Jns . - Rcg. 24, 4. Komp .
Ritt « des EisernenKreuzeS II . Ki.
im blühenden 811! « von 35 Jahren
gefallen ist.

Im tiessten Schmerz
Frau Marie Hanse geb . Schulze

uud seine beiden Lieblinge
Frida und Erich

nebst Angehörige « .
Neukölln , Juliusstr . 57. 32A

All nuser Bitten war vergebens .
Aus Wiederseh ' n, schriebst Du so ost, j
Nun ruhest Du in fremder Erde ,
Dahin tst all ' , wa « wir gehofit ,
Du hörst nicht mehr die Friedens -

glocken ,
Wa » ost gewünscht Dein junge « j

, Herz .
| Wenn heimwärts wird die (

Trommel locken.
( Wird um (o größer unser |

Schmerz .
Ruhe in Frieden .

Den Heldentod starb in treuer
Pstichtersüllung am 39. April 1916
unser einziger lieber Sohn und
Bruder , der Mustetier

Paul I3ckar « ! t
Res . - Jnf . - Reg. 208, 6. Komp. ,

im blühenden Alter von 20 Jahren .
In tiefstem Schmerz

Die trauernden Eltern
und Schwestern ,

135 « Sonnenburger Str . 11.

Man hat in fremder Erde
Sein letztes Bett gemacht ;
Dort liegt er ohn� Beschwerden ,
Ein Kreuz hält stille Wacht .
Das svricht : Vom Kampsgebrause
Ruht hier ein Krieger aus .
Er lann nicht mehr nach Hause ,
Und doch ist er zu Haus .

Dir die Ruhe ,
Uns der Schmerz .

Zu seinem Sl. Oeburtslage
28 . S . 1910 .

AIS Opfer deS Weltkrieges starb
am 1. Mai 1916 im Feldlazarett
durch Gratialsplitter mein lieber .
guter Mann , herzensguter Vater
seiner drei lieben Kinder , Bruder ,
Schwager und Ontel , der Ober -
gesreste

Gustav Todte
im FUß- Art . - Rgt . 18.

Berlin - Borsigwalde , Aschersleben .
Im Namen der tieslrauernden

Gattin 981

Ww. Martha Todte geb . Arndt

nebst Kindern , Verwandten

und allen Bekannten .

Mein lieber Mann , ruh ' sanst in
Frieden ,

Du meine Welt , der Kind « Glück ;
Zu früh bist Du von uns ge-

schieden
Und ließest uns allein zurück ,
Sind wir auch einsam , tief be¬

trübt ,
So tröstet es uns immer wieder :
Was sich aus Erden treu geliebt ,
Da » findet sich im Himmel wieder .

I
Lieb « Papa , schlaf ' in Ruh' , „
Unsere Liebe deckt Dich zu. |



!r iiHMrti
Filiale « roß - Berlln .

Deutsch. MetallarbeitehVerliand
Ortsverwaltung Berlin .

D « MUgllcdcrn zur Nachricht , daß folgende Kollegen aus dem

Schlachtselde gefallen sind :

Kahl , Zeutral - Magazi » .

Otto Rebitzke , Ne«köllll .

Friedrich Zick , Lichtenberg .

Hermann Imann , Gasanstalt GUfchin « Str .

Ignatz Blaszynski , Gasanstalt Schmargendorf .

Albert Jochen , 14 . Nevitr - Jnspekti «».

Wir werden Ihnen ein ehrendes Andenken bewahre ».

33/10 Die OrtsTerwaltnns .

Verband der Schneider, Schneiderinnen
und Wäschearbeiter Deutschlands.

Filiale Berlin .

Dem Andenken unter » auf dem Kriegsschauplatz
gefallenen Kollegen !

Am 13. Mai starb im Lazarett infolge Verwundung der Kostüm -
schneider . Kollege

Qvoi ' g Ifetadtafk , geb. i «. e. im » .

Am 20. Slpril 1916 fiel der Hrrrenmaßfchneider , Kolleg «

KaH Zorn , geb . 1». 9. 1881 .

Am 6. April 1916 starb im Lazarett infolge ObrrfchenkelfchnsicS
der HerrenlonIeltionZschneider , Kollege

Ferner fiel der Kollege

ö ( arl Schwarz , g- b. is . i . im .

EduarcS Zentner , g- b. u . t is »- .

163/6 Die Ortsvcrwaltung .

rsaECT

Verband der Maler, Lackierer etc.
Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern znr Nachricht , daß folgende
Kollegen auf den Schlachtfeldern gefallen sind :

Der Maler Hermann Hennig
( Bezirk Südwest ) am 27. April 1918.

Der Maler Adam Steinhauff
( Bezirk Westen ) am L. Mai ISIS .

Der Maler �lax Bastian

( Bezirk Lichtenberg ) am 8. Mai ISIS .

Ehre ihrem Andenken !

136/17 Die Drtsvereraltnng .

Zentral - Verband der Steinarbeiter
Dcntschlandii . Zahlstelle Berlin ,

Als Opfer des Weltkrieges sielen unsere Kollegen

Der Steinmetz Albert Schmidt 25 Jahre alt .

Der Marmorsch leiser FlTlll PflCtZel 36 Jahr « alt .

Shrc ihrem Andenken !

171/8 Die Drtsverrraltmig .

Schwlnun- Kluh „Vorwärts "
ßberseMnewelde .

M. d. A. . W. . B.
Den Milgliedern die traurige

Nachricht , dag unser Mitbegründer
und langjähriger Vorsitzender

Paul Wilke
plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

30. d. M. . nachmittags 5 Uhr .
von der Leichenhalle des hiesigen
Gcmeinde - FriedhoseS aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
281/8 Der Borftand .

Abmarsch vom VcrcinSlokal
F. Warneke um illt Uhr .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß mein lieber
Mann , guter Vater meiner beiden
Kinder 1S6A

Max Dahms
an einer im Felde zugezogenen
Krankheit ( Lungenbluten ) Im Laza -
rett am 26. Mai , 6 Uhr früh , vcr <
ftorben ist.

Dieses zeigen tlefbetrübt an
0! o trouernö « Witwe

nebst Kindern
und AngehSrigen .

Arbelt war Dein Leben ,
Ruhe Dein Los .

Die Beerdigung findet am
29. Mai . mittag « 1' / , Uhr , aus
dem Garnison - grtcdhos , Haseu -
Heide, statt .

ü Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands
Zahlstelle Grofs - Verlin .

Gefallen sind folgende Mitglieder :

Hermann Stiller , Bezirk W- ibens - e .

OttO Kahl , Bezirk Weitzense «.

Karl Jeuner , v- zirk Rord - W- st .

Otto Brokowski , Bezirk Spandau .

Willi Klabisch , Bezirk Neukölln .

Karl Zabel , Bezirk Osten .

Ehre ihrem Andenken !

56/10 Tie Ortsverwaltung .

Dem Andenken « nserer im Felde gefallenen
Kollegen .

Wilhelm Arndt , Elektromonteur ,
gcb. 11. September 1881 in Ali - Nanst .

I�aul Verwunde , Schloff »,
geb. 6. März 1893 in Wriezen .

k�ritz ? Budwech , Metallarbeiter ,
geb. 1. Oktober 1876 in Bredow .

Georg Dietrich , « rrnm - ch » ,
geb. 6. Januar 1890 In Berlin .

Emil Ebersbach , Schl - ssei ,
gcb. 27. Januar 1891 in Berlin .

Erich Felchner , Schlosser ,
gcb. 31. August 1839 in Berlin .

Ernst Giese , Drück » ,
geb. 11. September 1887 in Neukölln .

Otto Deuter , Mechaniker ,
geb. 15. Februar 1890 in Berlin .

Wilhelm Kaiser , Kernmacher ,
geb. 16. Februar 1891 in Köpenick .

Artur Kaewert , Schlosse »,
geh. 21. März 1889 in Danzig .

Artur Klingebeil , Form » ,
geb. 30. November 1878 in Berlin .

Wilhelm Lehmann , Schlosser ,
gcb. 27. September 1885 in Fcicdcberg .

Hermann Linke , Rundschleif »,
geb. 15. Januar 1884 in Berlin .

Otto Müller , B- hr » ,
geb. 26. Oktober 1886 in Berlin .

Alfred Pölitz , Schioss »,
geb. 4. Juli 1892 in WciSstein .

Willi Pöthke , Mechanik » .
geb. 11. April 1895 in Köpenick .

Georg Pschichholz , Schlosse »,
geb. 27. Mai 1887 in Sommerfeld .

Hans Schmidt , Dreh » ,
geb. 16. August 1892 in Berlin .

Wilhelm Schützendube , Schioss »,
geb. 21. September 1888 in Hoym .

Gustav Todte , Form » ,
geb. 28. Mal 1885 in AscherSleben .

Reinhold Werner , Schloff »,
geb. 20. Mai 1885 in Beelitz .

Felix Wittenbecher , Werkzeugmacher ,
gcb. 28. Februar 1888 in Berlin .

Ehre ihrem Andenken !

117/13 Die Ortvverwaltnug .

Bezirk Grofi - Berlin

Folgende Kollege « sind im Felde gefalle «:

Hermann Brüse�vitz , « » - » » eiarbeit » .

Martin Czarnecki , Arbeits , «tsche ».

Erich Eckelt , Droschke . , führe ».

Max Fresser , Lagerarbeiter .

Gustav Kallweit , Jndnstriearbeit ».

OttO KÖppke , Industriearbeiter .

Peter Krlngs , Lagerarbeit » .

Robert Krüger , «ewsfwfntfch ».

Karl Peter , Jndnstriearbeit ».

Wilhelm Weber , «eschäftsdie »».
Wilhelm Werner , Industriearbeiter .

Wilhelm Wist , Straßenbahn » .

Karl Wörpel , Gerüstbau » .

Robert Wuttke , «rbeltskutfch ».

65/5

Ehre ihrem Andenken !

Die Beelpkaleltanc .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen sind folgende Mitglieder :

Erich Armelien� Möbelp » « » » , 24 Jahre ° it

Wilhelm Bienz9 Mgelp - litrer , SS Jahre alt

Paul Fnos� , Tischler , 86 Jahre alt

Paul Petrich | Vergolder , 28 Jahre alt

Hieband Pieizke , Tischler , 8V Jahre alt .

87,5
Ehre ihre « i n d o n k o n !

Dl « Drti,vorev » Itai » >r .

AiS Opfer des WelikriegeS starb !

i am 14. Mai 1916 Im Kriegs -
lazarett an den Folgen der \
schweren Verletzungen , welche

i am 6. Mai 1916 erlitten halte , j
nach 21 Monaten langen Kämpfen j
mein über alles geliebter , im -

| vergesilicher Mann 106N I

Hans Swiecznik
j Gisr . d. Res. i. Fcrd . Ntt . . Rcg. Nr . 1L j
| im Alter von 30 Fahren .

In tiefem Schmerz

die tirslrauernde Sattin

psuli 8 > vieczmk

geb. Scldlor .

Mn schweres Lcld hat mich be-
irosien , fo schwer es zu ertragen !
kaum . Zill mew Glück , all mein i
Hosten , ist Nun dahin alS wie ein
Traum . Sticht durste Ich zum !
letztenmal die liebe Hand Dir I
drücken . Nicht Deines Grabes l
Hügel still mit Blumen Dirk
Ichmücken . Drum schmücke ich
Dein Bild hier in meinem Heim , |
als soll es Dein Grab in Feindes -
land sein . Nun ist ' s vorbei , es !
lann nicht mehr geschehn ! Wie 1
Du nur immer schriebst :

»Ans frohes Wiederschn i -

Hierdurch Icii « ich allen Frcun »
| den und Bekannten die traurige !

Nackricht mit , dasi mein guter ,
! ircusorgendcr Mann ,

Herr UjlbelM MlKö !
nach nahezu zweijährigem Kranken -
lager im 47. Lebensjahre am I
Donnerstag , den 25. Mai , jrüh
3. 30 Uhr , an Herzschwäche ver -

1 slorben ist. Um stilles Beileid !
bittet die ticstraucrnde Witwe

AUarie Zühlke ,
Charloitcnburg , Guerickestr . 13.

Die Etnäschermna erfolgt Mon - 1
tag mittag 12 Uhr In der Gericht . |
strotze . 7566 ,

Am 7. Mai 1916 erlitt den
| Heldentod siirs Vaterland unser

lieber guter Neffe und Cousin .
| der Grenadier 106A

Rein! ] . Zimny
j im 21. Lebensjahre .

Am gleichen Tage starb auch
l seine liebe Mutier , Frau

bäifce Zimny.
Um stille Teilnahme bittet

! Mls Heinrich Wesener . {
Vinetapiatz 5.

Leicht sei Tuch die Erde .

Allen Freunden und Bekannten i
die traurige Mitteilung , das; mein f
lieber Sohn , unlcr gulcr Bruder ,
Schwager und Onkel , der Ersatz -
reservtlt I35 . l !

keinbold VVerner
Jns . - Rcgt . 64, 9. Komp. ,

im Alier von 30 Jahren am I
2. März bei einem Sturmangriffs
seinen Tod sand .

August Werner als Vater .
Gustav Werner als Bruder . 1
Familie Robert Werner .
Familie Wagner .
Familie Seifert .
Familie Krüger .

Diiclitlg�l '

Mcchkils-S' dmicd
wird sofort verlangt .

Bhrlch & Graetz ,
Abt . Werkzeug - « . Maschinenbau

Berlin 80. . Elsenitr . 90/91 .

Tllchtlgc

Fmmrase ? *
werden bei hohem Vcrdtcnst so-
sort eingestellt '

llMSleiii z Wel - Miii' llGeH. l !.
Spandau ,

Hamburger Straffe 44.

TiilhtigeMrdjuuilier
für Dkrsllchsiorrhstiittt

verlangt
Doloipliori . �pperl ' nt - Fnibrlli

L. ! lwlelu8e ! t & Co. ,
O. IN. b . H. .

Bcrlln - Charlottenbnrff ,
SalzRfcr 7. 149/1 »

fJ *5i

S featseher Tabskarhettep- ftrtaiHl
Zahlstelle Berlin .

Siachrnf .
Am 8. d. WS . fiel im Felde j

P unser langjähriges Mitglied

� Äpfur Lux ,
Zlgareltenarbeiler . Wir betrauern i
in ihm ein treues Mitglied unserer f
Orgamsation .

Ghre seinem Anbenken l

187/4 Die OrtSverwaltung . j

Allen Freunden unö Bekannten
zur Nachricht , datz mcin innig -
gclicdier , unvcrgcstiichcr Mann .
herzensguter , treusorgciidcr Vater
seines einzigen SöhnchenS , unser
lieber Cohn , Echwicgcrsoh ».
Bruder , Schwager und Onkel .
der MuSlcttcr 7596

Ernst Oiese
Jnsantcric - Neaiment Nr. 225

im 29. Lebensjahre als Opfer dcS
LöilcrwingcnS am 18. Mai 1910
gefallen m.

In ttcsstcr Traner
�vrie Lieeo gcb. Brekow und
Söhnchen lieinr , tiermann Giese
und grau Ottillo als Eitern , Fer¬
dinand Brekow und Frau als
Schwiegereltern und üngshüriga ,
Hermann Giese ( zurzeit im Felde )
und Frau . Karl Gio «» ( zurzeit im
Felde ) uns Familie , Oskar Liese
lzurzcit im Felde ) und Familie ,
Willi Giese ( zurzeit im Felde ) und
Famiiie , Hugo Keil und Frau
Helene gcb. Giese und Lohn .

Mit Sehnsucht im Herzen nach
seinen Lieben , — Mit Sehnsucht
im Herzen ist er geblieben . _

AI » Opfer dieses Weltkrieges j
! fiel am 8. Mai 1916 mcin innigst -

geliebtcr , herzensguter , unvergctz -
licher , tteuforgendcr Matte , unser .

I lieber Vrnder , Schwiegersohn, !
- chwagcc und Onkel , der Kranken , i

j träger 7556 j

Artur Lux
13. SanttälS - KomP. . V. Jnsi - Div . .

8. ArmcclorpS ,
| im tzllter von 87 Jahren .

Die « zeigt tiesbetriibl an im Na>
\ men aller Hinlcrblicbcnen die

iiesirauernde Gatlin
I Ani - lb » hnx . gcb. Bitterlich ,

Berlin , Georgen ltrchstr . 67,

Fern von der Heimat , in Feindes -
! land , da ruhit Du mcin licbcS ,

herzensgutes Matzci . Dich schmück!
keine Hand , drum schmücke ich Dein

s liebe » Bild hier im verlassenen
s>cim, als soll es Dein Grab in
ZcindeSIand sein .

Allein zu sein , drei Worte , leicht
zu sagen , und doch so schwer , un >

I endlich schwer zu tragen . Ruhe
sanft in fremder Erdcl Die Liebe

| Deine « unvcrgetzlichcn , heiß -
geliebten MatzeiS deckt Dich zu.

Nachruf *

Als Opfer des Weltlricgc » ffcl !
unser Kollege und treuer Mit . k
arbciier 284/7 f

Karl Zern .
Wir werden ihm allezeit elnl

1 ehrendes Andenken bewahren 1

| Arbeüer - Jagcnd Berlin - Nordost j

Danksagung .
Allen denen , welche unserem innig

geliebten Sohn Bruno die letzte
Ehre erwiesen haben , sagen wir aus
diesem Wege unseren tiefgesühlten
Dank . USA

Emi ! Retzerau
nebst Frau

Geschwistern und Schwager .

lläuscblesKTr
bei hohem Lohn und Akkord gesucht .

Dito L' iltz , Inh. Hans BerginanD ,
Zlvuv KNnIg . tr . 7ti ,

Tüchtige

Werkzengdreher
verlangt sosort

Blohs
Kesgollagor - » . ' tzVorlr . ong »

kobrlk Ll. m. d. R.
Verlin - Weisiensce , Koblenzer

_ Platz . _ 149/5

Tüchtige

Werkzeugmacher und

Rundschleifer
Bei dauernder und lohnender De-

schäsligung sofort gesucht . '

Wailenwerke Oberspree
Kornbuscli & Co. ,

Berlin - Niederschoneweide .

Heizungsmonteure ,
g und sauber arbeitend , möglichst auch mit Schw «
und pcrselien

Schweißmonteur
für Hochdruckrohrleitungen suchen zum sofortigen Eintritt

Oshi * . Körting� Aktiengesellschaft ,
758b Filiale Berlin , Altmoablt » .



Verkäufe .

L. ililiaus Mori « ! Vla « 58a
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versap ge
weiene Jackett - , Nockanzüge , Nister ,
Valetots . serie 1 : 18 — 25, Serie II
26 — 36 Mark , größtenteils aus Seide ,
Eelegenbeitskäuse in neuer Mail
garderobc , enorm billig . Niejendosten
Kleider , Kostüme , Mäntel , aus Seide
jetzt nur 20 —35 M. Extra - Angcbot
in Lombard gewesener Tcppiche , Karr
dinen , Portieren , Betten , Wäsche ,
Akren , Brillanten , Goldwaren enorm
billig nur Moritzplatz 58a I. LK�

Tevvich - Tbomas , Oranienftr . 44
spottbillig sarbieblerbafte Tevpiche�
Gardinen , Vorwärtslejern ö Prozent
Ertrnrabatt , Kl » '

stauiiencrregend ! Bettcnverkauf ,
Prachtteppiche , Gardincnauswahl ,
Aussteuerwäsche . Tischdecken . Stepp
decken. Diwandecken . Hcrrengardcrobe .
Ahrenoerkaus . Schmucksachen . Spotb
preise l LcihbauS Barschauerstraße

Psandleihlmus Hermannplatz 6,
Jedermanns Kausgelegenheit . Großes
Teppichlagcr , Gardinenlager , Wäsche�
lager , Beitenlager , Uhrenlager , Gold >
sachcn , Nicsenauswabl Herrenanzüge .
Hcrrenpaletots , Herrenhosen .

MonatSgarderobe und neu .
Herrenanzüge , Sommerpaletots ,
Hosen , elegante Kostüme . Kleider ,
Sportjacken , Mäntel , Röcke. Blusen ,
Burschcnanzüge , Knaben - , Mädchew
garderobe . Billige Preise . Neukölln
iZerlinerstraßc 41 I. _ tl32 '

Atonaisanznge , nur wenig gc-
tragen . Paletots , Alster , Hosen . Ge -
sellichaitsanzüge werden spottbillig
tterkaust . Die elegantesten Anzüge
find leihweise billig zu babcn . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterstraße 88. *

Geld : Geld ! svaren Sie , wenn
Sie im Leibbans Zioicntbaler Tor ,
Linicnstraße 203/4 , Ecke Rosentbaler -
iiraße , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots . Ulster sowie neue
Maßgardcroben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 2. — ,
goldene Damcnubren 8. — , Gold¬
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantieschein
Eigens Werkstatt . Sonnlag 8 —10 .

Moiialsanzüge uno Somm er
dalelots von 10 Mark sowie Hosen von
4,00 . Gcbrockanzügc von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pjandleiben ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. _

Bcttcnverkani : Prachtvolle
17,50 , 19,50 , Daunenbetten 23,50 ,
Kinderbetten 6,75 . Teppiche , Steps »
decken , Tischdecke/r , Läuserstoffe , Gar
dinen . Tülldecken , Wanduhren ,
Taschenuhren , Silbersachcn , Schmuck
fache ». Alles nur Pfandleihe ,
Brunnenstraße 47.

Kostüine , Sportjacken , Moirsjacken .
imprägnierte Ecidenmäntel , Gummü
tinmäntel , Frauenmäntel jeglicher
Art , Traucrbekleidung , Glockenröcke ,
Waschröcke , Waschkleider direkt aus
Arbeitsstuben . Mcher , Blücher -
straße 13 I . Kein Laden , Sonntags
geöffnet . 76K '

Teppiche ! Ausnahmepreise
Große Posten mit kleinen Mängeln
jetzt : 6,75 , 8,50 , 11,50 bis 72, —
Bettvorleger , Läuserstoffe allerbilligst .
Wolss ' Teppichhaus , Dresdener -
straße 8 ( Kottbusertor ) . Abonnenten
10 Prozent Rabatt . 26K '

Atonntsanziige , Paletots , speziell
Bauchanzüge verkaust Alexander -
straße L8a , eine Treppe . Gefell -
schastsanzüge werden verliehen . 60K *

Totalausverkauf wegen Ausgabe
des Geschäfts . Uhren , Goldwarcn ,
Uhrletten spottbillig , reell . Uhrmacher
Kramm , Alr - Moabit 10 b. *

Vorjährige Herrenanzüge aus
feinsten Maßstoffen 18 — 45 Mark ,
Paletots 14 —38 , Hosen 6 —12 , Geh¬
rockanzüge , Jünglingsanzüge , - Pale¬
tots preiswert . Deutsches Garde -
robcnhaus . Große Frankfurter -
straße 116, eine Treppe . 72K '

Hautausschläge , Hautjucken ,
Flechten , Bartflechten , Achselschweiß
beseitigt rasch , gründlich Riosan . 2,00 .
Wittcnbcrglabor . Kalckreutbstr . 14. '

Klappsporttvagen , Kinderwagen ,
mehrere , Rosenthalerstraße 68 III . '

Verkaufe billig Herrenschuhe ,
Damenschuhe , Langschäste , Halbjchäsie ,
Arbeitsschuhe , wenig getragen . la -
Ware . Nur Grüner Weg 80 und
Ehausseestraße 37. _ 149/9 *

Monatsgarderoben - HauS verlaust
ipottbillig erstklassige , wenig getra -
gene , fast neue Jackettanzüge , Gehrock -
anzüge , Smokinganzüge , Frackanzüge ,
Ulster , Paletots , Cutawayanzüge , ge-
streifte Beinkleider , Bauchanzüge ,
großes Lager . Halpern , Roscnthaler -
straße 4. Kein Ladeneingang . Nur
eine Treppe . _ 149/10 *

Leihhaus Prinzenstraße 105 kaujen
Sie von Kavalieren wenig getragene
Jackett - , Rockanzüge , Paletots , größten -
teils aus Seide gearbeitet . Jünglings -
anzüge . Gelegenheitskäufe in neuer
Maßgarderobc , Gold - , Silberwaren .

Höchste Beleihung aller Wertsachen . *
�

, Zober , Sitz -
wannen , Badewannen , Waschtöpse ,
Einkochapparate , Spezialsabrik ,
Reichenbergerstraße 47, Lesern füns

Prozent .

Frettchen . Meerschweine , Hühner ,
Tauben , Kaninchen , Papageien , Exoten ,

Bogel kaust Hoffmanns Bierhaus . Nur

Roscnthaler Platz , Eingang Linien -

straße 203. Ansschneiden ! 7o9b

Taschenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber sür die Pflege und fach -
gemäße Bewirtschaftung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Max Hcsdörjer . Dritte erweiterte
Auflage . Mit 126 Textabbildungen .
Preis 4 Marl . Expedition Vorwärts .
Lindenitraße 3, Laden .

I
während der Zeit vom 2S . Mai bis Z. Zuni - 19 - 16

: Grotte Witz , Unser Wald drosch . 2,50 Mr . ,geb . Z, —Mk .

; Grottewitz , Sonntage eines Großstädters in der

: Natur geb . 1, — Mk .

: Lessen , Kreuz und quer durch den Balkan geb . 1,50 Mk .
: Sonnemann , Eine Reise nach Island und den West -
: männerinseln geb . 2,50 Mk .

: Großmann , herzliche Grüße drosch . 2, — Mk .

: geb . 2,80 Mk .

: Diederich , Kerzen im Kriege , 2 Bände geb . ä 1, — Mk .

- Diederich , Zarengeißel —50 Mk .

: Düwell , Kriegsbriefe aus dem Osten mit 8 Bildern

: und l Karte geb . l, — Mk .

: Koester und Noske , Kriegsbriefe aus dem Westen
: mit 8 Bildern und 1 Karte geb . l , — Mk .

• Die Versorgung der Kriegsteilnehmer , ihrer
: Familien und ihrer Kintcrblicbenen —,30 Mk .

: Das Recht während des Krieges —,40 Mk .

j Sprachführer
: Deutsch - Französisch

. . . . . . . . . . . .

—,15 Mk .
: Deutsch - Polnisch . . . . . .. . . . . . . .—,15 Mk .

: Tornister - Wörterbücher
: Französisch , Englisch , Polnisch . . . . je —,60 Mk .

: Metoula - Sprachsührer
: Französisch , Englisch , Polnisch , Russisch , Dänisch ,
- Türkisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

je —. 80 Mk .

Vorwärts Vibliolhek
Eine Sammlung volkstümlicher Romane u. Erzählungen ;

Zeder Land ist einzeln zu haben und lostet i Barl i
iiiiiiiiiiiiiniiiiiminiiiiniiniiHiiiiimniiimniniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiuittiuiiiiiiiiiiiuiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiM;

Erweckt . Roman aus demProletarierlebcn von A. Ger s
Der Ausweg . Eine Erzählung von Ernst Preczang ;
Das Land der Zukunft . Rcisebeschreibung von Leo ;

Kolisch — Mit einer Einleitung von Paul Göhre s
Verschrobenes Volk . Erzählungen von R. Grötzsch ;
Der Prinzipienreiter . Eine Erzählung aus dem Jahr i

1848 von Wilhelm Bios >

In den Tod getrieben . Zwei Erzählungen von Ernst :

Preczang :
Der Pariser Garten und Linderes v. Minna Kautsky ■
Mutter . Ein Frauenschicksal von Ioh . Ferch :
Der Morgen graut . Erzählungen aus demProletarier - :

leben von M. Andersen - Rexö ■
1000 Mark Belohnung . Kriminalroman von &>. Kyan :
Die Heiteretei . Äumorist . Erzählung v. Otto Ludwig :
BomWaisenhauszurFabrik . Geschichte einer Prole - -

tarierjngend von G. &. Dikreiter |
Der Gotteslästerer . Roman aus dem Leben der :

erzgebirgischen Waldarbeiter von A. Ger
Die Marketenderin . Erzählung aus der Zeit der |

Revolutionskriege von Erckmann - Chatrian :

Die Vorwärts Bibliothek ist geeignete Unter - »
hallungsleltüre für jeden Eowaten im Felke :

Äokumenle zum Weltkrieg 1914
Herausgegeben von Eduard Bernstein

�sesl 1 :

Sest2 :

iO pf. jDas deutsche Weißbuch zs ps .

Sas englische Vlaubuch zopf .
• 1. Die Geschichtsdarstellung und die Erklärungen der
: Minister

best 3 : Aas englische Vlaubuch 50 pf.
: 2. Oer Depeschenwechsel des britischen Auswärtigen
: Amts

i seft i : Aas russische Orangebuch 30 Pf.

i sest s : Aas belgische Graubuch 30 Pf.

! Seft 6 : Aas Gelbbuch Frankreichs 30 pf.
: - L Teil : Borboten und Vorspiel

i sest ? : Aas GeMuch Frantteichs 30 Pf.
- 2. Teil : Die Zeit vom 24 . bis 2S . Juli 1914

j Seft 8 : Aas Gelbbuch Frankreichs 40 ps.
- Z. Teil : Von der Kriegserklärung Oesterreichs an Serbien
: bis zum Kriegsausbruch zwischen Frankreich und
: Deutschland

: Neber Zweck der Äerausgabe dieser „ Dokumente zum Weltkrieg 1914 ' schreibt der Herausgeber im Borwort :

: zu ädest 1 u. a. folgendes : „ Es besteht in weiten Kreisen der Wunsch , die Denkschriften und Aktenstücke , :

: welche von am gegenwärtigen europäisch - asiatischen Krieg beteiligten Regierungen veröffentlicht worden sind , -

- in Broschürenform erhalten und sammeln zu können . Dem Wunsch zu entsprechen , ist der Zweck dieser Ausgabe . :

: Sie soll kein Versuch einer diplomatischen Geschichte dieses Krieges sein , sondern lediglich eine Sammlung :

: von amtlichen Veröffentlichungen über diplomatische Vorgänge bilden , die auf ihn Bezug haben . Sie wird -

: sich aus diesem Grunde streng auf die Wiedergabe der Urkunden beschränken , sich jeden Arteils und auch :

: aller erklärenden Zusätze enthalten . "

Buchhandlung Vorwärts Paul Singer & Co .
Berlin EW . 68 , Lindenstraße 3

seft 9 : Oesierr . - Angar. Rotbuch

sest io : Aas Grunbuch Italiens 30 pf.
1. Teil : Vom 9. Dezember 4914 bis 4. März 1915

Sest ii : Aas Grunbuch Italiens 50 pf. �
2. Teil : Vom 4. März 1915 bis zur Kriegserklärung an :

Oesterreich - Ungarn i

Sest 12 : Aas serbische Vlaubuch 50 pf. !
Vom 1S . /29 . Juni bis Z. /1S . August 1914 . Die dem ;

Krieg vorausgegangenen Verhandlungen

Sest 13 : Aas deutsche Weißbuch II 50 pf. !
( Ergänzungshestj 1. Teil : Die vom Auswärtigen Amt ■

herausgegebenen Rachträge

Sest 14 : Das deutsche Weißbuch n 60 pf. |
( ErgänzungShest ) 2. Teil : Aus den Veröffentlichungen :

der „ Rordd . Allgem . Zeitung "

Monatsanzüge . Sommerpaletots ,
Frackanzüge , Smokinganzüge , Phan -
tasicwesten . Neueschönhanser 12, eine
Trepve , Ecke Rosentbalerslr . 149/6 *

Molle , gut erhalten , billig zu ver -
kausen . Steglitz , Peschkestratze 11.

Zinkwaschfässcr , Zober . Sitz .
wannen . Spezialsabrik Lausitzer -
straße 43. Vorwärtsleser 7 Prozent .

Legehühner zu verlausen . Kaninchen
kecken Ricsen - Rammler (scheckig) .
WilheltnSberg , Weißenseer Weg 44. f

Qeschäftsverkäufe .

Obst - , Gemüse - und Kolonial -
warcn - Geschäst Umstände halber billig
zu verkaufen . Eiicrmann , Steglitz ,
Pcschkestraße 11. ff150

Mövel .

Die reellsten und billigsten Möbel
und Polsterwaren lieserranerkannl seit
38 Jahren die Möbelfabrik von A.
Schulz , Reichenbergerstraße 5, in
größter Auswahl und moderner
Ausführung zu äußerst billigen Kassen -
preisen . Auch ZahlungScrleichltcrung�

Kriegshalber nagelneue Woh -
nungseinrichlung sür jeden annehm -
baren Preis . Rosenthalerstraße 57,
vorn III rechts ( gewerblich ) . Händler
zwecklos . _ _ 148/20 *

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58,
Fabrikgebäude . Spezialität : Ein -
und Zwcizimincr > Einrichtungen .
Knchenmöbcl . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung 8 —8 ,
Sonntag 8 —10 . Eventuell Zahlungs -
erleichterung . *

Moderne Arbeitermöbcl in zeit
gemäßer Ausführung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zuidcnallerbilligitenPrcisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
Meister Julius Zlpelt , Adalbertstraßc6 ,
am Kottbusertor . 34Ä *

Schlafzimmer k Dunkclmahagoni ,
birnbaum , kirschbaum , birken , echt -
eichen , vollständig komplett nur 375 , — ,
moderne entzückende Speisezimmer
465, — , farbige reizende Küchen , riesig
billig . Muslcrküchen , früher 200, — ,
jetzt 140, —, 130, —, 110, —. Besichti¬
gung lobnt . Möbelhaus Osten , nur
AndrcaSstraße 30.

Möbelspeicher Alte Schönbauier -
straße 32, Breitestraße 29, werden
Möbel für Stube und Küche zu jedem
annehmbaren Preis verlauft . Vor -
wärlslesern cmpsoblen . 21K *

Ich k erwarb in erster Möbellisch -
lerei mehrere gediegene Speise - und
Herrenzimmer und kann diefelben
billig einzeln an Private verkaufen !
Darunter Speisezimmer , hervor -
ragend schön ausgeführt , mit 2 Meter
breitern Büfett , komplett 740, —.
Herrenzimmer , 180 Zentimeter breite
Bibliotbck 680, — , etwas kleiner , aber
auch sehr gediegen 490, —! Besichtigung
lohnt , die Zimmer kosten regulär be-
deutend mehr . M. Hirschowitz , nur
Südosten , Skalitzcrslraßc 25, Hochbahn
Kottbusertor . *

Vermietet gewesene Möbel :
Matratzen 10, —, Diwan 18, —, Stoff -
und Lederklubseffel 50, —, lomplelle
Küchenmöbel , einzelnes Küchcngeschirr ,
6 Salons , komplett , a 150, — , 200, —
und 300, — , Sosas , Garnituren , ge¬
schnitzte Bettstellen 40, — , Säulen ,
Ziermöbel , Trumcaus , geschnitzte
Waschtische 30, —, verkauft Ipottbillig
dl . V. C. , Lützowslraße 95. 149/14

Möbel k Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Nebervorteüung ausgeschlossen .
Bei Krankhcitssällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstanb , Zosscnerstraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . 2901K *

k ' utirräasr .

Großer Posten gebrauchter Fahr -
rädcr zu Spottpreisen . Fahrradlager .
Weberftraße 42. 148/15 *

Herrenrad verkauft Hochsattel ,
Steglitz , Mommsenstraße 9. flSO

Musikinstrumente .

Wandergitarre , Wanderman -
doline 9,50 , Konzertlauten , Orchester -
geigen , gut eingespielt , mit Etui
20, — , Gilarrzilhern mit jünfund -
achtzig Unterlegnoten 8,50 , Hanno -
niumS verkauft billigst Berger u. Co. ,
EngroSlager , Oranieustraße 166 III . *

Grammophone , spottbillig , echtes ,
geloslet - 115. 00, sür 35,00 . Tcicke .
Fürstensrraße 8 III . t118

Schwechtenpiano , wenig gespielt ,
neukreuzsaitiges , ganz billig ver -
käuflich . Speicher . Kommandanten -
straße 62, I. 149/19

Kaur�esucke .
Platinabiälle bis 8,90 , Zahn -

gebisse bis 90. — , Goldsachen , Silber »
lachen , Ouecksilder , Kuvjer , Messing

Stanniolvaoier , Zinn bis 4,50 .
Nickel, Aluminium , Blei , Zink , Glüh «
strumpsasche , höchstzahlend . Edel -
meiall < Einlauisbureau Weber -
straße 31. Alexander 4243 . 98K *

Platinabfälle . Gr . bis 8. 90,
Zabngebisse bis 90, — , Kupfer ,
Messing , Bierrohrleitung , Seideldeckel ,
Flaschenkapseln , Blei , Zink , Stanniol -
Papier , Zinn bis 4,50 , Geichirr «
zinn bis 3,20 , Aluminium , Queck¬
silber bis 6, — , Goldsachen , Silber -
iachen . GIühslrumpfasche , höchstzablend .
Metallkontor Alte Jakobstraße 138 und
Koltbuserslraße 1 ( Kottbusertor )
Moritzplatz 12358 . •

Zahngcbisse ! Bruchgold ! Silber
fachen , Platinaabsälle . Quecksilber
Stanniolpavier , sämtliche Metalle
böchstzablend . Schmelze Cbristionar ,
Köoenickeritraße 20 a. ( gegenüber
Manreuffelitraße ) . 111 ( 1*

Fahrradankauf Lmienitraße 19 *

Zahngebiffe , Bruchgold . Silber -
iachen . Platinabiälle , Blei , Ziak ,
Ouecksilber , Glühstrumpiasche uiw ,
böchstzahlend Metallschmelze Cobn ,
Brunnenswaße
Bcrlinerstraße 76.

und Neukölln ,

Platinabfälle , Gramm bis 8,50
kaust KowalewSki , Seydelitraße 30a

Fahrradankanf Weberstraße 42.

Platin . Goldsachen , Silbersachen ,
Zabngebisse , Stanniol 2, —, Queck -
silber , Glühslrnmpsasche kaust Blümel ,
Auguststraße 69. 256/20 *
Metall - Ginkaufs - Bureau , Grüner
Weg 66, kaust alle Metalle höchst -
zahlend . 676b *

Platinabfälle , Bruchgold , Kehr -
gold . Goldwatten , SUber , Quecksilber ,
Tressen , alte Uhren , Stanniol , Ge -
bisse, Filmabsälle . pbotographische Rück -
stände sowie iämtliche Edel - und Un-
edelmetallabsälle , deren Rückstände und
Gekrätze kaust die Edelmetallschmelze -
rei mit chemischem Laboratorium von
Broh , Berlin . Kövemckerilraße 29.
Telephon Moritzplatz 3476 . ( Eigene
Schmelze , direkte Verwertung . ) *

Stoffe , Seidenfutter kauft Koppel ,
Kantstraße 65. Telvhon Wilhelm 4563 .

Schncllaufstahl
Quantum Jungnick ,

laust jedes
Planuser 13 I.

�nterrickt .

Maudolinenkurie , Lauten - Gi - ,
tarren , Gesangsbegleiwng , Solo -
spiel . Dreimonatskurse zur persckten
Ausbildung 6, — monatlich , Lehr -
inslrumentc billigst . Violinen ». Klavier -
Unterricht ericllt Ernst , Oranicn -
straße 166. 744b *

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel für Anfänger werden gesucht ,
ebenso für Konoerfationszirkel . Preis
monatlich 4 Mari ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Privatstunden billig .
G. Swicntv , Eharlotlenburg . Stutk -
gartervlatz 9. Karlenbaus IV. ! t *

Klavicrkursus , Erwachsenen
Schnellmethode , Monatspreis 3, —.
Klaoierüben jrei . Musikakademie
Oranieustraße 63 ( Moritzplatz ) . *

Versdiiecteues .

Parentanwalt Müller , Gitschiner »
straße 16. _

'

Kunststopferei GroßeFranksurler -
straße 67. 2699K *

Wer Stoff hat fertige Anzug 18, —.
Kaczynski , Lichtcnbergerstraße 9.

Aufpolstcruug Sosas , Matratzen .
Rosenstreich , Kaiserstraße 32a .

Vermietungen .
Zimmer .

Kleines , möbliertes Zimmer .
Gutge , Luisenuser 53, Hos IV . [ 754b

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle . Dörge ,
DreSdenerswaße III , vorn II .

Schlafstelle bei Zeiwer , Straus -
bergerstraße 30, HI . - [ 115

Möblierte Schlafstelle . Landgras ,
Dresdencrstraße III , vorn I, Aus -
gang I. 150/1

�rdeksmarkt .

Stellengesuche .
Geiger , routiniert , sucht Beschäf »

tigung . Haupt , Ackerstraße loO.

Stellenangebote .
Schlosser aus Militärarbeit ver »

lanat Ed. Puls , Tempelhos . 93K

Korbmacher . Gesellen aus Groß »
geschlagenes . Wilhelm Müller , Grüner -
weg 104 und 4. 1115

Schristhauer sojort
Bergmannftraße 69.

verlangt .
j59

Korbmacher auf Geschoßkörbe
( 66) verlangt Faust , Alle Schön -
Hauserstraße 13. 149/18

Zeitungsfrau für Mahlsdorf ge»
sucht. Zu melden in Kaulsdors , Fer -
dwandslraße 17 bei Heßberg . _ _

*
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Mus Hroß - Serlin .
Unfallhilfe der „ Teutfchcn Waffen - und Munitions -

fabrikcu " .
Tie . Deutschen Waffen - und MunitiemsfaEnleu * haben in ihrem

Werk Wittenau in letzter Zeit einige Unfälle zu verzeichnen ge -
habt , an die sich lebhafte Erörterungen über die dort bestehenden Ein -

richtungen zur ersten Hilfe knüpften . Von den Arbeitern war es

längst als ein schlimmer Ntaugel empfunden worden , dasi ein richtiger
Verbandsraum fehlte , dasi nicht genug Verbandsmaterial bereit

gehalten wurde , daß kein eigener Krankenwagen �zur Verfügung
stand u ' w. Es ist in der Tat ein arger Zustand , wenn in
einem so grosien Betriebe bei Unfällen die Pförtnerbude als
Verbandsraum dienen musi . die Verletzten in ihren Schmerzen
stundenlang auf Ankunft eines Kraukenwagens zu warten haben ,
ein Arbeiter selbst nach erlittener Schädelverlctzung das Krankenhaus
unter Benutzung der Straßenbahn aussuchen soll . Nun ist endlich
wieder mal das Sprichwort wahr gemacht worden , daß man den
Brunnen zudeckt , nachdem das Kind hineingefallen ist . Die be -

gründeten Klagen der Arbeiter haben dazu geführt , daß ganz Plötz -
lich in den Einrichtungen für erste Hilfe einiges gebessert
wurde .

In einer VertraucnSmännerkonferenz . die sich mit diesen

Vorkommnissen und Zuständen beschäftigte , wurde über das in -

zwischen Erreichte berichtet . ES wurde anerkannt , daß vor allem
das Werk jetzt einen besonderen Verbandsraum hat und daß darin

auch genügend Verbandsmaterial vorhanden zu sein scheint . Doch
davon , daß nun schon olle berechtigten und erfüllbaren Wünsche er «
füllt waren , kann noch keine Rede sein . In der Konferenz kam

noch mancher Mangel zur Sprache , dessen schleunige Beseiti -

gung man dringend wünschen muß . So wurde gefordert , daß die

Tragbahren vermehrt werden , damit in jedem Raum eine eigene
und rasch erreichbare Tragbahre bereit stehen kann . Die

Belriebskommission will darauf dringen , daß diesem Mangel
abgeholfen wird . Auch fehlt dem Werk noch immer
ein eigener Krankenwagen , der bei einem schwereren
Unfall unentbehrlich ist . Alle diesbezüglichen Wünsche , die von den
Vertretern der Arbeiter geäußert worden sind , haben bisher keine

Aenderung herbeizuführen vermocht . Daß ein äOOO Arbeiter beschäf¬
tigendes Werk dieser Art , in dem naturgemäß so mancher Unfall vor «

kommt , sich da draußen in abgelegener Gegend ohne eigenen Kranken -

wagen bchilsl , sollte man kaum für möglich halten . Es heißt , schon
lange seien ein paar K! ranlenautomobile für die Betriebe in Berlin
und in Wittenau bestellt , aber gesehen hat man bisher noch keins .

Bemängelt wird auch , daß dem Verbandsraum nur ein einziger
Heilgehilfe beigegeben ist . Tie Frage wurde aufgeworfen , ob
ein so großer Betrieb nicht einen eigenen Arzt brauchen könnte .
Die Erörterung erstreckte sich auch darauf , wie die Ursachen der

Unfälle zu mindern seien . Gewünscht wurde eine möglichste
Mehrung der Schutzeinrichtungen , aber auch eine Befolgung aller

bezüglichen Anordnungen durch die Arbeiter .

Zu der Unzuträglichkeit der Einrichtungen für erste Hilfe bei

Unfällen kommen Mängel der allgemeinen sanitären Zustände des
Betriebes . Unter anderm wurde zur Sprache gebracht , daß die

Lüftung und im Winter die Heizung manchen Anlaß zu Klagen
geben . In das Kapitel der sanitären Zustände gehört auch die

Beschwerde , daß die Waschgelegcuhcit mangelhaft ist . Die Zahl der
Waschbecken , in denen die Arbeiter nach Feierabend sich den Schmutz
der Arbeit abspülen wollen , genügt nicht . Mancher riskiert da , daß
er für die Heimfahrt den Zug verpaßt und dann auf dem Bahnhof
sitzen muß . Als lästig wird empfunden , daß die Garderobenräume

zu knapp bemessen sind . Wie in einem Ameisenhaufen wimmelt es
hier , wenn die Arbeiter ihre Kleidung wechseln .

Einig war man in der Vertraucnsmännerkonferenz darüber ,
daß den beklagten Mißständen abgeholfen werden müsse .
Vor allem wurde ol » dringend nötig angesehen , die Einrichtungen
für erste Hilfe bei Unfällen weiter zu vervollständige ». Daß bei
einem solchen Betrieb diese Forderung durchaus berechtigt ist . muß
ohne weiteres einleuchieii . Die Hinauslcgung großer Betriebe aus
Berlin in die Vororte ist für die Unternehmer vorteilhaft schon des -

halb , weil sie ihnen die Grundstückskosten verringert . Sehr wohl
könnten die Unternehmer mehr aufwenden , um den Arbeitern die

für sie daraus entstehenden Unbequemlichkeiten und Nachteile zu
mindern . Rettungswachen und Krankenhäuser find da draußen nichl
so rasch zu erreichen wie in Berlin , und auch Aerzte wollen sich
dort infolge der Spärlichkeit der Bebauung nicht gern niederlassen .
Um so mehr sollte man in sollben Betrieben dafür sorgen , daß bei

plötzlichen Erkrankungen oder Unfällen sofort alles zum Schutz
von Gesundheit und Leben der Arbeiter getan
werden kann .

Bekanntmachung .

Amtlich . Berlin , den 27 . Mai 1916 . ( W. T . B . ) Auf
Grund der §8 4 und 9 des Gesetzes über den Belagerungs -
zustand bestimme ich in Abänderung meiner Bekanntmachung
vom 16 . 2. 16 — O. Nr . 63 013 — für das Gebiet

der Städte
BerUn , Charlottenburg , Bcrlin - Lichterfelde , Neukölln , Ber -

lin - Schöneberg , Spandau , Berlin - Wilmersdorf ,
der Landgemeinden

Adlershof , Berlin - Britz , Bcrlin - Buchholz , Köpenick , Berlin -
Friedenau , Berlin - Friedrichsfelde , Fncdrichshagen , Berlin -
Grunewald , Berlin - Hohenschönhausen , Berlin - Heinersdorf ,
Berlin - Johannisthal , Berlin - Lankwitz . Berlin - Lichterfelde ,
Berlin - Mariendörf , Berlin - Marienfelde , • Beritn - Nieder -
schöncwcide , Berlin - Nicderschönhausen , Berlin - Oberschöne -
Weide , Berlin - Pankow , Verlin - Reinickendorf , B>rlin - Rosen .
thal , Bcrlin - Sckmargendorf , Berlin - Stcglitz , Berlin - Stralau ,
Berlin - Tegel , Berlin - Tenipelhof , Berlin - Trcptow , Berlin -

Weißensee , Berlin - Wittenau , Zehlendorf und

der Gutsbezirke
Berlin - Dahlem , Plötzensee und Heerstraße :

1. Tie in Ziffer 1 der Bekanntmachung vom 16 . 2. 1916
— 0 . Nr . 63 013 — vorgeschriebenen Mitteilungen sind aus -

schließlich der Zentralauskunstsstelle der Arbeitsnachweise für
Berlin und die Provinz Brandenburg zu jnachcn .

2. Die in Ziffer 3 £>er Bekanntmachung vom 16 . 2. 1916
� O. Nr . 63 013 — festgesetzte Verpflichtung der nicht ge -

werbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise , auf Ansuchen nicht
nur der Zentralauskunftsstelle der Arbeitsnachweise für Ber -
lin und die Provinz Brandenburg , sondern auch den gemeind -
lichen usw . Arbeitsnachweisen und Arbeitsnachweisverbänden
bestimmte Aufschlüsse zu erteilen , bleibt bestehen . Diese Ver -

Pflichtimg erstreckt sich aber nur auf die Erteilung einzelner
ergänzender Auskünfte in besonderen Fällen . Eine regel -
mäßig wiedcrkdhrcnde Beantwortung formularmäßiger Fra¬
gen kann nicht gefordert werden .

3. Die Strabcstimmung in Ziffer 4 der Bekanntmachung
vom 16 . 2. 1916 — 0 . Nr . 63 013 — gilt auch für Zuwider
Handlungen gegen die vorstehend abgeänderten Vorschriften .

4. Diese Anordnung tritt am 5. Juni 1916 in Kraft .
Der Oberbefehlshaber

von Kessel , Generaloberst .

Die Gulaschkimoncn in Berlin . Der Verein der Berliner Volks -
küchcn von 1866 hak den Betrieb der Gulasckkanonen im Auftrage
der Sladt Berlin vorläufig aus zwei Küchen , Kaisersir . 3 und Holz�
marklskr . 22, seil dieser Woche aufgenommen . Das Essen wird zum
Einheitspreis von 35 Pf . für die Porlion abgegeben . — Der Vev
kehr an den fahrbaren Küchen , welche die Militärverwaltung zur Ver
fügung gcstelll hat , wickelt sich in ruhiger Weise nach den Vorfchriften
der Genehmigung des Berliner Polizeipräsidiums unter Aufficht des
Vorstandes und der Ehrcndamen ab .

Tic Fleischration in kommender Woche .
Nach einer gestern erlassenen Verordnung des Magistrats

darf entsprechend dem letztwöchigcn Viehauftrieb für die
kommende Woche auf jedes Brotkartenmittelstück ein halbes
Pfund frisches Fleisch oder frisches Fett abgegeben und entz
nommen werden .

_

Zucker mitbringen . Der Magistrat teilt mit : . Es laufen beim

Magistrat täglich sehr viel Gesuche von Restaurants , Mitiagstischen
und Kantinen ein , zwecks Erhöhung des ihnen zugewiesenen Zucker -
quanlums . Diesen Gesuchen kann fast durchweg nicht entsprochen
werden . Es empfiehlt sich daher , daß die Gäste sich daran
gewöhnen , für ihren Kaffee , Tee oder Kakao den
» öligen Zucker selbst mitzubringen und daß ständige Mittags -
gäste ihre Zuckcrlartenabschnitte dem Gastwirt wenn nicht
regelmäßig , so doch abwechselnd zur Verfügung stellen .
Die meisten Gäste werden dies aus Gerechtigkeitsgefühl gern und
willig tun , sie brauchen ja auch keineswegs das volle Quantum an
Zucker , daS ihnen die Zuckerkarte zuweist , wenn sie dauernd im
Restaurant essen , ein Teil der auf die Karte entfallenden Menge ist
ja auch für das Kochen bestimmt . *

Mit dem Zucker geht ' s wie mit der Seife . Während früher
Zucker geliefert wurde , sparen jetzt die Hersteller von Kaffee . Tee
oder Kakao denselben . Mit der Seife ist es ähnlich . Während
früher in Fabriken Seife zum Waschen geliefert wurde , müssen heute
die Arbeiter vielfach Seife mitbringen , wenn sie sich nach Arbeits -
schluß reinigen wollen .

Die Eierknappheit hält an ; eine Besserung ist noch nicht

zu verzeichnen . Ein hiesiges Mittagsblatt teilt mit , daß für
ein einziges Ei schon 32 Pf . verlangt worden seien . Es der

öffentlicht folgenden Fall : In der Verkaufsstelle des Dominiums

Dablwitz in der Zimmerstraße , wurde heute nicht weniger als
32 Pf . für das Stück gefordert . Eines dieser Eier hat die

Größe eines Taubeneies und wiegt genau 50 Gramm . Hier
müßte unbedingt die PrcisprüfungSstelle Groß - Berlin eiir

schreiten . Wenn infolge der mangelhasten Organisation der

Zcntral - Einkaufsgesellschaft in Berlin gegenwärtig wenig Aus
landseier zum Verkauf kommen , so haben die märkischen
Lieferanten noch nicht das Recht , die Notlage der Bevölkerung
durch übermäßige Preise auszunutzen .

Nicht nur gegen die unverschämt hohen Preise muß vor

gegangen werden , sondern es müssen auch Maßnahmen er

folgen , die auf eine bessere Lcrsorguug der Bevölkerung mit
den notwendigsten Lebensmitteln zu erschwinglichen Preisen
hinauslaufen . _

Tic Einschränkung des Fahrradvcrkchrs .
Die neue Verordnung des OberlommandoS über den Fahrrad

berkehr dürste von tiefeinfchncidendcr Bedeutung fein . Danach ist
jede Benutzung von Fahrrädern zu Vergnügungsfahrten , Spazier
fahrten und Ausflügen , ferner zu Sportzwecken verboten . Erlaubt
wäre demnach die Benutzung von Fahrrädern für geschäftliche Zwecke ,
Zwei - und Dreirad , auch zur Benutzung zur und von der Arbeit .
Betroffen werden von dem Verbot vor allem diejenigen , die Sonn¬

tags mit ihrem Rad hinaus in die freie Natur gondeln . Die Rad -

fahrvereine worden danach ihre Tätigkeit vollständig einstellen müssen .
DaS wird um so härter wirken , als die Verordnung Radrennen auf
Rennbahnen erlaubt . Voraussetzung ist allerdings , daß die Rennen
mit vorrätigen sogenannten Nennreifen , geschlossenen Gummireifen
ohne Luftschlauch , ausgeführt werden .

Frische Möwcneicr werden jetzt infolge der augenblicklichen Eier
knappheit stärker in den Handel gebracht . Sie zeigen dunkelgrüne
oder braune Farbe mit schwarzen Punkten , sind so groß wie kleinere
Hühnereier und zurzeit noch etwas billiger als diese . Für drei
Möwcneicr werden 65 Pfennig verlangt . Der Geschmack ist nicht
unangenehm , aber auch nicht so gut wie der des Hühnereies .
Immerhin ist das Möwenei dem zusammengemanschten »Ei - Ersatz *
vorzuziehen . Am Markte sind natürlich keine größere Mengen , sie
kommen auch nicht aus den wenigen an Groß - Berliner Flüssen und
Seen zu findenden Möwennestern , sondern von außerhalb und
werden wohl nach dem Kriege im Handel wieder verschwinden . -

An KricgSuuntcrstützuilgcn anZschließlich für Kriegersamilien sind
seitens der Stadtgemeinde Berlin im Mai mehr als

M i I l i o n e ii M a r k aufgewendet worden , hierunter mehr
als 1, S3 M i Iii o n e n M a r k f ü r M i e tS b e h i t f e n , die für
Monat April 1,g Millionen Marl betrugen .

Insgesamt sind bis Ende Mai an B a r u n t e r st ü tz u n g e n
für Kriegerfamilien nahezu 140 Millionen Mark
ausgezahlt worden .

Teuerungszulagen für Berliner Lehrer . Ein Bittgesuch um
Teuerungszulagen ist von 15 Vereinen der städtischen Beamten ,
Lehrer und Lehrerinnen Berlin « dem hiesigen Magistrat unter -
breitet worden . In der Eingabe wird darauf hingewiesen und an

Zahlen erörtert , daß die Teuerung von den Beamten in ihrem
gleichbleibenden Einkommen mit am schwersten empfunden wird
und daß namentlich die Familienväter unter ihnen nickit mehr
imstande sind , die nolwcndigslen Lebensbedürfnisse mit Hilfe ihres
Dicnfteintommens zu bestreiten . Der Kreis der von der Teuerung
schwer Bedrückten reiche bereits weit über diejenigen hinaus , denen

nach einem früheren Beschluß der Behörde durch eine Kriegsteuerungs -
zulage etwas geholfen werden sollte . Mehrere Groß - Berliner Gc -
meinden seien deshalb mit ihren B- ihilscn auch schon übet den Ber -
liner Gehaltssatz von 2500 M. binausgegangeii . Es wird gebeten ,
die F a m i l i e n v ä t e r im Verhältnis zu der Zahl der Kinder
besonders zu beiücksichligen . Die Eingabe schließt : Wir erkennen

gewiß auch illr uns die Pflicht an , Opfer zu bringen und aus jeden
Fall durchzuhalten . Doch selbst bei der weilherzigsten Erfüllung
unserer Bitte bleibt die Last der KricgStcurung noch drückend genug .
Jetzt aber sind unsere Mitglieder am Ende ihrer Wirtschaft -
lichen Leistungsfähigkeit angelangt , und wirtschaftliche Katastrophen
können nicht ausbleiben , wenn ihnen nicht bald geholfen wird .

Bestandsaufnahme von Fleischwaren
auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom 22. Mai 1916 .

Wer mit Beginn des 25. Mai 1916 Fleiichwarcn in Berlin in
Gewahrsam Halle , hat sie bis zum 5. Juni 1916 getrennt nach Art
und Eigentümern , unter Bezeichnnng der Eigentümer und des

LagerungSortS , dem Statistischen Amt der Stadt
Berlin , L! 2 , Postftraße16 , schriftlich und porto -
frei anzuzeigen . Soweit die Mengen über 2000 Kilo -

gramm betragen , sind sie außerdem der Reichsfleischstelle anzu -
zeigen .

Mengen , die sich mit Beginn des 25 . Mai 1916 unterwegs be¬
fanden , sind vom Empfänger unverzüglich nach Empfang anzu «
zeigen .

Der Anzeigepflicht unterliegen nicht die Mengen , die lediglich
sür den Haushall des Eigentümers bestimmt sind .

Im Sinne dieser Verordnung gelten als

Fleischwaren : Fleischkonserven , Räucherwaren
von Fleisch . Dauerwürste aller Art sowie ge -
räucherler Speck .

Wer die ihm nach dieser Verordnung ob -
liegende Anzeige nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder wissentlich unvollständige oder

unrichtige Angaben macht , wird mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten oder Geldstrafe bis zu
fünfzehntausend Mark be st rast .

Telegraphische Geldsendungen an Gefangene in rusfischcr
Gefangenschaft .

Von Kriegsgefangenen , die sich in russischer Gefangenschaft be «

finden sin Skotowa in Sibirien ) werden wir ersucht , darauf hinzu «
weisen , daß telegraphische Anweisung von Geld überflüssig sei . Wer

nämlich meine , daß das Geld , das lclegraphisch angewiesen werde ,
schneller in den Besitz der Gefangenen gelange , als wenn die Ein -

zahlung auf dem gewöhnlichen Wege erfolge , der irre sich sehr .
Unter 10 — 14 Wochen käme Geld , das telegraphisch angewiesen
werde , auch nicht in die Hände der Gefangenen . In dieser Zeit
sei aber auch das Geld da , wenn es auf Anweisung eingezahlt
werde . Die Angehörigen würfen die 8 M. Extragebührcn nur zum
Fenster hinaus . Wir kommen dem an uns gerichteten Wunsche nach
Bekanntgabe dieses Zustandcs gern nach . (z)

Bücherfcndungen an unsere Gefangenen in Rustland .
Mit Hinsicht auf diese Sendungen mögen die Bestimmungen der

russischen Regierung in Erinnerung gebracht werden , nach denen die
Zusendung folgender Bücher verboten ist :

1. Gebundene Bücher . 2. Nach 1913 erschienene Bücher . 3. Ge -
brauchte Bücher . 4. Bücher , die irgendwelche handschriftlickcn Notizen ,
Bemerkungen oder auch Bleististstriche enthalten . 5. Bücher , die
neuere Geschichte , Politik , militärische Wisienschast oder die Geographie
Rußlands oder angrenzender Gebiete behandeln . 6. Bücher , die
über Rußland oder einen seiner Verbündeten i » ungünstiger Weise
sich äußern oder Bemerkungen solcher Art enthalten . 7. Bücher , die
auf den jetzigen Krieg irgendwelchen Bezug haben . (z)

Grundpreis sür Mais . Der Magistrat Berlin gibt bekannt , daß
der Grundpreis für Mais vom 1. Juni 1916 ab auf 490 Mark für
die Tonne ermäßigt wird , und zwar gilt dies bereits auch für die -

jenigen MaiSmengen , die zum Verbrauch für die Zeit vom 1. bis
15. Juni vor dem 1. Juni abgesetzt werden . Die Zuschläge für den
Futrermittelhändler bleiben die gleichen wie bisher .

Ein Doppelleben führte ein Einbrecherehepaar , das gestern in
Neukölln festgenommen wurde . Es handelt sich um ein Ehepaar
Dalecki . Der Mann war Kunstschlosser , die Frau Straßenbahn -
schaffnerin . Beide unternahmen des Nachts gemeinschaftlich Beute¬

züge und raubten , was ihnen unter die Finger kam . Ein großes
Warenlager aller Art wurde in der Wohnung vorgefunden . Zwanzig
Einbrüche sind zugestanden , es sind aber mehr von ihnen begangen
ivordcn .

Aus dem VerbiudnngSkanal gelandet wurde auf Charloltenbittger
Gebiet an der Königsdamnibrücke die Leiche einer unbekannten Frau
von etwa 25 —30 Jahren , die den » Arbeiterstande angehört zu haben
scheint . Die Tote , die augenscheinlich nur kurze Zeit im Wasser ge -
legen hat , ist mittelgroß , hat ein rundes volles Gesicht und hell -
blondes Haar und trug einen braunen Ulster , eine weiße - wollene
Bluse , deren Kragen mit roter Kreuzstickerei verziert ist und einen
dunklen Rock .

Ter Arbeitcr - Sängcrlnind ( Gau Berlin ) Mt am heutigen
Sonntag , mittags 12 Uhr , im Konzertgarlen des Friedrich -
Wilhelmstädtischen Schauspielhauses , Chaussecstraße 30/31 , eine
Sänger - Morgcnsprache ab . Eine rege Beteiligung der
Sänger ist erwünscht . Alle Sangesfrcundc und - freundinncn sind
dazu eingeladen . _

flus öen Hemeinöen .
Fleischkarten in Reinickendorf .

Die Verteilung des Fleisches soll vom 11. Juni ab nach dem
Berliner System durch Ausgabe von Fletschkarten mit abtrenn -
baren Bons erfolgen . Zu diesem Zwecke werden bei den zur Ver «
tcilung zugelassenen Schlächtern K u n d e n l i st e n angelegt . Jeder
Einwohner muß sich bei dem Schlächter einzeichnet� lassen , von dem
er in Zukunft sein Fleisch entnebmen will . Die Schlächter müssen
die Bestellung am heutigen Sonntag von 8 bis 10 Uhr und Montag
und Dienstag von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends entgegennehmen .
Bei der Einzeickinung ist dem Schlächter die amtliche ( grüne ) Lebens -
mittellarte als LegUimalion vorzulegen .

Zur Verteilung durcki die Ladenschlächtcr kommen jedoch nur
Rind - , . Kalb - und Hammelfleisch : Schweinefleisch wird nach wie vor
durch die Gemeinde direkt nach dem bisherigen System des Nummern -
aufrufs und Abstempelung der LebenSmittellarle erfolgen . Der
bisher nach Schluß des offiziellen Verkaufs stattgefuiidene frei «
händige Verkauf des übriggebliebenen Fleisches und der ander -
weiligen Teile ist eingestellt worden . Von diesen Resten läßt die
Gemeinde Wurst herstellen , die an die Fleischkäufer verabfolgt wird .
Bezugsberechtigte können auf je ' /z Pfd . Fleisch V« Pfd . Wurst ent¬
nehmen .

Infolge der herrschenden Milchknapphcit bemüht sich die Ge -
meinde um Beschaffung von Milch . Es steht zu erwarten ,
daß die Abschlüsse in Kürze perfekt werden . Der Verkauf der Milch
soll dann in den amtlichen Verlaufssicllen der Gemeinde erfolgen ,
und zwar vornehmlich und zuerst an die Inhaber von Milchlarten .

Zur Durchführung der M a s s e n s p e i i u n g beschloß die
Kriegskommissiou in ihrer letzten Sitzung , sofort die notwendigen
Vorkehrungen zu treffen . _

Tie Nahrungsmittelversorgung der Gemeinde Steglitz .
Mit dieser Frage bcsckiätligte sich in fast dreistündiger Beratung

die Gemeindevertletelsitzung am Donnerstag . Bürgermeister
B n h r o W führte einleitend kurz auS , daß er dem in voriger Sitzung
geäußerten Wunsche , diese Frage einmal gründlich in aller Oeffenl «
lickikeir zu besprechen , gern nachkomme , da dies hoffentlich eine ge -
wisse Beruhigung der Bürgerschaft bringen werde . Die Kritik der
Bürgerschaft ses zwar begreiflich , aber nicht berechtigt . DaS
Publikum vergesse dabei , daß die Gemeinden nur das ausführen
nlüßlen , was von anderen Stellen angeordnet sei . Mit anonyinen
Anzeigen könne er nichts beginnen : jeder solle den Mut haben , mit
seinem Namen hervorzutreten , dann werde , ohne daß der Anzeigende
etwas zu besürchten habe , mit aller Energie eingegriffen werden .

Schöffe I o ch e m erstattete dann den eigentlichen Bericht . Er
schilderte ausführlich , wie die Verwaltung bemüht gewesen sei. in
bester Weise für die Hcrbcischaffnng der nötigen Lebensmittel - zu
sorgen und welche Hindernisse dabei zu bewältigen waren . Daß es



nicht immer in befriedigender Weise möglich war , sei in dem
Mangel an Waren begründet ; auch die beste Verwaltung
könne nicht aus einem Pfund Fleisch Met machen . Im Gemeinde -
verkauf seien bis jetzt für 700 000 M. Waren umgesetzt
worden . Jetzt sei man aber am Ende angelangt , denn
die Gemeinde hätte nichts mehr zu verkaufen . Speck und Dauer -
wurst seien nicht mehr erhältlich , der Seefischverkauf habe wegen sehr
schwacher Nachfrage eingestellt werden müssen , den Heringsvcrkauf
werde der Frauenverein vollständig übernehmen und im bisherigen
Lokale , das man sich für alle Fälle sichern wolle , weiterführen ,
während der Laden in der Düppelstraße ausgegeben werden soll . Im
übrigen sollen alle erhältlichen Waren durch die Kleinhändler ver -
kaust werden , die möglichst gleichmäßig versorgt werden . Einschließ -
lich des Mehles , das auch durch die Gemeinde verteilt wird , betrage
der Gesamtumsatz an Lebensmitteln bis jetzt 5 —ö' /o Millionen
Mark . An Lebensmittelkarten aller Art seien rund sechs
Millionen Stück ausgegeben worden . Schon diese� beiden
Zahlen bewiesen , welche Arbeit geleistet werden müsse , er -
kläre aber auch , daß hin und wieder Verschen unterlausen könnten ,
zumal es sich um ein völlig neues Arbeitsfeld für die Verwaltung
handle . Größeren Werl werde man in Zukunft auf die Massen -
speisung legen müssen ; zu den schon seit 1014 betriebenen zwei
Kriegsküchen soll eine dritte treten , zu deren erstmaliger Einrichtung
er um Bewilligung von 3 —4000 M. bitte . Sowohl die neue Küche
wie die bisher in der Schule in der Plantagenstraße untergebrachte
sollen in leerstehenden Restaurationsräumen eingerichtet werden .

Die sachlich geführte Aussprache , an der fich die Gemeinde -
verweter A ß m a n n und L e i m b a ch ( Soz . ) , Jürgens
( Grundbes . ) , Tornau und W i n k l e r ( Komm. - Verein ) , beteiligten ,
brachte die zahlreichen Beschwerden der Bürgerschaft zum Ausdruck , gab
aber auch nützliche Anregungen , wie den bestehenden Mißständen abzu -
helfen sei . Bürgermeister B u h r o w und Schöffe I o ch e m nahmen
wiederholt das Wort , um zu versichern , daß der Gemeindevorstand
bestrebt sei , alles zu tun , um der Bürgerschaft über die schwere Zeit
hinwegzuhelfen . Die geforderten Mittel für die dritte Kriegsküche
wurden einstimmig bewilligt , und vom Gemeindevorstand wurde

zugesagt , bei eintretendem Bedarf noch eine weitere Küche für den
Süden ' der Ortsteil einzurichten . — Auf eine Anfrage des Gemeinde -
verweters L e i m b a ch nach dem Schicksal einer Eingabe der bei der
Gartenverwaltung beschäfligten Gärtner und Arbeiter wegen Lohn -
erhöhung erwiderte der Bürgermeister , daß bisher beim Gemeinde -
vorstand nichts eingegangen sei .

Stellungnahme zu den Parteidifferenzen .
Der Wahlverein Oberschöneweide nahm am 23. Mai in

der Generalversammlung den Geschäftsbericht entgegen und nahm
gegen eine verschwindende Minderheit von 14 Stimmen nachfolgende
Resoluiionen an :

. Im Interesse der Parteieinigkeit und zur Verhinderung einer
Spaltung unserer Partei ist sofort eine Wiedervereinigung unserer
Reichstagsfraktion anzustreben , die möglich ist auf folgender Grund -
läge :

In all den bekannten zurzeit strittigen Fragen der Partei , in
denen ein geschlossenes Vorgehen durchaus nicht zu erreichen ist ,
gibt die Fraktionsmehrheit der Minderheit Freiheil für die Ab -

slimmungen im Parlament sowie die Möglichkeit zur Darlegung
ihres Standpunlies in den Generaldebatten des Reichstages .

Diese Abmachung gilt bis zum nächsten Parteitage .
Die Verireter beider Anschauungen haben in Zukunft im Par -

lament und in der Presse sich auf die Hervorkehrung der sachlichen
Gegensätze zu beschränken und alle persönlichen Anfeindungen streng
zu vermeiden , dann muß ein ersprießliches Arbeiten neben und
miteinander möglich sein trotz gegensätzlicher Anschauungen .

Diese Resolution ist zur sofortigen beschleunigten Weiter -

behandlung dem Parteivorstande sowie beiden Fraklionen zu über -
Mitteln .

Die Genossen Groß - Berlins erwarten von beiden sozialdemo -
kratischen Fraklionen , daß sie durch sofortige Verständigung auf
obiger Grundlage den Genossen im Reich ein gutes Beispiel geben ,
bevor die Parteizerrüttung unheilbar geworden ist . Diese Gefahr
steht unmittelbar bevor . "

. Die Generalversammlung des Sozialdemokratischen Wahl -
Vereins von Berlin - Oberschöneweide schließt sich den Beschlüssen des

Zentralvorstandes sowohl im . Vorwärts " - Konflikt als auch in bezug
auf Abhaltung einer Verbandsgeneralversammlung an . Ferner unter -
stützt sie das Vorgehen der Preßkommission und billigt die von der -
selben im . Vorwärts " - Konfllkt gefaßten Beschlüsse .

Die vom Genossen Richard Fischer eingenommene Stellung im
„ Vorwärts " - Konflikt wird von der Generalversammlung als Partei -
schädigend bewertet und die Leitung der Kreisorganisation aus -
gefordert , diesem Verhalten sowie dem des Parteivorstandes in
Sachen Meyer mit allen zu Gebote stehenden Mitteln entgegen -
zutreten .

Dem Parteivorstand steht ein Recht auf eigenmächtige An -
stellung und Entlassung von „ Vorwärts " - Redakieuren nicht zu ,

sondern er hat in dieser Hinsicht gemeinsam mit der Preßkommission
zu handeln . "

- Die Neuwahlen zur Bezirksleitung ergaben die Wiederwahl des
Genossen Burgschat zum Vorsitzenden , als Kassierer wurde F. Wessen
und als Schriftführer G. Hubert gewählt .

Parteiveranstaltungen .
Steglitz . Dienstag , den 30. Mai 1916 , abends S' /j Uhr , findet im

Restaurant «chellhase , Ahornstr . 15a , die Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins Steglitz statt . Tagesordnung : Anträge zur nächsten Kreisgeneral -
Versammlung ; Wahl der Telcgierlen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Friedrichsfclde . Eine öffentliche Versammlung findet
Mittwoch , den 31. d. Mts . , abendS S1/, Uhr , im eaal von Bausdors , Berliner
Straße , statt . Genosse Stadthagen rcseriert über : . Die Rege -
lung der Lebensmittelversorgung "

ßrauen - Leseabenüe .
Neukölln . Der Frauenleseabcnd findet am Montag , den 29. Mai ,

statt . Für die Bezirke 1— 12 und 18 —19 in den Passage - Festiälen , Berg -
straße 151, für die Bezirke 13 — 17 bei Felsch , Knesebcckstr . 48, für die Be -
zirke 20 — 24 im Karlsgarten . Tagesordnung : Die Bekam pjung der
Geschlechtskrankheiten . Die Vorwäge werden von Spezialärztcn
gehalten , wir bitten deshalb um vollzähligen Besuch .

Iugenöveranstaltungen .
Reinickendorf - Dst . Der Jugendausschuß veranstaltet Soimabend , den

3. Juni , in den „tzubertussälen " für die örtliche Arbeiterjugend eine
„Jugendseier " . Das Programm , das neben Rtusik , Gesang , dem Vortrage
ernster und heiterer Gedichte , sowie volkstümlicher Gesänge mit Mandolinen -
bcgleitung auch die Ausführung ewiger Szenen aus „ Wilhelm Tell " vor -
steht , wird von der Jugend selbst bestritten werden . Jugendliche sowie derer !
Eltern und Freunde sind eingeladen . Einwiltskarten a 25 Ps. sind bei den
Bezirkssührern , in der ,Vorwärts " «Spedition und Konsumgenossenschaft zu
haben . _

SSetterausfichten für das mittlere Norddeutschland bis
Montag mittag . Mäßig wann , im Küstengebiet überwiegend heiter und
trocken , im Binnenlande größtenteils bewölkt und besonders im Südwesten
ziemlich zahlreiche Gewitterregen .

Soziaidemokratischer Watilverein

für den 8. Berliner ßeiehstagswahlkreis .
Dienstag , den 30 . Mai , abends 8V2 Uhr :

General - Versammlung
im Gewerkschaftshause , Engelufer 13 .

Tagesordnung :

Bericht des Vorstandes und Neuwahl desselben .
— . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . 209/15 *

Kahlreichen Besuch erwartet Der Torstand .

Terwaltnns Berlin .

Teb - Arnt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestraße 30.

Sranchen - Versammhmgen :

Rahmenmacher !
Montag , den ' 49 . Mai , abends 6 Uhr , bei W ä h li s ch ,

Skalitzer Straffe 44 .

Tagesordnung :
1. ' Bericht von der Generalversammlung . 2. Die Dcuerungs -

zuluge in unserer Branche .

Lallen - und XontormöMtiscMer!
Mittwoch , den 31 . Mai , abends 6 Uhr , bei Mcrkmann ,

Gr . frankfurter Str . 16 .

Tagesordnung :
1. Bericht von der letzten Generalversammlung .
2. Anträge mehrerer Werkstcllen auf Regelung der Teuerungszulagen .
3. Branchen - und Verbandsangelegenheiten .

87/6 Die Or ts Verwaltung ; .

Achtung : Korbmacher . Achtung :

Donnerstag , den 1 . Juni ( Himmelfahrtstag ) :

DM�Gemeinsamer Ausflug . ' MU
i « der Eichhornstrasse , Pots -Treffpunkt : morgens 7 Uhr

damer Bahn ( SSannsee Bahnhof ) .

Zahlreiche Beteiligung erwartet Die Kommission .

r. i

Westmnnn ' s

Trauermajazln
Größte Auswahl .

Billigste Preise .
L UohrenstraSa 37a

( Kolonnaden )
IL Or. Frankfurter Str . 115

( nahe Andreasstr . )
Aulwahlsendungen sofort .

Amt Zentrum 7890.
Sonntag 12 —2 Uhr geöttnoL

Nene Regelung
der Kutternerteilung .

JuniWir bitten unsere geehrte Kundschaft , welche vom 5

ab ihre Butter von uns weiter zu kaufen gedenkt , sich bis zum

30 . Mai abends gegen Abgabe ihrer sämtlichen Zucker -

karten - Kohfstücke in die in unseren Geschäften ausliegenden
Kundenlisten eintragen zu lassen .

wir garantieren üen Erhalt ü . zustehenden Outterquantums

Gebrüder Manns , Hutter -

Großhanölung
Hoflieferanten .

Glütistrumpfafcht !
Auguststraße 69.

tauft Biümet ,
256/19 »

Dienstag , den 30 . Mai 1916 , abends 8' /g Uhr :

Mitglied er ' Versammlung
im Volkshaus , Rosinenstraße 4.

Anträge zur Kreisgencralversammlung .
Disiusston und Bcschlußjassung . Verschiedenes .

DSK 1 Mitgliedsbuch legitimiert . ' Will 250/11
Die Mitglieder werden ersucht , in dieser Versammlung vollzählig zu

erscheinen .
Der Vorstand .

Verein der in Schriftgieöereien besclräitigfen
Arbeiter u, Arbeiterinnen Berlins u. Umgegend .

Dienstag , den 30 . Mai 1916 , abends 6' /z Uhr ,

im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 , Saal 3 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vereinsmitteilungen . — 2. Kassenbericht und Bericht der Revisoren
_ 3. Vergütigung des Vorstandes . — 4. Wahl des Vorstandes und der
Revisoren . — 5. Wahl eines Vertreters zur Gcwerkschastskommisston . —

6. Verfchiedenes . � _ .
7530 Der Borstand .

UkruMlingsjielle Kerliu. Fiiutnstr . 83 —85
Telephon : Amt Norden 185. 1239 , 1987 , 9714 .

Bnrean geöffnet von S bis 1 Uhr und von 4 biS 7 Uhr .

Rohrleger - . Helfer ! M! ei1
Mittwoch , den 31 . Mai , abends 8 Uhr :

Allgkiimnk KmcheilNechumlnng
im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 , Saal 8.

Tagesordnung !
1. Die Arbeits - und Lohnverhältniffe der Metallarbeiter « ach

dem Kriege . Resercnt : Kollege W . Siering .
2. Diskussion .
3. Verbands - und Branchenangelegenheiten .
4. Verschiedenes .
Die Kollegen , die w anderen Berufen tätig find , werden ersucht , cm

den Branchcnversammlungen teilzunehmen .
Besonders eingeladen find die Kollegen folgender Firmen : Clement ,

Deutsche HeiKnngswerke , Flach & Calienbach ,
Förster & Range , Fremder , Gaedicke , Goldschmidt ,
Gorka . Grenoiig , Gries , Grove , Grün . I - lehl A Stöhr
G. m . b . 11. , Haag , Hcrmstiidt , Herrlcin A Schoppe ,
Hein , Ilbhns , Otto . Hopp «. V Garstedt , Hüncckens ,
Janickc A Vetter , « füschke , Fmil A Comp .

In dieser ernsten Zeit ist es Pflicht aller Kollegen , z » er -
scheinen . Rütieit die Säumigen auf l

Die Ortsverwaltang .

Mittwoch , de » 31 . Mai , abends 8V, Uhr :

Mitglieder - Versammlung
der Gold - und Silberarbeiter

und verwandten Berufsgenossen
im Dresdener Garten , Dresdener Str . 45 .

Tagesordnung :
1. Verbands - und Branchenangelegcnheiten .

2. Verschiedenes .
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

117/12 Die Ortsveroraltnng .

ReukersTVerke
• 3 Laude 4 Matt •

Luchhandlung vorwärts

Haben Sie Stoff ?
ich fertige davon Anzug od. Paletot
nach Mass , schick , dauerh . Zutaten
von 28 Mark an. Moritz Labaad ,
Neue Promenade 8 JI . ( Stadtb3drj . )

Metzner
BinilerwagEn - BElttiaiis

MetalUBetts teilen
Kinder - und Rohr -

■ Möbel . Korbwaren
: : Ruhestühle : :
Puppenwagen - Alle
Kinderfahrzeuge etc .
Crötte A uowahl Berlins

Andreasstr . 23 Andreasplatz
Brunnensir . 95 o Beusselstr . 67
Leipziger St. 84. Neukölln, Bergst. 133

Spandau, CharloHenslr. 24 a

jfiufLnejxiiL <§e. n
schmerzbafte Fußsohsenverbärtunr , u. Horn -
baut entfernt mit absoluter Sicherheit
Reichels „ vosco " . Einziges Raditalminel
sur etngemurzelteLeiden . —Seil 25 Ja tuen de-
wählt ! Dose 75 Pf. , geg. M. 1. —franko durch
Otto Reichel , Berlin 43 Eisenvahnstr . 4.

vigsi ' ettsn .
Vor cler

!' /- Pf. 100 Stück 0,85 H
2' '

. . . . „ MO
B1/a „ . . . . 1,75
5 „ „ , , 2,00 , ,
llute yaslitätea , eigenes stadrikst .
Verdank u. Versand v. 100 Stück an ,
bei 20 M. fftinko gegen Nachn .
Sendungen ins Feld nur gegen

Voreinsendung des Betrages .
Keine Preislisten u. Stüokmuster .

Cigaretteniabrik L. Liebermann .
Uerlin V 30 , Chausseestr . 86,

Fabrikgebäude , Hof 1 Tr .

- 5okvvlooki/ ' IS tstj
ÄiotdoA , — 15

Klllmru - und Kranzbindtrkl
von lioüerl Mcxer .

Jnh . ; P . Golletz
Marianuenftr . 3 . Tel . Mpl. 364

fon wiiDtlerliap. Farlieiipraelit

K.

Ganz dickes , smyrna -
artiges Gewebe auf crem ,
oliv , blau oder fraise Fond ,
von den echten Inderteppichen
kaum zu unterscheiden , Gr . ca .

90X185 cm . . . M. 10,50
130X195 , . . . , 16,50
160X225 . . . . .25,00
190X295 , . . . , 37,50
250X350 58 . 50
300X400 „ . . . v 78,50
Passende Bett - und Pnlt -
Xcppiche Stck . Tl . 3,50 ,

4,75 , 6,75 .
Nach auswärts per Nachnahme .

Teppieh - Speziailiaus

l PST Emil

ef evr e

Berlins . Seit 1882 nar

Oranienstraße 158 .

_ einer lieibfeinde ?
Sämtliche Systeme am Lager
resp . nach Maßanfertigimg sowie

Bruchbandagen
Artikel z. Gesundh . - u. Krankenpflege

Pollmann , Bandagist
Berlin N. , Lothringer Str . 60. •

Lieferant für Krankenkassen .
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